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Hörwurd.

Senn't nich klingt, denn flappert dat doch! dacht

id ſo, as it dit lütt Bauf unner den'n Titel :

„ Feldblomen von't Rügenland , “

in de Welt rinn ſchickt, in de Hoffnung, dat dit of ſonne

fründliche Upnahm find't, as mine Rügen'ſchen Läuſchen.

Ob min Malwart geraden is, dat mütt it mine geihrten

Lejer äwerlaten, denn ick weit dat eben ſo wenig as

de Kindelbiersvadde, de ofwoll ſwiegen fall, wenn't

Gör döft is, wat dor noch all ut braden fann. Tau

Entſchuldigung, wenn id ſüll u ' lütten Bud ſchat'n hewwili,

fann it mine Lejer blot ſegg’n, dat id, wat mi Humor

un Mudderwiß ingewen, einfach dal ſchrewen heww .

Un wenn ein an de anner von mine Landslüd, up Rügen

un in Pommern denkt, dat hei mit min lütt Bauf noch

in Verwandſchaft geraden fünn, den’n kann ik verſekern,

dat hei fich nich tau ängſten brukt in dat al de oll'n

Burſchen , de dor in rümmer danzen , längſt de Kopp

nich mihr weh deit. Süd denn einer ſinen Nawer in

de Not mal biſtahn heww'n un ic had hier ſonne

dwachen Sieden berührt, odder had jor den'n Nagel

op den'n kopp troffen, denn brukt einer ſich nich tau

ſchämen , dat hei hier in verewigt is , denn von einen

ihrlichen Bommer is blot Gaud's tau hoffen . So nu

will it mi nich länger bi de Vörred ' uphollen , dormit

id feine Nared' heww.

Stralſund.
Hug. Sebuhr.
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&in Gruß an't jänönean't ſchöne Mügenland.

Kümmſt as Frömder dit von Wieden ,

Tai den'n blagen Oſtſeeſtrand,

Wiſt hier mal von allen Siedeni ,

Di bejehn dat Rügenland,

Müggt ich ſülwen di woll führ'n,

Wieſen di ' n ſchönes Flag ,

Wur. id dor as Kind To giern

Mank de Büſch in'n Schatten lagg .

Dat's dat Flag , wur mal vör Johr'n

Jaromar ſin Sdloß erricht,

Wiel hei eben had von dor'n

Sine Inſel tau Geſicht.

Hoch in Rugords Barg ’ in Schluchten

Hüll ſin knapp em trit de Wacht,

Schüßend Rügen's Landungsbuchten

Gegen böſe, frömde Macht.

Johre ſünd dornia verflaten ,

Still, verkamen lagg de Urt,

As wenn von de Welt verlaten ,

Hei üm ſine Herrſchaft trurt ;

Blot ne Steinbänk was tau fin'n,

Mit ein fürſtlich Wappen an ,

Tau Erinn'rung, dat hier bin'n

Mal ein Fürſtenſchloß hett ſtahn .

Wur von Macht und Glanz längſt ſwun'ı

Un verſchlungen von de Tied

Up dit Flag , wur Fürſten ſtun'n,

Süht man Arndt's Denkmal hüt.
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Mit de Eichel, de vergüld'ten,

De uns tau. Erinnerung,

Wat.fijt: Feeder uns enthüllten,

Wat voii Hari tau Harten drung

2 : 41 :wat Diodhland is gelungen,
Dütſchlands itiirgſtes Heldenwark,

Is längſt in ſin Sang verklungen ,

Dütſchlands Einigkeit inak ſtart.

Rugards Höcht bi kloren Hewen,

Diffe Utſicht is ne Pracht.

'N ſchöner Bild kann't woll nich gewen ,

As uns hier entgegen lacht.

Sehn wi denn tau irſt na Nur'n

Wur Arkonas Lüchttorm glänzt,

Link'ſch, dor ſehn wie Wirtow's Born

Von de Tromper Wief umfränzt.

Neger, fasmunds Binnenſee'n ,

Mit de lange ſmalle Schaaw ,

Von Bobbin de Kirch fannſt't fehu .

Sagard mit dat Hühnengraww,

Wieder rechtſch, de gräune Stubniß,

De mit Stubbenkamer end't,

Vör uns liegt de Inſel Puliß ,

Dat Wader linkſch ward Oſſen nennt.

De Schmallheid ', dit Striepen Land,

Wat mit Rügen Fašinund bind't,

Prora Wiek, den'n Butenſtrand

De uns Saßniß Naheit künd't.

Süht man den'n na rechtſch heräwer,

Wur in Abendfünu'ſtrahlen

Graniß und dat Proraſch Dewer,

Schöner ward woll keiner malen .

Dörch den'n Buſch dor ſüht man ſchimmern

Putbus witt bemalte Wän'ı ,

Lintſch deit hoch dat Jagdſchloß flimmerti,

Recht'ich fünd Stralſund's Törm tau ken'n .
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Hiddenjee nich tau vergeten ,

Dit lütt Länning wat dor liggt,

Dat is von Rügen mal afreten,

So vertelt uns de Geſchicht'.

Un de Mirch ', deman hier füht

Mit dat ſwarte Zifferblatt,

Sammt de Hüſer hoch und ſied,

38 Bargen, mine Vadderſtadt.

Mägen Rugord's Barg denn wohr'n,

Ehren Schaß an'n Oſtſeeſtrand,

Rúmmſt du Lejer dor na Fohr'n,

Grüß dat ſchöne Rügenland.

1*



Dörp un Stadt.

Romiſch is dat in de Welt,

Uem uns Minſchen hier beſtellt,

Manch ein Tewt in Sorg un Not,

Weck heww'n mihr as't Säglich Brod .

Riefdum find't man in de Bäder,

Armut mir in Dörp und Städer,

Bi den'n Arm'n un Middelſtand,

Wat wol Jeden is bekannt.

Makt ſon Bild ſich ock ganz nüdlich,

Wenn de Minſchheit ſo gemütlich

Ein bi't Anner rümſpaziert,

Riek und Arm ganz unſchaniert .

So is doch bi diſſe eben

De in Dörp und Stadt hier lewen

Ob in Trurigkeit, ob Freud',

Doch ein Unnerſcheid bi Beid ' .

Dörp und Stadt is doch bi wieden,

In de Lewenswieſ’ verſchieden ,

Veel mihr Fründlichkeit und Sitten

Find't man in de niedern Hütten .

Rümmt man in fon Dörp herinnner,

Mann un Fru un'n Swarm finner

Barft und bors in Unnerhemden ,

De begrüßen hier den'n Fremden,

De den'n Landweg kümmt tau gahn,

Niglich Au's vör'n Hus' deit ſtahn.

Wenn't denn gor nuinal paſſiert,

Dat dor ein up’t Tweirad führt,
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Na denn is irſt recht wat los ,

Al’s begapt dit Diert nu blos .

Odder fümmt 'ne Karazell,

Sünndags, wenn dat Dörp tau Stell,

Denn mütt Olt und Jung jau rieden ;

Trien uu Klaas, de famen von Wieden

Ok den'n Lehmweg her geſtammpt

Von dat anner Schultenamt;

Denn in'n Dörp dor is Muſik

Kriſchan geht hüt dörch mit Fiek.

Norl Schult, Johann un Klaas,

Mit de Fidel, Trumpet, Baß,

Lat'n ſich dat nich verdreitin

Wenn of wed koppheiſter ſcheit'n

Uemmer luſtig tau gedanzt,

Lieſ und Lott' ward rümkoranzt

Bet de hele Dag anbredt,

De Muſik de Waffen ſtreckt.

Hura ! immer luſtig tau,

Barft, ahn Strümp un ahne Schau .

Wat de Obrigkeit bedüd't,

In fon Dörp bi diſſe Lüd',

Dat’s de Landrat, Schult und Preiſter,

Amtsvörſtand, doch kein Burmeiſter.

Aewer'n Wächter deit Nacht's gahn

Und röppt, wat de Klock deit ſlan.

Kümmt man nu in ſon'n Kaaten,

Fründlich ward man rinner laten ;

Rein Bortje ſteht an de Dör,

Höchſt ou Fielag liggt dor vör,

Kuurrt, beſchnuwwelt di aptietlich

Denn dat is hier ländlich, fittlich !

Anners is dat in de Stadt,

Hier heit nu de Landweg Straat,

Wur de Hüſer bet tau'm Hewen,

Wur't fein Landluft mihr deit gewen ,
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Wur dörch dünne Wän'n getrennt,

Keiner ſinen Nawer kennt.

Hier in'n Huf dicht unnern Dad!

Liggt'n Mann , olt, krank und ſwack,

De na ne dörchwakte Nacht

Na'n Drunk folt Wader ſmacht,

Anſtatt unner em ſich hier

Lawen twei an'n töhi Glas Bier.

Eine Trepp runn giwwt dat Schmiß,

Wiel dat Geld verſapen is .

Un de Fru klingt nu in Wut,

Den'n Semiahl mit'n Beffen ut,

Wat den'n Maler gornich icheert,

De ein „ Stilleben “ grade ſmeert.

Sülwſt de Rätin nich ſchaniert,

Wiel ſowat al' Dag paſſiert.

Noch 'ne Trepp, hier wahut de Wirt,

De be Meiden inkaſſiert.

In't Parterr 'ne Sängerin,

De ſtudiert 'ne Qper in,

Wil in Brow' hüt morgen gahn,

Luhrt blot noch up den'n Galan .

Gliel nah hinner wahnt 'ne Fru,

Mit on Neſt bull Görn nit,

De dörch Plätten ſich erhölt,

Wiel ehr de Ernährer fehlt.

Leggt of Korten jo biher,

Denn hüt dörchtaukam'n is ſwer.

Dicht hier bab'n de Relerklapp

Sitt as in ſon' Kleiderſchapp

De Portje gemütlich , nett,

De Al’s rin un ruter lett .

Un in'n Keller giwwt dat Bier,

Tau 'ne Zigarr ock noch Füür,

Denn hier is ein Haakgeſchäft,

Pur man Melk und Bodder föft
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Un wat ſüß in'n Husſtand hürt,

Wat ſon Haak in'n Handel führt.

Mümmt man up ſon' Hof na hinner,

Süht man nicks, as leiwe Sinner,

Grad as wir in jere Ed ,

Hier 'ne reine Minſchenheck.

Álfo is dat of fein Wunner,

Ob hei baben wahnt, ob unner,

Weit wat hei von'n Nawer hett

Und wat de tau Middag ett .

Ob dor Þochtid, Kindelbier

Wat ſcheert em de Nawer hier,

Ob de gaud lewt, odder darwt,

Ob ein jung ward, odder ſtarwt.

Wur nich grad mal Füür ut bredt,

Dat bei denn fin'n Nawer ſprecft.

In ſon richtig ſtädt'ſches Hus,

Rrüppt manch Dörp mit Mann un Mus.

Aewer au ! de Stürn und Laſten,

De up ſon' oll'n ſteinern Kaſten

Von de Stadt ſünd uperleggt,

De man't Johr tauſamen drägt,

Dat foſt't Arbeit veel un Sweit,

De 'n Hus hett, weit Beſcheid

Wur ſon Wirt mütt denn vör ſorgen,

Stürn daun de Herrn nich borgen .

Drüm is all's of dicht bewahnt,

Wur de Landmann nicks vont ahnt.

In de Stadt, ſo tau’m Vergliek

Mit de ländliche Muſik,

Hürt man glick dat't anners klingt,

Wur hier Olt und Jung na ſpringt,

Pauken und Trumpetenſchall,

Hürt man hier up jeden Ball.

In ſo'n Saal gebonert ſchön,

Kann man als hier flißen ſehn.



Ziviliſten, Militär

Uemmer in de Krüz und Quer

Bädelt ſich de Nacht in'n Sweit,

Bet de Polizeiſtund' ſleit .

Dat was eine ſchöne Nacht!

Heit't denn, wenn dat Geld verfracht,

Wur hei ſich de Woch ' vör quält,

Dh't verſapen, ob't verſpeelt,

Odder ob't perdanzt denn hier,

Maft doch Spaß un veel pleſier.

Hier ut jüht man wur gemütlich,

Feder lewt, ob ländlich ſittlich

Doder in de grode Stadt ,

An de elegante Straat,



Dat leiwe Seld .

Wat Geld von eine Macht beſitt

Un wur hier Arm und Kief dörch mütt.

Geld is de Punft, wur't ſich üm dreit ,

D6 arm, ob Milionär ,

Mit Geld is alls 'ne Slenigkeit,

Ahn Geld, dor höllt dat ſwer .

FB of de Minſch ii'n Ropp man (wad,

Dor kümmt dat nich drup an ,

De Hauptſak is, brav Geld in'n Sack,

Geld makt hüt blot den'n Mann.

Dorgegen quält för't däglich Brot

De Arme ſich und darwt ;

Son Glanz un Pracht ziehrt nich jin' Dot,

As wenn ſon Geldprop ſtarwt.

Son Minſch is hüt tau Daag ahn Geld

An alle Flüchten lahm ,

Blot 'ne Statue hier in de Welt,

Hann niemals tau wat fam .

Wenn hei of flietig und geſcheut
Un arbeitt Dag und Nacht,

Lewt blot in Sorg’ hier, ſtatt in Freud ',

Ward ſtets as Null betracht.

Drüm Geld is hüt de Loſung hier,

Denn Geld makt all’s grad,

Ahn Geld, dor is de Minſch ein Tier,

Ward blot' hier duld't ut Gnad .
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Geld ſondert hier den'n Rang und Stand

Un de in'n Vullen ſitt,

Den'n folgt dat het an Grawesrand,

Doch wieder geht't nich mit.

Hier hett ein End’ nu Sorg' un Freud,

ůn wat ein vör ſich bröcht

Is futſch, in ewge Seeligkeit

Ruh'n friedlich Herr und Knecht.

De Dot makt gor kein Unnerſcheid,

Ob arm de Minſch, ob riet,

Dat is denn ok dat End' von't Leid,

Dot, ſünd wi all uns gliek.



De Dottor kümmt!

He Geldigt ut de Sted , as Großmudder noc Jungfer wir.

Dat’n Miních dörch'n unverhofftes Glüd vör Freud',

eben ſo woll dörch’n Unglüd, vör Schrec al de Ahn

machtenantreden ſünd ,hett man jau alloftmalshürt.
Wur raſch äwer ein dotkranker Minich vör Schreck ge

fund ward'n kann, dat tän'n wi hier in diſſe Geſchicht an

Fru Ollermann'n ehr einzigſt Döchting erlewen.

Wat 'ne richtige Tähnwehdaag bedüd't, dat kann

blot einer weit'n , de dat föhlt hett, wenn ſei richtig an

halt, dat man glöwen mütt, Oſtern und Bingſten fümmt

up einen Dag. Un wer in ſine Angſt all toppſtunn ',

dat hei den'n Himmel hett vör'n Dudelſad anſeh'n, de

ward Fru Ollermann ehre achteinjöhrige, hoffnungsvulle

Dochter im ehr Tähnwehdag nich beneiden . Daaglang

ſatt dit arme Mäten dormit an, as Thoms mit ſin

Hamel. De lütt ſchöne Roſenmund ſatt ganz up eine

Sied, de ein Bad de was up gahn , as ſo'n Weiten

Deig, dat ſei , obſchonſt ſei füß dat Ebenbild von ehr

Mudding wier, nu doch von de ein Sied oll Priem

holzen ähnlicher was , as ehr Mudding. Mit den'n

Kiinmeldauf üm den'n kopp , fünn von 'ne Aehnlichkeit

mit ehr Mudding gor kein Red' mihr ſin . Wat had

de arme Diern äwer of wou all ut holl'n, denn ſonne

dide Bad, de famm ok nich ſo von ungefiehr. Dei'n

Kopp in beide Hänʼn, günſt un winſelt ſei al daaglang
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up einen Dag . Un wer in ſine Angſt all koppſtunn ',

dat hei den'n Himmel hett vör'n Dudelſad anſeh'n, de

ward Fru Ollermann ehre achteinjöhrige, hoffnungsvulle

Dochter üm ehr Tähnwehdag nich beneiden . Daaglang

ſatt dit arme Mäten dormit an , as Thoms mit ſin

Hamel. De lütt ſchöne Roſenmund ſatt ganz up eine

Sied, de ein Bad de was up gahn, as fo'n Weiten

Deig, dat ſei, obſchonſt ſei füß dat Ebenbild von ehr

Mudding wier, nu doch von de ein Sied oll Priein

holzen ähnlicher was , as ehr Mudding. Mit den'n

Kiinmeldáut üm den'n Kopp, tünn von 'ne Aehnlichkeit

mit ehr Mudding gor kein Red' mihr ſin . Wat had

de arme Diern äwer of wou all ut holl'n, denn ſonne

dide Back, de tamm oł nich ſo von ungefiehr. Den'n

Ropp in beide Hän'n, günſt un winſelt ſei ad daaglang
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in'n Huſ un up de Hofſtäd rüm, dat ſich de Stein up

de Straat had'n erbarmen fünnt. „Ne, ne, nu holk dat

nich mihr ut!" güng dat denn los : Ach Gott, ach Gott,

wenn't doch man blot dot wir! Hm , au, ach is dit 'ne

Bien! Hm , oh, ach, Mudding, giww mi blot eis kolt

Wader, ne, ne, wull id ſegg’n heit, ne folt, ach du

leiwer Tied, wat durt dat lang. Hm, oh, hm ! So güng

dat Dag un Nacht. Mudding de kamm gor nich von

de Vein un gor nich tau Beſinnung, awer wat hülp dit
all, wat deit 'ne Mudder nich vör ehr Kind ! – Sei

lamentiertunſwiemſlagt denn ock ümnier mit ehrDöchting

los . Bald ſull'n Sat heite, bald folle Uemſchläg ſin .

Wull dat mit Bodder nich mihr anſlan, denn würd de

Back mit Smolt inſmeert, Roſinenwürden an't Gagel

pact, de ganz Diſch ſtünn vull Buddel un Gläſ’ mit

alle Ort Medikamente. „ Ne," jäd Herr Odermann, de

ſüß in'n Huſ' ſo tan ſegg’n man dat föfte Rad an'n

Wagen wir, „nu ward mi de Sak denn doch bald tau

ſtriepig, wur, dunner Diern, du biſt doch kein Gauſfopp

nich, du ward'ſt jau i diſſe ewige Quadſalwerie de

reine tweibeinige Áptheik! Ütrieten , dat's einen lütten

Ruck, denn hett doch diſje Winſelie n' En'n ! Son Gehul

Dag und Nacht, dor lat'n Dokter kamen, wie hepp'n

em jau up de Dör, 'n kopp kann't jau doch nich koſten !"

Rieke de würd bi diſſe harte Red' von ehren leiwen

Vadding ganz verſtürt utſehu, ehr was , as wenn ſei

na diſſe Moralpredigt von deu'n i'n ' n beten Linne

rung verſpüren derd, denn dat Wurt „Utrieten" had ehr

in diſſen Ogenblick de ganze Wehdaag benahm '. Wenn't

Geſicht ok noch n' beten windſchew was, dat famm von

de dicke Back, wur dat noch in kneep un reet un de noch

ſo dick un jo blank wier, dat ſei ſich mit den'n irſten

beſten Poſaunenengel de Hand had gewen fünnt – äwer

utrieten ? ne, ne, wur künn ehr Vadding woll ſo wat

ſegg’n, ſei künn de Mund man nich rögen , ſüß had ſei

em fragt, ob hei den'n Verſtand verloren had. Útrieten
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had ehr Vadding irſt ſeggt, as wier ſei fon Stück Veih,

dat man einfach hi'n Kanthaken frigt und de Hunger

tähnen utbredt, odder as wenn man ſon Haun den'n

Pipp aftredt . ,,Ne, ne," fäd ſei , „utrieten deit veel tau

weh, leiwer wil id all's utholl'n un wenn id de Wän'n

anrieſen fall, ne, leiwer as utrieten gab'k tau Pohl un

fall ic de dicke Back mit tau Graw nehmen , blot nich

utrieten, dat de Dokter ehr bi den'n kopp kreg , leiwer

fünn ol Strahl'ich ehr Lewenstied puſten und ſmeeren !

Grad ſo dacht ehr leiw Mudding ok. ,Dorvör mag de

leiw Gott uns bewohr'n, dat wi den '. Doktor nich tau

Falſ fallen !“ ſäd Fru Mudder denn recht ſpiß , ſei was

jau noch nich tau Wurt weſt un den'n Du'n fine Did

väſigkeit fünn ſei ſich doch nich ſo gefallen lat'ıı : „ Du

as Vadder müßt di doch wat ſchämen ,“ ſäd ſei , „ dat

arine unſchüllige Worm, wat ſo all jo veel uitholl'n möt,

mit dine oll'n dämlichen Redensorten noch mihr tau

ängſtigen , äwer wat kennt de Bur von Gurkenſollat !"

„ Ja," jäd de oa , „ help du man noch ümmer äwer

böhren , du büſt of grad as din verpimpelt Göſſel, ſo

as de ein is, ſo ſüht de anne ut, äwer de Aeppel föllt

ümmer nich wiet von'n Stamm !" Na nu, wat wier dit ?

Wur ſtök den'n Oul'n de Hawer? Sonne Redensorten

un ſone Ilpſternatſchigkeit was de Duſch wat Nigs .

Fru Ollermann de ſtünn den'n irſten Ogenblick, as wier

ehr dat Blatt dörchſchat'n. Wur had de Oll vergeten ,

dat ſei Herr in'n Huſ wier ? Den’n Pott mit Wader,

den'n ſei eben för ehr Döchting friſch rinu' halt had,

wier ſe geſun'n den'n Dd'u äwer'n Kopp tauſtülpen,

äwer in ehre Upregung verlahmten ehr de Arm , ſei

müßt ſich irſt ' n beten afblaſen , äwer denn füll hei wat

tau hür'n kriegen, ſei wull em 'n Trumpf utſpeelen, de

nich von Pappe wier. Man fünu ehr dat jau ok nich

verdenken, de ou, de jo lang na ehre Fiedel danzt had,

de wull nu mit'n mal äwer'n Strang ſlan, denn müßt

de Welt ſich irſt up’n Kopp ſtell'n un gor kein Beſſen
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„ Wur,

ſtehl mir in'n Huſ tau fin'n ſin . „Gott ſei dank , noch

fän’n wi mn8 rögen und rühren, glöw ' man nich, dat

mi de rechte Arm an de linke Sied woffenis, di ward

ick Gehurſam bi bringen !“ fäd ſei tau ſich .

plagt di de Böf ? " fohrt ſei denn up den'n Du'n los.

Uns hier ſonne ſnöde Würd tau ſpieſen , wiſt du oler

Stacker mit dinen dummen Snack din eigen Kind, dat

arme Gör bi lebennigen Liew ümbringen ? Farig kriegen

ji Mannslüd jau alles , äwer denn verlat di dortau, dat

du mit din gottloſes Mul de frſte büſt, de an dei'n

Galgen bammelt. Ick ſegg di ein vör alle Mal, de

Doktor, de kümmt nich! Un wenn du Rabenvadder 'n

Dokter heww'n wiſt, denn lat di enen kamen ! Dit wier

noch ſchöner, id fül mi von fon'ıt oll'n Sünnbud hier

noch Geſeke vörſchriewen lat'n, as wenn man ſülwſt

nicht wüßt, wur man tau þuſ hürt ! " Dit was vör

Rieke'n 'ne Klock , de klingen derd. Herr Ollermann

wüßt dat all in'n vörut, dat hei den'n Rörtſten trück,

dorför fennt hei jau ſine leiwe Fru tau genau, denn

wenn de in't þurn ſtörr, denn müßt Faaſ und Voß

Gunacht ſegg'n. Þei was denn of unnerdeſſen, dat de

Duſch predigen derd, ſo mit „Hm, hent,“ ganz lieſ ut

de Dör rut gleden un had ſich up de Söden makt, denn

dat wir de höchſte Tied, dat hei in finen Drähnklub

kamen derd, wur hei ad förre Fohren Oberdrähnerwas.

Riefe had den'n Kopp an ehr Mudding leggt, dor ſet

in mihre Nacht all vör Wehdaag had nich'n Og' tau

mafen fünnt, was dat jau of gor kein Wunner, dat ſei

inſlapen derd. Da Strahl'ſch , de feim in de Dör tau

ſlieken, üm mal üm tau ſeh'n , wurt mit ehren Aranken

ſtünn. De Duſch, de ſüß in Fluſtern und Betöwern

ſo probat un all de nägenunnägentig Roſen mit ſammt

de Hilg' fennt und alle Suchten bräken fünn , de was

doch mit ehre Kunſt up Glattis geraden. „Ne, Fru

Olermann,“ flüſtert ſei ganz lieſ , ,,min Latin is tau

En'n, wenn ict en raden kann, denn wen'n ſei ſich doch
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mal an den'n Dokter ! " Bi dat Wurt „ Dokter “ dor

was't as wenn Rieke de Ogen up ſlög, ſleep äwer ruhig

wieder, de hellen Sweitsdruppen leipen ehr von't Ge

ſicht, wat Mudding denn vör ein gaudes Teifen hüll

un ſei had of Recht, denn as Rieking upwakt, dunn würd

ſei gewohr, dat dat olle Geſwür as 'n beten Luft fregen

had, wenn't of noch n ' beten dugen derd , de dulle Weh

daag had ſich doch leggt. Nu dat ſei ſich ſo recht mollig

bi eljr Mudding föhlt , kamm ehr diſſe Äengſtlichkeit vör

den'n Dokter ſülwſt lächerlich vör. Wat had diſſe oll

Mann, wat de Gaudheit ſülmoſt wier, ehr denn dahn, dat

ſei em in ehre Angſt hen wünſcht dor wur de Peper

waſt. De ou Herr mit janımſt Fru Doktern, de hül'ın

von ehr as Nawerskind binah mihr, as von ehren eigen

Sähn Korl. Un wenn ſei ehre Jugendtied ſo nah dacht,

as ſei noch mit Dokters Korl in de Schocfel ſatt, wur

denn kopp un Bein gliek hoch güngen. Twiſchen en

Beid', as upgewoſſen Nahwerskinner had dat keinen

Unnerſcheid gewen. Un as Korl denn up de hoge Schaul

güng, for hei of Dofter ward'n fül, wier in de Ferien

tied ſin irſter Gang na ehr weſt. Mit de Johre had

de Sat ſich natürlich ännert, wenn ſei ok af un tau nial

von Fru Doktern 'ne Anſichtspoſtkort tau ſehn freg, de

forl chickt had un ehr of vertelt, dat ehr Kort fort

vör't Eramen ſtünn un ſei jacht in'n Stillen vör ein

bäd't, dat hei dor doch mit dörch kamien müggt , ſo fäd

ſei ſich doch, dat ſei as einfaches Mät'n, de fich blot

in'n Hüslichen bewegen fünn, wenn ſei ok mal up dat

Klawier rümmerfingeriert, doch woll vör ſon’n Herrn

Dokter nich ganz lang nauch wir un leiwer man bi ehres

Gliefen bliewen wul . Un wenn Line, dat Mät'n bi

Dokters, ehr okbi all ehre Wehdaag mal dat Spridwurd:

Tähnwehdaag, dat is 'ne Plag,

De is verdammt nich nett,

Doch noch veel groter is de Plag'

Wenn einer einen Leiwſten hett,

Süht den'n nich alle Daag,
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ſon'n beten had ſticheln wullt un ok woll noch fäd , dat

ſei mihr von ehr un ehren jungen Herrn wüßt, as ſei

weit'n füll, dat glöwt ehr doch keiner, denn Line, de log?

ſich immer ſo dörch , obwoll ſei düchtig wier un de

ganze Wirtſchaft bi Dokters vörſtahn müßt, wiel Fru

Doktern in't Bad reiſt wier. Herr Dokter was geſchäft

lich äwer Land führt un had fich vör hüt ſpät tau Hus

beſtimint. Line had dit wobr nahm un had ſich mit

ehren Schaß in Fru Doktern ehre Spieſkamer gemütlich

makt. De Spieſkamer was grad äwer Fru Ollermann'n

ehre Achterſtuw , wur Riefe mit ehre Behdaag ſatt .

De Finſtern ſtün'n gegenſietig up , blot de Gardinen

wier'n tau treckt, doch was dat ſo hellhürig, dat, wenn

Rieke dor up acít had , ſei jedes Wurt verſtahn künn .

Line de had ehren Schap hüt abend ganz nüdlich up

diſcht un ut Vörſicht, dat hei ſich an de verſchieden

Spielen of nich de Maag verðarben ſüll , had ſei em 'ne

Biddel von den'ı Herrn Dokter ſinen Portwien ſpendiert.

De junge Minich, obwoll hei man Snieder wier, fünn

doch 'ne ganz nette Kling ſlan un was dorüm ok in

diſſen Ogenblick mit Linen un mit ſinen Gott taufreden .

Doch wenn de Minich ſo recht in finen Fett ſwemmt,

denn iſt't Unglück gewöhnlich ümmer nich wied, in de

denn am höchſten ſteht, de föllt gewöhnlich am deipſten .

Eben namm de Snieder dat Glas to Hand, im mit fine

glückliche Brut mal antauſtöten, as Line dörch de Dörent

riß gewohr würd, dat de Dokter in de Husdör kamen

derd . De Dokter kümmt !" ſäd ſei un ſach ut, as had

er de Slag rührt, dormit had ſei den'nı Snieder of all

bi'n Fragen und ſegelt mit em los ; as ſon Bündel Flicken

flög hei ut de Dör, haliy de Trepp tau höchten . ,,Mat,

dat du in mine Ranier rinner fümmſt !“ reip ſei em na .

De Snieder hüppt denn as ſo'n ſchat'n Reh' de Trepp

herup , geröd' äwer in fine Fohrt an de verkihrte Dör

un bieſtert hier na de Rullfamer rinner . Line, de dit

all an't Knarren von de Dör hürt, dat ehr Schap in'n
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verlihrt Loch geraden wier, de würd vör Angſt heit un

kolt. „ Herrgott!" fäd's : Wur löppt hei nu of grad rinn,

wur de Dokter em doch gliek holtfaſt krigt . Line had

ganz richtig raden , de Dockter ſteg ok gliek de Trepp

tau höchten , den'n Snieder up den Faut na un kamm

of richtig an de Dör, wur de Snieder eben dörch flit'icht

wier. Line ſtünn up de Trepp un hurcht, wur dit Un

glück woll en'n künn, ſei flög’ vör Angſt an'n ganzen

Liew. Ach Gott !" fäd fei vör fich hen: „De Snieder

is doch ſüß of nich mitn Dämelſack ſlagen un weit doch

ok, dat ' n Dokter ſint Bargemeter dor an't Finſter hängt,

wur hei alle Näſ lang na fickt, wat vör Weder ward,

wieder wull de Dofter of diſſen Ogenblick nicks ." Wer

up Frigensfäut'n geht , de mütt de Kuraſch' heww’n ſin

Lewen för de Brut tau riskieren as 'n Stint. Doch ut

diſſe Klemm herut tau kamen, was vör den'n Snieder

doch 'n beten künſtlich un twei Stockwarf hoch hier ut

dat Finſter taut ſpringen in denn in'n düſtern , dat was

'n beten gefährlich. Grad as fonne Mus in de Fall,,

föcht hei denn ok jede Riß un Loch up , ob hier nich

rut tau famen wier, awer ne , em blew de einzigſt Weg

hier dörch dat Finſter . Deſ' Haken dor,wur gewöhnlich

Wild un Kalwśbraden an hängt würden , dormit ſei

irſt den'n richtigen Geruch kregen, ſüll em ut ſine Not

rieten , had hei ſich in alle Geſchwindigkeit berekend.

' N junger Menſch muß Glück haben !" jäð hei in fine

Freud', as hei gewohr würd , dat hier an den'n Haken

den'n Dokter ſin' Fautſack hüng, den'n Line hüt ruter

hängt had, ' n beten ut tau lüften . Ein Sprung, denn

wirhei allen Falken entfllagen. As de Dör nip güng,

dunn wir hei denn ok ahn lang' Beſinnen mit einen

Saß ut dat Finſter in den'n Fautſack rinn '. Ebenſo as

Lining dörch den'n Dokter in ehre beſte Andacht hier

mit ehren Snieder ſtürt wird, was of gradäwer in de

Achterſtuw unſe franfe Riefe dat Wurd: ,, De Dokter

kümmt ! " Görch alle Glieder fohrt. Bi alledem, dat ſei ' n

2
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Dauk üm de Uhren had, was ehr dit doch nich entgahı ;

fei freg dat nu wedder mit de Angſt, wenn ehr Vadding

doch am Enn ', odder ok taufällig mit den'n Doeter ſpraken

had, fünn de Düwel noch ſin Spill hewwen, ob de oll'

Dokter nich ſo driſt wier un ehr na't Befinn' fragen

derd ; dit müßt ſei ut den'n Weg gahu. „ Ne, ne,“ jäd

ſei : ,, Von den'n oul'n Dokter lat id mi nich an't Ge

ſwür kamen , wenn de mi dorbi drücken un rümmer

kniepen will, ne, ne, dat holl ick nich ut ! " dormit mak't

ſei ſich denn up de Söcken , grad, as wenn de Dokter

all hinner ehr wir, ſo ſegelt ſei dor in'n Düſtern äwer

deu'n Hof, for achter den'n Wajenſtapel, dicht an den'ı

Dokter ſin Hinnerhus. Hier ſchient ehr dat richtige Flag,

wur ſei ſich ſeker vör ein ſin künn. Ehr ging dat ok

as ſo veele, de ſich mit ehren Herrgott bekannt maken,

wenn't Meß an de Rehl fitt. Sei had dat Dg' na

baben richt, mit den'n faſten Gedanken, dat, wenn de

Not am grötſten is, unſ Herrgott denn am negſten wir.

„ Ja," murmelte ſei vör ſich in ehre Angſt : , Du dor

baben, du warſt mi wod biſtahn in min Elend !" De

Preiſter up de Kanzel, de künn tau ſinen Herrgott nich

inbrünſtiger und uprichtiger beden as diſſe arme Diern

hier achter deu'n Waſenſtapel, denn de Angſt, dat de

Dokter ehr an't Mager kamen fünn , wier bet up dat

Höchſte ſtegen . Sei had de Hänn' folgt un brummelt

ümmer ſtil vör ſich hen, dat de dor baben , den'n ſei

ſich nu ganz un gor hengewen un anvertrugt had, ehr

ok helpen würd . fa Kieke, hadſt du blot wüßt, wer

dor grad baben di bammeln derd, denu hadſt du di ſacht

'n anner Flag upſöcht, di mit dinen Herrgott tau bereden .

As de Dokter ui dat Finſter na ſinen Wederapoſtel langt,

müßt de arme Snieder nu den'n Hafen man los laten, un

in den'n Fautſack dalducken , dormit hei vör den '. Dokter

unſichtbor blew . Aewer ja, ja , wenn dat of heit:

,,Denn was ein echter Schneider iſt, der wieget ſieben

Pfund, und wenn er das nicht wiegen tut, denn iſt er
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nicht geſund." Hei müßt de Reiſman antreden . De

oll Hank von den'n Fautſack was förchreten un de

Snieder kamm vou baben de twei Stockwark as ſon Irwiſch

herunner gereiſt un plumpſt hier dicht vör Rieken in den'n

Waderpümpel bi 'n Meßfahlt un in Riefen ehre fromme

Andacht herin, dat ehr de Supp von dit Adelwater, wat

grad nich am beſten rückt, üm de Uhren ſpriß't. Rieke

de frieſcht up , dat dat up de ganze Nawerſchaft tau hüren

wier . Un grad ſo, as de Snieder ut den'n Fautſack

herut gefräpelt kamm, würd of Rieke nu achter den'n

Waſenſtapel ſichtbor un wauft mihr dot as lebendig

äwer den'n Hof. Bi all dit Unglück had de Snieder

doch noch Glück, wenn hei fich dat Achterdeil of 'n beten

ſtuct had und tau gliefer Tied up ſine Himmelfohrt of

gehürig döft wier, ſo had hei doch wieder keinen Schaden

dorvon nahm '. Dörch diffen ganz utverſchamten Schreck

was nu ok Rieke holpen , ehr ol Geſwür, wat irſt all

ſo hallweeg had Luft kregen , dat was nu mit 'n mal

plaßt , ach, wat wir ehr licht üm den'n Kopp. Ja, ja ,

wer mit ſon ol Ding mal auſett'n hett, de weit gewiß

wat Riefe von 'ne Pien utſtahn hett und kann dor von

mit reden, wat dat heit, wenn einer Luft frigt, dat hei

von fin Leiden erlöſt is . Riefe had ſich denni of bald

von diſſen Schreck erhalt un aš taufällig Waſſermann

an ehr ranner ſprüng, de jeden Abend, wenn't düſter

würd, los makt würd, dunn freg ſei den'ı gliek in dein

Halsband tau fat'n , dormit de Snieder ’ nı heilen Bodden

in de Bücks behüll, denn as de dor ut den'ı Fautjack

geſpaddelt famm , wier dat Beeſt von Nöter gor nid tau

holl'n. Rieken de famm diſſe ganze Komedie as 'ne

Schickung Gottes vör , blot dat de Snieder kein Engel

wier, äwer hei had doch ümmer ſin Deil dor tail bi

dragen , dat ſei de Mehdaag los word'n un dat de oll '

Dokter ehr doch nich bi dat Flüchtentüg kregen had.

Un as de Snieder denn bi ehr vörbi humpelt un ſon'ı

bet'n ſchul'ſchen „ Gunabend Fröl’n “ ſäd , had ſei doch

2*
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ſud uplachen künnt, leider will de lütt Mund , de noch

ganz ſchew up de ein Sied ſatt , nich mit lachen . So

güng ſei denn ſeelensvergnögt äwer diffen Spaß mit

ehren Waſſermann na 'n Huſ rinne. So vergnögt as

ehr, wier den'n Snieder grad nich tan Sinn, denn wenn

hei ut ’ n Duhr wull, denn müßt hei an den'n Kauhſtall

vörbi , un hier as unſichtborer Geiſt , wenn't of düſter

wier, an vörbi tau kam'n , dor ſtünn ' em de Hor vör

tait Barg. Obwoll hei fix tau Bein was , ſäd hei ſich

doch : „ Nu heſt du woll dat lepte Fauder in'nt Liew ! "

Denn achter de Stalldör in'n Schatten , for ſtünn ſine

Steifliebſte, oll' ſwart Hanne , as ſei näumt würd. As

fonne Siegesgöttin had ſei ſich hier upſtellt, denn ſei

had noch 'n lütt Häunchen mit den'n Snieder tau plücken ,

fäd jei ſich, un will em hüt abend de Hacfen eis ' n beten

kort maken, dormit hei nich ſo licht wedder up Afweeg

geröd . De Ogen, de glimmerten ehr in deu'n fopp,

as ſon'n Kater, wenn de 'ne Musup de Spör hett.

Sei wier von't Melken up fohrt un had glöwt, dat de

ganze Hofſtäd brennt, as ſei ehr Fräul'u ſo gottsjäminer

lich had upſchriegen hürt. Vou hier ut, wur ehr keiner

fehu fünn, had lei ſich den'n ganzen Spaß mit den'n

Snieder fine Rutſchpartie mit anſchn . „Dat is de Straf

dorför , “ ſäd ſei tau ſich , „ dat hei mi as fon Buck

lamm hett affet't . Gott , ick bün jau gornich bös dor

äwer, denn ſon' Stuwenſtinker von Slieder fiud't man

alle Daag bi weeglang, dor brukt man ſich nich irſt

einen ut den'n Adelpohl tau fiichen .“ Wenn ſei of gor

nich bös dorup wier, as ſei ſäd, dat Dokters Line ehr

den'n Snieder ſo vör't Mul had wegangelt, ſo grillt ehr

dat doch, un uterdem had de Sniedermit ſammſt fine

Zippfatrien as fei meint noch ' n Schinken bi ehr in'n

Solt . Wur künn ſo'ni Zegenbuck ſich woll inbil'l, dat

ſei gor kein paſſendes Verhältnis tait em wir un fich 10

gor tau ehre Fründinn noch utlaten, dat ſei tau ſihr na

’ıl Kauhſtal rücken derd . Un dit olle Snackfatt bi
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Dokters had jau woll jor meint, dat hei , diſſe Jammer

lappen von Snieder, ganz anne Anſprüche maken künn ,

as ſich hier mit ſon'n Kauhſtallfähnrig tau bemengen.

Dit ſtörr ehr diſſen Ogenblick all up, as Bortſch Bier,

in de Gedanken , de tüfelten ſich bi ehr in den'n kopp

rund üm , dat ſei gornich mal den’n Richtigen holtfaſt

friegen künn, üm deu'ıı Snieder hier mal gehürig de

Hul tau trecen , ſo as hei't verdeint had . Un wenn't

Not derd, künn hei of noch weck in't Laken hackt kriegen,

dor wir ſei of kumpavel) tau . Dit von wegen den'n

Kauhſtall, had jei nu jau de beſte Gelegenheit , em hier

in de Näſ tau rieben. Dor heww ick noch gor nich von

hürt, famm ſei ehren oll'n geweſenen Schaß gliek in

deu'n Wurf, dat hier dörch anner Lüd Finſtern of noch

Weeg gahn! Sei wull em doch gliek jo de Wach anſegg'u,

dat de Dokter, de dor noch ut dat Finſter tiefen derd ,

ob hei nicks ſehn küun, wat dor runner foll'n wier, doch

of hier wat von hür'n ſüd. Nah, ſonne Ort Herrn , wur

de Świen all den'n kopp vör ſchütteln, ward den’n Herrn

Dokter dor baben , wieſt ſei na dat Finſter rupp, od

woll nich verlangen. Den'n oll'n Snieder, deu'n leip

dat heit un folt äwer, dat was de Angſt vör 'n natt

Johr, hei jach ſich ſon ' n beter verſchew na ehr üm , ob

fei of wou 'n Beſſenſtehl odder ſüß 'n Stück Dings in

de Hand had, dat hei noch wat iipt Kleid kriegen kümn .

Wenn du von de Landſtraat afbieſtert biſt, denn ward

ick di den '. Weg wieſen, dormit dit wenigſtens weit'ſt,

dat dit de Rauhſtall unnich den'n Dokter ſine Rullfamer

is ! dormit langt ei üm de Eck na den'n Beſſen . Aewer

ja , ja , wur blew in deni'n Ogenblick de Snieder, in drei

Säß wier hei as ſon Wind ut'n Dur hüppt, wat taum

Glücfen wied upſtün . Den'n Begenbuck wull icf woll

de Klie ipholpen hew'n ! ſäd ſei un ſtellt den'n Beſſen

wedder in de Ed. Na, ſine Holde wat liefer woll

marfen, dat hei nich ut den'ı Parfümerieladen fünımt,

lacht ſei denn ſo recht gehlgrön iin güng wedder na 'n
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Kauhſtall rinn, üm wieder tau melken . So wied wier

Ad’s ah'n Blautvergeiten afgahn, blot Dokters Line , de

ſatt for mit an , as jen Mäten mit't Kind, wenn ſei ok

alle Buddel un Gläſ un den'n Dokter fine Zigarren un

wat't füß noch all von Kunterband wier wat nich in de

Spieskamer här'n derd , bi Sid brögt had , ſo was doch

ehre Angſt tan grot, dat ehr Schaß ſich Arm un Bein

künn braken heww'n. In ehr Unglück wir ſei bald bi'n

Dokter mit de Dör in't Hus foll'n , doch as ſei markt ,

dat de den'n richtigen Vagel gornich ſehn had un blot

einfach frög, as hei de Trepp runner kamm , ob dor ' n

Braden hängt had , de eben runner foll'n wier, begrep ſei

ſich denn ok gliek un flög 'n ganz annern Ton an.

Noch ſegelt jaii alles dicht, ſäd ſei tau ſich, un dat hei

mi nich achter de Kolliſſen fickt , durvör war ick woll

uppaſſen. Dat wir den’n Herrn ſin Fautſacf," jäd ſei,

„den'n heww ick vergeten rin tau neh'm . „ So, ſo , "

fäd de Dokter, „ denn is dat Häntſeldoran wou all

ſchlicht, ſorg ' man dorvör , dat hei wedder an hier fünmt."

Ick ward gliek rümmer gahu !“ ſäd Line, de fomit nu

fich dacht, ut de düllſte Patich rut tau ſin . ewer dat

Unglück ſlöppt nich . Sei had grad den'n Herrn Dokter

fine Lamp anſtidt, as ſwart Hanne, de ehr diſſen Gang

wod afnehm wuli, int de Achterdör fammi, mit dat Ses

warw , dat ſei ſich den'n Fautſack man allein it den'n

Adelpohl ruter flöten füll, den'n ehr holdes Bild ehr

dor tau'm Andenken had in ligg'n lat'n . Un ün ehr ' it

Sticfen tait ſteken , fäd ſei denn ſo recht ſpig , dat de

Dockter in ſine Stuw , de upſtünn, dat ok hürn müßt:

.Id dacht jor, din leiwer Schat de wir mandſüchtig

word'n , as hei for it dat Finſter in den'n Fautſack

rinner ſpaziert . Ick heww em glückliche Reiſ wünſcht

und had em noch ' n Denkzettel mit gewen , wenn hei blot

ſich 'n beten upholl'n had, dat hei ſinen Parfüm nich

tau'm tweiten Mal bi 'n Kauhſtadfähnrig föcht had,

heſt du mi nu verſtahn ? “ un dormit rut ut de Dör.
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„So,“ ſäd’s as ſei buten wir, „ dat hewwick ehr all

lang' taudacht ! " Line wier boomſtil, ſei ſtünn as wir

ehr dat Geſicht dal ſchat'n. As denn nu de Dolter, de

diſſe ganze Litauei mit anhürt had, nu frög , wat dat

denn von Hokuspokus mit den'n Fauiſac wier, dunn

fach Line of in , dat hier kein Loch mihr wir , wurſei

ſich ruter leigen fünu , ſei müßt ſich man gefangen gewen

un al's, utbenahm ' wat in de Spieskamer vörgahn wir,

ruhig ingeſtah'n . As ſei denn nu al's uprichtig bicht

had in de oll' Dokter ehr unglückliches Geſicht ſach, füng

hei an tau lachen : „ Na," jäð hei, dat dat mit den 'n

Fautſad nich ſo ganz geheuer wier," heww id all an't

Plumpen hürt. De Ångſt äwer ehren Snieder un de

Freud', dat all's ſo glatt afgahu wier had'n oll Line'n

doch ſo windelweit makt, dat ſei den'n Dokter nu all's

Gaud's anlawt, ſei wull den’n Fautſad jau giern reine

Wäſch' antrecen un chr Snieder de füll dor ' ul Hängſel

an maken , wat wenigſtens of '11 Snieder hüd un wenn

hei noch ſonne ſtramme Mahltid dahn had . Sei wud

all's vör den’n Herrn Dokter dauhn, wat ehr jichtens

minſchenmäglich wier. Ja, wenn de Herr Dokter dat

verlangt, denn fünn ſei tau Straf ' den'n Snieder ſojor.

noch friegen . As dunn de oll' Herr Dokter ſo in'n

Bort rin ſmunzelt un ſäd, dat hei denn of gewiß ehr

Runn' wier, dunn was Line denn wedder baben up.

Un richtig famın dat ſo . As Line mit ehren Snieder

denn ſpäder in den'ı Stand von de geflickten Hoſen treden

wier, was de Freud' ümmer grot, je öfter Herr Dokter

famm . Ebenſo güng dat Riefen , de bi den'n Anblick

von den'n Dofter fin Rullfamerfinſter ümmer diſſen

Spaß von den'n Snieder ſine Finſterpromenad, un ehr

Tähnengeſwür infüll, dat ſei aš Großmudder noch dor

äwer lachen müßt, wat jei eis vör Angſt had utſtahn,

wenn't heit'n had : „De Dofter kümmt!“



Körling fine Zirkusfohrt
odder

De Webdag' tümmt ſtets na de Släg ’ .

&in luftig Gaunerſtüd à la Köpeni&.

De Wiß von Köpenick, de is jau weltbekannt

Un ward dit nich de frſt, ok nic de Leßte ſin .

Dat giwit doch helle Jungs in't dütſche Vaderland

Un of veel dumine, de ümite fall'n rinn ' .

Dit Stück wat ick hier will vertell ',

Wurut ein Jeder jüht un hürt

Dat jo ein Spaß, den'n ſei ut Köpenick uns mell ',

Dk mal vör Johren hier paſſiert.

In't Johr .1901 , dat was in'n Sommer,

As einen von dat Rügenland dat hier malührt.

Hei was ſüß gornich dumm , obſchonſt hei ok ' n Pommer,

So würd hei doch hier ohne Seep balbiert.

De Zirkus ut Amerika was hier tau ſehn,

Ut pure Niglichkeit was hei denn ok tau Bein ,

Uen ſich dit Wunnerwark hier tau beliefert ,

Wat de Beſchriewung na nich ſines Gliefen .

Mit fine Ollich ſatt hei ſich daaglang in de Will ,

De von diſſe Reiſ wull gornics weit'n .

Wat ſüd woll blot de Trödel heit'n ? "

Säd ſei: „ Dat wier jau diller noch as dull,

In'n Anſt , bi diffe hille Tid,

Wur't Kurn in Hofen deit buten ſtahn,

Wiſt du hier bummeln un up Reiſen gahn,
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Di in de Welt dor rümmer flan ?

Wur du hier All's fannſt ut de Bäufer leſen !

Wat kümmert di fon Volt abu Arm in Beint ,

Wat wiſt von nafte Minſchen ſeihn ?

Mi dücht dorför müßt di jau gräſen .

Id wull nich ſegg’n, wier dat Putſcherneller,

Ja deun wul ick noch gor nids ſegg’n,

Doch vör fon'n Beddeldanz gew ' t feinen Heller.

Dor ſüll ' k mi noch up't Reiſen legg'n,

Blot mi in Stralſund mal tail amüſieren ,

Dor wi m in den Auſt grad fiind ?

Wur Deutwelja, du biſt doch kein lütt Kind,

Wiſt du de Wirtſchaft ruinieren ? "

So lamentiert denn ſin oll' Fiefen,

De vör gewöhnlich ſüß de Hoſen an

Un wier in'n Huſein dïichtig Wiew ,

Doch hüt bögt forl ehr tau ſtrami tait Liem,

Hei wull ehr mieſen hűt, dat hei de Main.

„Nu will ich mi den '. Klumpatſch grad bekieken ,

Wiel dit talt dumm för joune Saken büſt !"

Slög up den'n Diſch: „ Nu grad, wiel du ' t nich wiſt !

Un wenn den'ı ganzen Kram der Deuwel halt,

Ic rciſ' un wat dat foſt, dat ward betahlt !"

Den’ı Vüidel mit dat Rappgeld in de Taſch geſtafen,

De oll ' Rocflur herunner von den'ı Haken ;

Liitt friſchan had of raſch den'n Brüning ſadelt,

Wiel Korl wul dat Bahngeld ſporen.

Un nu gäng't los, grad as wenn einer radelt,

So ſangelt unſe Korl nu in Wut,

Mit all ' dat ſchöne Geld tau'n Duhr herut.

Dit had ins Fiefen ſich nich dacht,

Vör'ıı Altor had hei Tru un Leiw ehr ſworen,

Un ach, wvur oft had ſei em nu all ſchacht,

Grad as fon Steiffind had jei Korl nahmen

Wenn hei beduſelt mal an Hus wier kamen .

Un hüt, hiit fünn ſei em nich dwingen,
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Ehr was, as müßt dat Hart ehr ſpringen

Un ganz in'n Stillen füng ſei an tau rohren .

Dorgegen Korl red ' dorhen in'n Draff

Ganz freuzfidel tau Sinn, bargup, bargaf.

Hei famm ſich vör hüt, as ſon grotes Diert,

Grad as de Hauptmann hier von Köpenick,

Had hei of hüt ein ganz barborſches Glück

Dat hei hüt richtig hier de Schlacht gewun'n,

Wiel hei bi Fieken mihrſte Tied lagg un'n,

Nu wüßt ſei't doch, wer in den'n Huſ regiert .

Hier denn in Stralſund glücklich angelangt,

Rihrt Storl, üm fich tau vernüchtern ,

Obwoll hei ſüß dorchut nich ſchüchtern ,

Blot wiel em för Hotels un hoge Hüſer bangt,

In ein ſon mittleres Gaſthus in,

Wiel't hier ok 'n beten billiger füun ſin.

Un hei has Recht, dit famm em ſchön tau Paß,

Denn de Bedeinung, wat 'ne flotte was,

Von utgeſöchte Damen, de em kennten

Un em bald Onkelchen un Körling nennten.

Unſ' Korl leit ſich of dörchut nich lumpen,

Hier up den'ı Diſch tamm Wien un Bier .

„ Wat Görn, glöwen ji dat ick wull pumpen ? “

Trück hei den'n Büdel rut . „ Ne, Geld is hier !"

Un Buddel äwer Buddel feim up friſch.

Un't wort nich lang’, lagg Korl unnern Diſch .

Dor lagg de Herr, tautal beſmurt,

Keiu Miních de unſern armen Korl hier bedurt.

„ Da Olga ſieh', da liegt dein ſüßer Schaß !"

Säd höniſch lachend eine von de Damen

Un wieſt mit ehren Finger up fin ' kahle Glaß.

,, Laß doch dein holdes Bild einrahmen !"

So güng dat äwer unſern forl her

Uu buten lurt de wohre Jakob vör de Dör,

Denn Korl ſine Brüd lagg as ne Rott

Midden in de Stuw, mitjammt fin Klott,
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Wat gor den'n Rater vör de Dör makt Spaß,

De Wirtin ehren Leiwling' dit oll' griſe las

Kamm as ut ’ne Piſtol geſchaten

Un freg de olle Prücť tau faten

Un dormit rut ahn ſich lang' ümtauſeh'nı;

De Damen lachten , dat was grad nich ſchön .

Hieräwer famm eine Geſellſchaft rinn,

Àu jonne Gäſt', as hüt dat veel deit gewen,

De blot up Roſten von de Dummen lewen .

Son Vägel giwit of hier, nich blot in Köpenic,

De ſegen up den'n irſten Blick

Dat hier hit morgen der Deuwel los,

Di Korl ( chint en dämlich nauch tau ſin ,

Sei würden ſich em neger nu befieken,

Un as ſei markten, dat hier Wien updiſcht,

Würd'n ſei ſich an den'ı Bort rüm ſtriefen,

Denn wur de Wien fliitt, dor is of noch Moos.

Mit Onfelchen , da iſt es heute niſcht !"

Säd Diga denn : „ Sie ſeh'n er hat 'n Alffen,

Nich, Onkelchen , wir woll'n im Zirkus geh’u ? "

„ Ach ,“ grählt oll Korl unnern Diſch herut,

„ Icf hervw mit jich Geſindel nichts tau ſchaffen ,

Lat mi in Ruh' ick mag jud nich mihr ſehu ;

Mi fiind von't Rieden de Knaken all jo möhr

Un kam ick up, denn giwwtwat in de Schnut!"

In diffen Tauſtand was hei grad nich fien .

Wir farrt de Deuwel of ſin Fiefen her ?

Em drömt, hei lagg mank Apen un mank Boren

De em mu wull'n mit Hut un voren,

Bet up de Snaken hier vertehren ,

Un Fiefen reip dor manf: „ Du oll' verſapen Swien ! "

Hier müßt hei ſich mit Hand un Faut doch gegen wehren ?

„ Ja “, jäd denn einer von de Gäſt

Un makt ſon recht vernimm Geſicht,

As wier hier'n ſchönen Fang in Sicht:

Wi tän'n di hier nich ligg’n lat'n,
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Dat’s di bet up dat Hemd uttehn ,

Wenn du den'n Zirkus wiſt noch ſehn ,

Denn kumm mit uns, dat is dat Beſt !"

Un dormit fregen ſei forl denn tant fat'n :

„ Nu, Korl, kumm tau Plaz , dit is 'n Fründſtück blot!"

Un plinkt de Wirtin tai : Iſt't uit de Zech' in't Lot ? "

,,Ne Kindchent ," fäd nu de : ,, Erſt hier berappen !"

DU' Korl müßt man wedder bi,

Obwoll de kopp em ſwer as Blie

Würd em tau maud, as müßt na Luft hei înappen,

In ſinen Büdel was fein roden Heller in,

Dor künn hei ſich de Ogen mit utwiſchen .

As had de Slag em rührt, ſo wird em nu tau Sinn.

„ Wur biin ick in 'ne Röwerhöl geraden ? “

Füng Korl nu an tau bandieren .

„Ih, Körling !" fohrt ein Fründ dor twiſchen :

„Hür ini oll' Jung' un lat die raden

Mak keinen Ların, ſei lat'ı di arretieren !

Dat lett ſich all' in Gauden maken !"

Hei wull mit em noch forten miſchen

ün wüßt of war ſin Brüning ſtunn .

,,Giww di doch nich ſo wied herunin ,

Den'n Zech för di ward ich berichten,

Mak doch nich ſon oll' dämliche Geſchichten !“

Un richtig, hier bi Bolzendahlen,

Derd diſſe Fründ denn föftein Dahler Zed' betahlen .

„ Hier “, ſäd hei: „Körling, heſt du Dint un Fedder,

Ni ſett bi up din'n Bierſteiß nedder

Un ídriew din Nam ', dat ſünd wi Beid uns ſchillig,

Tau Sekerheit," jäd hei . Un Kort ſchrew of willig,

Obichonſt hei dat Poppier had gor nich leſen .

Em güng't as den'n Burmeiſter dor in Köpenick,

Un diſſe Fründ was irſt ein Galgenſtrick,

De fünn tau Schauſter Voigt'n du un Brauder ſegg'n

För fon' Ganner niütt ’ n Minſchen gräſen,

Denn de verſtünn 'n Dummen rintaulegg’n.
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Hei freg em of noch ſinen Briining af,

Dit was von allen noch de beſte Spaß.

ON' Korl ſchuld't em nu ſin eigen Pierd,

Wat ümmerhen fößhunnert Marf an Wirt,

Wat Korl ſwart up witt em gaww.

De Brüning jäd hei fich, all woll dorher,

De ſteht jau drög un gaut up Ollefähr.

„Herrgott ,“ fung Korlwedder an tau ſchell'n :

„ Mütt id hier rinner fall'n inſon' Budiet !"

Ut Angſt müßt diſſe Fründ em man taufreden ſtell'u

Son' blagen Schion hülp denn bi em of gliek.

De Wirtin fennt den '. Schien un lacht in Still'ii,

Dat was von Siewert einen von de Vill'n .

Doch Korl fam de Hülp nu grad tau Paß,

Dor hei doch in de Klemm hier ſatt.

Vör Freud' had hei den'n Fründ bald füßt.

D, Norl, had’ſt du blot man wiißt,

Dat dit de irſte Gauner was.

„ Na“ , läd de Fründ : „ Hier is nu All's doch glatt ? “

„Ja," fäd de Wirtin : „ Sie haben ja All's bezahlt,

Nit aber raus au friſche Luft,

Nu wird det Zeit, dat Karl mal verduft!"

Dil' Korl had ſich of ſo wied verhalt,

Obwoll de Kopp em noch ganz dähmlich wir

Un tummelt denn herut mit diffen Run'n

Na't Knieperduhr, dor wur de Biller ſtuu'n .

„ Wat koſt denn ſon Vergnögen hier ? "

Frög' Korl denn nu ſinen Fründ.

,, Gornics!" jäd de : ,,denu du müßt weit'n,

Dat wi in't riefſte Viertel ſünd,

Wur keiner brukt för't däglich Brot lau ſweit'n .

Hier diſſe Biller, de du fühſt hier ſtah'ı ,

Stah'n blot för Lüd ', de hier ſpazieren gahn,

Dat ſei dat leſen, wur ein Jedermann

Mit Schick ſin Geld losward'n fann .

Dat is de Hauptſak von de ganz' Geſchicht,
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De Dumm ' mütt blechen un de Geſcheute krigt !

So iſt't of mit den'n Zirkus ut Amerika,

De nimmt dat Geld un denn fläut Vader ma ;

Doch will wi nich lang rümmer ſtröpen

Dormit du von den'n Zirkus ok wat ſühſt.“

Dll' Korl füng an bi de Weſt tau knöpen,

Vör Freud' un Schreck had hei bald rohrt,

In finen Duſel had hei ganz vergeten ,

Dat in ſin Boſttaſch ’n Hunnertmarkſchien noch verwohrt,

Dit was för ſinen Fründ ſon richtig Freten .

Denn will ick uns ," jäd hei , gliek Rorten köpen ,

Wenn du den'n Hunnertmarkſchien weſſeln wiſt ?"

,, Hier is lütt Geld, du brukſt nich rümm tau ſchächten ,“

Dor mit namm hei den'n Schien, dit was 'n echten

Un Hunnert Mark lütt Geld had hei of raich,

Mit ſammt den'n Büdel Rorl in de Taich.

,, So, Körling, nu will ick verſwin'n !"

Säd hei, ,,dormit wi Pläße fin'n ,

Druſ du man 'n beten , ick ward di wecken !"

Un dormit leit hei em denn trecken .

DU' Korl de was hier of mit inverſtahn,

Hei frög den'n Deuwel na't Spazierengahn

ún ſlep denn ok 'ne ſchöne Nat,

Bet em de Bullizei hier gew ’n Knuff.

Na, Männifen , nu ſteh'n ſie endlich uff ! "

DU' Rorl fobrt in't End', grad as fon Wind.

„ Na nu !" ſä) hei : „ ick lur up minen Fründ !“

Das wird wohl eine nette Freundſchaft ſein ,

Das glaub' ich Ihnen in der Tat,

Nun aber machen ſie ſich ſchleunigſt fort,

Zum Schlafen iſt hier nicht der Ort,

Souſt loch ich ſie noch höchſtens ein !"

So halw in Angſt un halw in Wut

Trück Korl ni deu'ı Büdel rut.

Hier beſter Herr, dit is vör't Wecen !"

Doch blew de Sprak em in de Aehl beſteken ,

11
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Denn in den'n Büdel wieren luter Büdſenknöp .

As wenn de Dot em up dat Liew rupkröp

Un wull em gliet de fiehl tau drücken ,

So ſchalig würd em nu tau Sinn,

As hei dor ſeg' in ſinen Büdel rinn .

„ Na beſſer fonnt ihr Freund ſie nicht beglücken !“

Lacht nu de Mann von de Gerechtigkeit:

„ Nun, alter Freund, ießt wird's die höchſte Zeit,

Daß ſie ſich bald aus Stralſund packen ,

Wenn ſie ſtatt Geld ſich Knöpfe hier einſaden,

Da fain denn unſer einer auch nicht vor ! "

Un makt denn unſern Korl flor,

Dat hei wir rinner foll'n bet an de Uhren,

„Ja, ja,“ ſlot hei ſin Red' : „ So fängt man Buren !“

Verflucht, id ſlag' ein krummu un lahm, “

Säd Korl: Rümmt heimi in Sicht !"

„Ia, “ ſäd de Puliziſt: „ Er kommt nur nicht !"

,, Deu'n Hund bred id de Anaken fort !"

,0, Onfelchen , das wär ja Mord. "

Wat ſeggt einmal min Fiefen blos,

Wenn 't nat't un blot tau Hus anfam ? "

Schüd Korl nu un güng denn los .

Ein einzigſt Troſt, de blew em doch,

In't Futter von'n Rock fünn hei dat Fährgeld noch.

Dif' Föftein Beuning langten güſt,

Süß had hei rinner in de Nachtwach mißt.

Nu ſtünn hei up den'ı Damper dor,

Kraßt mit de Hänn' ſich in dat Hor.

„ Hier müßt der Deuwel rinner ſtan !"

Säd hei nu , as hei denn gewohr,

Dat of ſin Brüd wir fleuten gahn.

„ Dat's grad, as wenu de Böſ' mi hüt regiert,

Nu fehlt blot noch , dat hopps of noch min Pierd,

Denn güng't doch äwer Kopp un Kragen ! "

Un richtig was of dit nu fleutenhagen,

Doch had dit grad nu feine Not,
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DUwoll hei ſich verfiert bet up den'n Dot,

Denn ſine Duſch was kläufer weſt as hei .

„ Du Kriſchan ," fäd's, „ du reiſt hüt ſtantepee,

Hüt Middag mit de Sfenbahn

Un fühſt, wur Korl dat deit gahn .

Un wenn du cm bi Unfel Steffen

Up de Ollfähr füßt nich mihr treffen,

Bring mi den'n Brüning an't Gehöft,

Denn hei is fumpawel, dat hei en verköft ! "

Geſeggt, gedahn, ahn lang fich tau beſinnen,

Fegi Kriſchan achter Korl her,

Den'ı Brüning wüßt hei woll tau fiu’n,

Doch Rorl, dat hüll hit jacht jwer.

Grad' as hei dacht, ſo was't of famen,

As hei bi Unkel’n irſt wat tau ſich nahmen ,

Had hei fich ſeggt, nu holl man ſtopp,

Du nimmſt den'n Brünig bi'n Kopp,

Wer weit , wur Korl rünımer ſmurt,

Wur em de Düwel henkarrt hett !

Sich up deu'n Brüning denn geſett't

Un heidi güng dat mit em furt,

Un grad, as em de Fru had ſeggt,

Had hei dat Pierd an Hus of bröcht.

För Korl wier't ein grotes Glück .

Sin Fründ, dit grode Galgenſtrick

Had of all Lunte hier von kregen,

Schwernot!" flög' de fich vör den'n Bregen,

As hei gewohr, dat nicks tau ſchnappen

Un Kriſchan dormit dörch de Lappen.

„ Na,“ ſäd hei, „dit’s ’n netten Spaß,

Man denkt ſich klauk uin is 'n klaas !"

So lamentiert ok Korl nu,

„ Wur fann dat blot 'n Minſchen gahn,

o je,“ ſäd hei : „ Wat jeggt min Fru ?

Spaß, de kümmt mi dür tau ſtahu,

Wat hett mi dit von Gelb hüt koſt,
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Un nu as Schnurrer up de Schauſterpoſt ?

Nu famm denn Vetter Steffen an ,

,, Na Korl," ſäd hei , ,, ick heww't all hürt,

Wat mak'ſt du of ſon will’n Mann ?

Du weit'ſt oll' Fiek is ſo ſon Diert

Un mit ehr Handgelenk nich fuhl!"

,,Ach wat," jäd Norl, ,,holl din Mul,

Gunacht!" un dormit afmarſchiert.

Drei Miel tau Faut, wir grad nich niett,

Un denn bi ſin oll' Fief vör't Brett.

In dif ? Sak wier ſei Oltgeſell,

Hei wüßt, jei kamm em up dat Fell,

,,Dit is min Dot bet up dat Hemd,"

Säd hei,as hei ſich rinner klemmt,

Ganz lieſing in de Achterdör

Dat Fiekeni em nid hüren full,

De Bücs, bet an den'n Quarer vull .

„Ach , Gott, wat ſnack ick chr blot vör ? "

Frög' hei ſich in ſin Angſt dor buten,

Fiek grüßt em dörch de Finſterruten .

Büſt't von din Zirkusfohrt kuriert,

Had jei ehr Lied anſtimmt un ſungen ,

Dat em acht Daag de Uhren klungen

Un dat hei rümmer güng mit ' n blages Og ',

Ob ſin oll Fiek em dor eis rinner ſlog ?

Hett feiner ſeh'n un of nich hürt.

Ein jeder füht nu woll itt de Geſchicht ,

Dat Norl ſinen Rinnfall gor nich ſchlicht,

Un dat de Hauptmam dor in Köpenick

Noch lang nic wir dat irſte Galgenſtrick.

Wenn Korl of grad kein Burmeiſter wir ,

Un diſ' Hallunk ſin Daag nich in de Schauſterliehr,

Un of nich hin'ıı em ſtünn dat Militär,

De dor den'n Hauptmann maften ehr Honör,

Wüßt hei duch grad jo gaut dor up tau lopen ,

Nihrlichen Minſchen richtig ut tau jopen .

3
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7

Vör'n Schauſter was dat einfach padedell,

Wenn hei, dat ganze Kriegsvolk gliek tau Stel' .

Un wat Reſpekt heit, vör den'n roden Fragen

Hann jeder bi'n Burmeiſter ſich befragen .

Un de Moral von Korl fine Fohrt is de :

„ Is de Gardinenpredigt of oft dütſch un deeg,

Weſ' tau de Fru manümnier hübſch füſchee,

Bedenk, de Weh'daag füminit ſtets na de Schläg’ ."



De pommerſøe Nlan .

Stid ritt de Ordenanz, de Schnee fiffelt von'n Hewen,

Dump kracht bald hier ein dütſch,

Dor ein franzöſch Geſchüß

Un ut de Mündung lücht 'n hellen Bliß,

As wull'n de Natſchonen em de Belüchtung gewen .

Horch! wur dat ſummt, wur't ziſch't, wenn dor de Kugel

So förch de unheimliche, rabenſwarte Nacht ; [fleigen

Em fümmert't nich , ob dat rund üm em tracht,

Hei wüßt, dat de Franzoſen Prügel kregen.

Hei hett ſin'n Deinſt hüt makt un kümmt von'n Herrn

Un ritt nu langſam in't Quatier taurügg. (Majuren

Doch wat is dit, ſin Brüning ward ſoflügg ?

Hei ſchnorkt un prußt, hei ſtuş't un ſpiş't de Uhren ?

Un hei hölt ſtia , üm ſich tau äwertigen,

Wur in de Welt hei eigentlich woll is,

Doch diſſer Wegwiſer ſeggt em hier ſacht gewiß,

Den’n rechten, von de Weeg, de ſich hier twiegen .

Nu fängt de Dag denn of allmählich an tau gragen,

Un dütlicher fann hei denn üm fich ſehn ;

Ein lüttes Dierning , mutterſeeľ alleen

Sitt wimmernd dor an einen terbraknen Wagen .

3*
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Šei hett as't ſchient em hürt un ſtill, as derd ſei hoffen

Up Hülp , nu würd of hei gewohr,

Den'n Mann, de ſammt den'n Schiminel dor,

Lagg dot von eine Kugel troffen .

Uemklamert faſt, hüll dit lütt arme Weſen

De ſtarre Hand, denn ach ehr Vadding iſt't.

Papa nich dot, Pappaing bos man füßt!"

Säd ſei vertrugt, as künnt nich anners weſen .

,,Kumm min ol' lütte Diern , giww mi din' follen Hän'u “

Seggt de Ulan : „ Ja, din Papaing friert!"

Hei deckt em tau . „Kumm up min Hoddepierd !"

Doch nicks fünn ehr hier von ehr Vadding trennen .

Un unſer Pommer ſteht nu deip hier in Gedanken,

Giern bröcht hei dit lütt Worm an einen ſekern Urt,

Hei ſprekt ehr of manch tröſtlich Wurd;

Nu fümint 'n Wagen angeführt mit Kranken ;

De Mannſchaft drup, ſünd Sachſen, Preußen , Schwaben,

De nehm'n up ſin Vidd' denn nu de Lütt ,

Troß all ehr Jammern un ehr Klagen mit.

Un hei deit raſch den'n Liefnamn hier begraben .

Spreft lief ein fort Gebet un denn deit't wiedergahn.

So denk of du , wenn't mal ſo keim ,

As fich in'n Feldtog hier beneihin

Ein brawer pommerſche Ulan. -
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Stille Sciw .

„ Ia, Liſe,“ ſäd ein rügen'ich Bur

Tau ſine Dochter, de in Trur

Dor ſatt un weint in'n Stillen.

,,Wenn id blot wüßt, wat du müggſt will'n ?

Dit kann abſlut nich mihr ſo gahn,

Di ſteckt in'n Kopp blot de Ulan !

Den'n ganzen Dag in einen Roren ?

Dat fenn ic nich in dine Johren,

So lat di endlich doch bedüden,

Dant'ſt du mi hier man blot tau brüden ?

Du weit'ſt, dat ſünd doch irnſte Saken,

Ick heww em dine Hand verſpracken

Un dormit gaut, utführt ſal't ward'n,

Glöw mi, icf mak mi nich tau'ı Narren,

Min Wurd holl ick tau jede Tied

Un hüit, hüt weit'ſt du, iſt't ſo wied .

De Hochtiedsdag is vör de Dör,

Nu mak mi nich lang Flauſen vör !

Wer denk'ſt, de ſüß of noch woll fein

Un eine ut dei'ni Burſtand neihm ?

Von all' de Eddellüid' up Rügen,

Nich einer wird 'ne Burdiern frigen

Un Herr von Strand belacht ſei all! -

Ich müßt doch glöwen , du wirſt mall,

Wenn du den'n rieken Herrn leit'ſt gahı

Un hüngſt di hier an den'n Ulan .

Du weit'ſt doch, wur't mit uns deit ſtahn ?
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De Bacht, de ſchul id em ſied Fohren,

Du müßt em friegen, ſüß bün't verloren .

Dor is nu wieder kein Beſin'n,

Du müßt di in de Sar man fin'n !"

Doch ſtumm un ſtarr ſteht Lije dor,

,, Ach !" ſüfzt ſei ſtil : ,,Nu iſt 'n Johr,

Dat Hans müßt furt tau de Soldaten !

D, Gott ! heſt du uns ganz verlaten ?

Schenk uns doch Freden , heww doch Erbarmen,

Weſ du ein Troſt doch vör den'n Armen ,

Deu'n id fin Lewensglüc mütt ſtür'n !"

Doch nicks fünn ehren Vadder rühren,

Denn all ehr Klagen , all ehr Wimmern,

Leit ſich de Ol' dörchut nich fümmern .

Un Hans'n , den'n ſei ehr Hart had gewen,

För den'n ſei hüt noch blot derð lewen

In Leiw, de man uprichtig nennt,

De grad nich al un jeder kennt,

Su ſtille Leiw, wurvon fein wüßt,

De had ehr jau verlaten müßt,

Wiel hei was raupen tau de Fahn,

Vör't Vaderland in't Feld tau gahn,

Denn de Franzoſ, de malt jau Arach,

Wer weit't, wur't hüt ſüs wol utjach,

Wenn Fürſt un Volk nich raſch upſprungen

Un Lui'n, wier fin Liſt gelungen ?

Ehr Hans, de Leiwſter ehr up Ir'n,

Müßt mit na Frankreich rinn maſchieren,

Miißt mit den'nFranzmann rüm ſich ſchlagen,

Uem den'n Hallunken runn' tau jagen ,

Von dat bedrängte dütſch ' Gebeit .

Doch wenn em Gott dat Lewen leit

Un hei irſt ſine Pflicht erfült,

Denn würd of ali dat Hartleið ſtilt.

Dat had hei ſine Life ſchworen,

Den'n leßten Abend in den'n Goren.
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Denn würd ſei ſin un nie nich keim,

De Fall, dat hei ne anne neihm.

De beiden jungen Lüd' hüll veel

Von'n anner, wiern ein Hart, ein Seel,

Dat fünn man ſehn ut al ehr Breiw,

De red'ten blot von Tru, von Leiw,

Wur glüdlich Hans wul bi ſin Mäten,

Denn alle Notund Sorg' vergeten.

Wenn hei irſt fri , wul bi de Di'n,

Hei glik üm ehre Hand anholl'n.

ün Liſe wüßt, ehr Hans höl Wurt,

Wenn hei of Johr un Dagg wier furt,

Hei was ein rügenſch ihrlich Blot,

„Ne“ , ſüfzt ſei vör ſich, „ leiwer dot,

Nie war't mili Hart u’annern ſchenken,

Ne Fri ahn Leiw, kann't mi nich denken !“

So kein de Dagg mit Rieſenſchritten,

Ehr Vadde leit ſich nich erbidden.

„If heww einmal min Wurt drup gewen !"

Säd hei : „Un foſt mi dat min Lewen

Und denn bedenk, Baron von Strand,

De riekſter Herr up't Rügenland

Wat ſal if ein mal hier tau ſegg'n ?

Dat Du di ganz dwaß vör deiſt legg’n,

N' Airl, in de beſten Fohren

Tau frigen – ih dor ſüd ik rohren ?

Du büſt doch füs up'n Kopp nich foll'n,

Ja, wier hei arm , odder wiert'n Du'n,

Doch hier wur alle Mätens rangin

Uem ſich ſon'n Goldfiſch in tau fang’ı ,

Git ºf mi befirºn, ninh gif tau Tangºn ?

Ih’, denn müßt it jau gornich weit'n ,

Wat Frigen na Geld un Gaud derd heit'n .

Du ward'ſt Diu'n Vadder doch wol hür'n !

Süh dor, dor fümmt hei an tan führ'n ! "

Un richtig kamm ne Rutſch dor her

Un hüü in'n Uemſehn vör de Dór.
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Nu kiek blot diſſen Staat di an

Un den'ı den't hürt, dat ward din Mann,

Na nu, man nich hier lang geplinſt,

Fc hoff', dat Du di dorinn' find’ſt !

Doch Liſe künn kein Wurt mihr ſpreken,

Ehr was, as müßt dat Hart ehr breken,

As jei dat Fuhrwark kamen ſach

Un hürt denn ut den'n Wagenſchlag,

Ne Stimm, de reip : ,, Na wenn wir wollen ?"

,, Herrgott , fo maf, wat all hei hollen !

Du fühſt, wur upſternatích ſin Pierd,

Gei hei di nich nauch gaude Würd ?

Süll hei di noch tän Fäuten fall’n

Ne Liſe , dat wir doch von Allen ,

N' Stück vör mi ganz undenkbor,

Ei , wat , nu vorwärts „ rohë un rohr !"

Reip barich de Dilun reit ehr furt

Na’n Wagen , wur de Gnädig lurt.

Steig ein , Eliſe ſüßer Schag !"

Säd hei : „ Und nimm hier bei mir Plaß !"

Sei müßt man rinn, de ou vör up

So güngt n ' Galopp na't Schloß herup,

Wur all de Gäſt' verſammelt wiern,

Dat holde Por tan gratulieren.

Hier ſäd de Herr Baron von Strand

Un neihm denn Liſen bi de Hand :

,Bevor wir nun zur Kirche gehit,

Sollſt deine Zimmer Du beſehn!"

Doch Liſe jeg i hürte nich .

Sei ſüfzt in weint ganz ſtill vör ſich :

„ Ach Gott, wenn doch min Hans blot keim .

Dat if noch von em Abſchied neihm .

Wat nüß't mi Schien, wat help’t mi Pracht ?

För mi is All's diſtere Nacht !"

So fünn man Liſen beden hüren !

De Herr Baron, de drew tau'n Führen,
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De Gäſt, de makten ſich parat,

Tau Kirch, Herr Paſtor in'n Ornat,

Bröcht eben jinen Glückwunſch dor,

Aus was denn fowit klipp und klor .

De Klocken flüngen ſchön und hell ,

Dörch't lütte Dörp von de Kapell,

Von milenwiet woll in de Run'n ,

Had fich dor Olt un Sung in fin'n ,

Üem Liſen hit as Brut tau ſehn,

So einfach as ſei wier, ſo ſchön

Müßt Lijen hüt as Brut dat lat'n

So hürt man mant de Liid dat Prat'ı .

Vör'ı Aldahn hüll de Gallawagen ,

De Deinerſchaft in Frac in Kragen,

Al's ſchön dörchwirft mit Gold uu Treſſen,

De lurte up de Baroncſi

Den’n Haut all ſtunnlang in de Hand,

So was dat Mod bi Herrn von Strand.

Nu wird von baben eben ſchellt,

De hoge Herrſchaft würd mu meld't!

„ Nu famen ſei glik, nu täuwt n' beten !

So ſad'ıı ſei buten ein tau'n annern .

Grad würd de Rutſchdlag apenreten

Dunn feim in't Schloßdur rintauwannern

Ein ſchlanker Burſch, doch blaß un frank

Sin Utſeihii , de drängt ſich hier mank,

So gor dicht na den Wagen ran .

Seiht doch, dat's ein Landwehrsmann

In'n afgedrag'nen Soldatenrock,

Un in de linke Hand 11 ' Stock,

De Rechte drägt bei in ne Bin'n .

„Iſt't wohr, füll't di fo wedderfin'n ,

Dat't mäglich wier, wat hier wat ſpraken ?

Du had'ſt dei'n Schwur doch richtig brafen ? "

Säd hei vör ſich : ,, Dat had't nich dacht!

So heit würd't mi in feiner Schlacht!
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Dat alſo Life is min Lohn ?

Ja ik bün Bur, hei is Baron !!“

Den'n kopp had hei vör äwer leggt,

As wenn hei na Gedanken föcht,

Doch blaſſer würd hei nu utſeihn,

Hei had ſich dal ſet't up den Štein,

De an den'n Treppenupgang ſtunn,

Dat Por ſteg grad de Trepp heruun

Un gliek of in den'n Wagen rin .

Mein Gott! " reip Liſe : „ Süd hei't ſin ?" ,

As ſei den'n Mann dor ſitten jach .

So ganz vergrämt, jo_frank, ſo ſchwach,

Up den'n ſei nu ehr Og' had richt

Un ſeg' em ſtarr in dat Geſicht.

Dat was ehr Hans, ja Hans de waſt't.

„ Hans !" reip ſei denn in vuler Haſt

Dat ein'n dat güng dörch Mark un Bein.

Doch Hans fatt ruhig up den'n Stein

As wier fin Geiſt em längſt entflagen,

Sin Glück was hen, wen ſüd hei't klagen.

Vorwärts !" un wat de Pierd tün'n lopen,

Flög' denn de Rutſch tau'n Dur herut.

Hei iſt't !" hürt man ehr noch eis raupen .

In Ohnmacht füll de ſchöne Brut,

As bi de Kirch hüll ſtil de Wagen,

Würd Lije dann vör dot rut dragen .

Uuſ' Herrgott was in't Middel treden,

Hei had uns Allen bröcht den'n Freden,

of hier vör Liſen famm hei hüt

Un mat't ein End de böſe Tied,

De hei as Prüfung ehr ded chicken ,

Hüt famın hei hier blot tau beglücken

Wur Not un Sorg' am ſchwerſten wägen ,

Dor helpt unſ Herrgott ſülwen drägen,

Dat fünn man hier ſo recht hüt ſehn

Wenn't jeder weit'n wull, wiert ſchön.
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Us denn de Brut ſich irſt beſun'n,

Had richtig Hans ſich of infun'n

ün as bat Og' ſei apen ſlog ',

Was't Irſt, dat ſei na Hanſ'n frog.

Doch diſſe Stunn, dit Wedderfinn'n.

Will wi en Beid ' allein man gün'n .

Dat ward woll jeder jegg'n un weit'ıt,

De't kennt, wat Glück un Leiw deit heit'n .

Denn ſülwſt de ou leit ſich bewegen

Un gew en beide ſinen Segen .

Un diſſe brawe Herr von Strand,

Ging ſtill, bedräuwt in'n frömdes Land .

Von wur hei ſpäder deun of ſchreiw

Wiel hei doch Liſen heimlich leiw,

Gew ſich ſogor denn fülwſt de Schuld,

Dat hei ehr Glück had ſtüren wult,

Dor hei von ehre Leiw nids ahnt

Un wur hei beide denn vermahut

Un Beide gew' de beſten Lihren,

As wenn ſei ſine Rinner wier'n .

So had bet hüt dat Blad fich wendt

Vull Freud' hei Segen en nu ſpend't,

Indem hei ſchrew eis: „ Hans mein Sohn,

Ein's meiner Güter nehmt zum Lohn,

Seid Beide froh ſtets und zufrieden,

Euch iſt das Glüd von Gott beſchieden !"

Wur Leiru'un Glück gahn Hand in Hand,

Nich Riekduhm, odder Not,

Kein Fürſt, kein Graf hölt Wedderſtand

Ne ſtille Leiwesglot .



Gedankenſpöhn von einen oll'n Iſenbahner.

1

„ Vivat hura ! hüt geht de Reiſ in't Bad .

Weg mit de Arbeitslaſt, rut ut den ſtädtſchen Schwindel!"

Dat is dat Loſungswurd hüt in de grote Stadt,

Iu Freud ' un Haſt ſchuürt Olt un fung den '. Bündel,

De Tied is endlich dor, de Sorgen aftauſpöhlen

Un Maag un Glieder gründlich uttauköhlen.

Un vörwarts geht dat na de Iſenbahn,

De Ein mit difſen, de Anner denn mit jenen Plan .

Hier up den'ı Bahnhof, ach du leiwer Gott,

Dor hett bi ſonne Tied ein jeder ſine Not.

„Gepäckträger !" is dat Irſt, wat man hürt ropen.

In vullen Sweit, as wenn de Kopp en brennt

Süht man de Grönröd denn mit Kiſt un Kuffert lopen,

Denn Tied is Geld, wat jeder von en kennt.

„ Abfahren !" röppt de Herr dor mit de rode Müß,

De hüt dat Ganze up den'n Bahnhof fummandiert.

Na den'n jin Klod denn of de Tog af führt.

Un gornich fümt, ob Herr von Ißenpliß

Riimut angeſchockt in vuller Haſt

Un makt ein lang Geſicht, wiel hei deu’n Tog verpaßt.

De Däufer ward'ıı ſwenkt: „ Adjö, jeßt reiſen wir !

, Adjö, adjö , lebt wohl, recht viel Pleſier !"

De Tog geht af un keiner kann ein holl'n ,

Dor juſt hei hen, hen na de Waderkant,

Wur dat ſo männigein'n ſo ſchön hett dor gefoll'n ,

Dor an den'n ſchönen, blagen Oſtſeeſtrand,

In mine Heimat up dat Rügenland.
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Un feiner ward de Lüd dat of verdenfen ,

Dat ſei de Grotſtadt ſich ne Tied empfahlen

Un ehren Schritt na't Rügenland hüt lenken,

Uem ſich in Wald un Seeluft tau erhalen ,

Wur en de göttliche Natur entgegen lacht.

Ob Saßniş, Göhren, Sellin, ob Putbus, Binz,

Ob Stubbenfamer, Lohme, Hiddenſee,

Ads prangt in Sommerſchmuck un Pracht,

Tau'm Stolz für unſe pommer'ſche Provinz.

Bald ſchöner as de Schweiz in'n Alpenſchnee.

Von Johr, tau Fohr hett fich de Welt hier habeni .

Wiel hier dörch Wald uu See de Gegend ſchön ,

Wur ſich de Minſchheit föſtlich fann an laben ,

Wur unſer Kaiſer, Fürſt und Grafen ſünd tau ſehn .

As rügen'ich sind mütt iť ſülwſt ingeſtahn,
Müßt ic mi nich ſo kümmerlich ernähren

In Stralſund hüt hier an de Iſenbahu,

Denn fünn ik dor woll noch drup (wören,

Dat tau ne Badereiſ' ik gur nich) afgeneigt,

Denn't Baden ſeggt de Dokter is geſund,

Doch hett dat Blatt bi mi ſich nich ſo dreigt,

Hier liggt de Knüppel leider bi den'n Hund.

Drum fünd dit of man blot Gedankenſpöhn,

Wiel't in de Sommertied up Rügen ſchön .

Un wer't nich glöwt, de mag ſich dat beſehn .



$ ingſtdaagsgäſt bt Regenweder.

Wur Aus hier äwer't Weber ſchelt,

Wat grad den'n Landmann hüt gefällt .

De Himmel makt ſon bös Geſicht,

Grad up den'n irſten Pingſtdagmorgen,

As wir de Minſchheit em tau ſchlicht,

Un hei müßt hüt mal hier Gericht

Afholl'nı un gründlich en't beſorgen .

Blag an den'ı Hewen ſtigt dat up,

De Sünn hett ſich verkrapen,

Dk föllt all mal ne Regendrupp'

As wull hei ſegg'n : „ Sünd fi al up ?

Si fün'n hüt ruhig ſlapen ? "

Un dennoch ſteht hier Dit in Jung,

Mit Mann un Mus all up den'n Sprung,

In ehren beſten Sünndaagsſtaat ,

Vör Dau un Daag al längſt parat,

Tau flitſchen in dat Frühkunzert.

Ach wenn't doch blot nich regen ward ,“

So puppert Hans un Greet dat Hart.

Den'n Schauſter ſin od lüt Marieken ,

Deit ſich noch bi dat for rümſtrieken ,

Blot noch den Haut, den'n Schleuer vör

Un nu „ Adjüs !“ rut ut de Dör.

Sei künn ehr Glück hüt gornich fatn,

Wiel ſei'n niges Pingſtkleid kregen

Un nu , wur ſei ſich ſehn wul lat'n ,

Grad hüt, nu füng dat an tau regen .
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Sogor de olle Röſter Frahm,

Wier köpplings ut ſin Lager kam,

Em würd dat in de Stuw tau heit.

Wiel hei of ging up Frigensfäut .

Sin Lodding hat hei't faſt verſpraken,

Noch ihr ' hei müßt tau Kirchen gahn,

Wull hei ehr'n lütt Vergnögend maken,

Von'n þaunerwiem dor freigt de Hahn,

„ Was hett der alte Hahn zu ſchriegen ?“

Säd hei : Sül wir noch Regen kriegen ?

Gewöhnlich is er denn nicht weit

Das tät mich aber wirklich leid,

Das wär ne dämliche Geſchicht!

Es ſieht doch durchgebraken aus,

Der Wind hett was von Nur'ı fat't ,

So leicht kommt denn kein Regen nicht,

Nu aber los , ſonſt wird's zu lat.

Ich halte Wort, du fleine Maus,

Du biſt doch meine Appelſuut.

Ich tomın un wenn's auch regen tut!"

Ach ja , fon Minſch hett ot ſin Leiden ,

Bet hei genütt de Ehſtandsfreuden.

Dorgegen fon Gaſtwirt, leiwer Gott !

De had hütmorgen irſt ſin Not.

Noch tau hett hei veel ranner borgt.

Drum fäd mit Recht of Brumm beſorgt:

,,Nu ſitt man in den'n Dallas hier ,

Mit Schnaps, Zigarren, Wien und Bier,

Man heit ſich inricht, as fich't hürt

Mit Reſ' un Wuſt, mit Diſch und Stöhl,

Wenn't bi jon Beder denn malührt.

Dat's för jon'n Wirt fein gaut Geföhl,

Dor hett denn unſerein blot Schaden.

De Gäſt, de fehn dat jacht mit an ,

De ward Vergnögend däglich baden,

Wur'n ümmer Geld los waro'n kann,

,
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Füug von Beamten an tau reden ,

Wiel de, fäd hei , ſtets gaud tau fat'n ,

Ob woll fein mit fin Loos taufreden ,

Künn ümmer doch wat ſpringen lat'ı..

Un noch veel beter ſon Rentje,

Den'ıı deit kein ſchlichtes Weder weh' ,

De ſitt mit ſine leiwe Fru ,

Still in fin ' Stuw in Seelenruh,

Makt ok grad, wenn em dat geföllt

Ne Luſtpartie rüm in de Welt,

Db Regen denn, ob Sünnſchien .

Son Lüd de heww'n einmal dat Swien .

Den'n Landmann is dat eine Wicks,

Den'ı deit fo licht de Regen nicks,

Ob Eddelmann, ob Pächter, Bur,

De mat dat Spaß jon Regenſchur.

Un lat'n de Städt'ſchen ruhig ſchell'n,

Son ' Regen hüt fall doch man gell'n ,

Dorna verhalt ſich Braaf un Saat !

Wat fragen wi na Put un Staat !

So red't fon Volk in ehren Duſel,

Un ſitt tau Hus bi ſinen Fuſel!

Schüll Brumm denn vör ſich hen un lacht:

,, Fa wenn de ganze Welt ſo dacht,

As de mat't Veih in Buſch un Feld

Denn Gaſt un Wirt, ſeggt man Gunacht!"

Dot is vör Such de ganze Welt! "



3unggeſellenglüd.

Dat was ſo bi Johanni rüm , ſo recht ſwool wier

hüt de Luft, kein Blatt rögt ſich . De fuhlen Sünn

bräuder ſogor had'n dat hüt vörtagen ſich in Schatten

tau rekeln ." De Arbeiter in Buſch un Feld had'n hüt

of ehre Not, en würd in Frien de Höll hüt eben ſo

heit, as Jochen Schult'n, de ok dat Bedürfnis föhlt, man

leiwer in de töhle Wienlauw hüt fin Piep in Freden

tau roken, as in de leiwe Sünn tau braden. Un wu

rüm of nich ? Hei had nich Kind, noch Rind in de

Welt un ſine Schaap had hei up'n Drög’, wurum ſüd

hei ſich nich dat ſchönſte un föhlſte Flag upſeuken. In

ſine jungen Fohren had hei ok nauch Hitt in Küll ut

ſtahn müßt. Hüt äwer fäd hei ſich : ,lat de Lüd ar

beiten, de fein Geld beww'n, de Geld heww'n, de lewen

von ehr Geld !“ Dorbi läd hei äwer doch nich de Hän'n

in den'n Schoot, as ſo veele von ſine Glücksbräuder, de

dat glömt wier up’n Holtweg . Hei was von lütt up

an Arbeit gewöhnt un was in fine beſten Fohren , ein

Rierl, de fine Renaken up'n Hümpel had. Wenn hei hüt

of grad kein Bööm mihr utrieten fün, ſo had hei doch

ſine tägliche Laſt. Hei had ſich dat tau ne Upgaw

maft, finen Nebenminſchen tau belihren un tau mäkeln,

dat hei dat o un ſo had mafen fünnt . Denn müßt hei,

wat noch dat dülſte was, daaglang ſitt'n un grüweln,

wur hei ſin ſur verdeintes Geld am beſten unerbröcht.

Dat wier nich ſo licht, denn de Ritterſchaftliche Bank

4
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had noch'n Stein bi em in't Brett tau ligg’n, de ſwerer

wog, as männig Sweitsdrupp, de hei verloren had un

de wieren bekanntlich höger veranſlagt, as den'n Murer

ſine, de ok doch ümmer ganz annehmbor in'n Kurs ſtahu .

Was hei hiermit farig, denn was hei froh, dat Dokter

Froſch kaum, de em einen Dag ün'n annern balbieren

müßt un de al dat Nigs wat in Stadt un Land paſſiert,

denn updiſcht, wurvör fine olle Hushollern mit Eier,

Schinken 2c. wedder updiſchen müßt. Bi diſſe Gelegen

heit dat ſei ſich Beid' hier denn n ' beten in de Darm

puckten, würd denn dat Daun un Driewen von de Nawer

ſchaft dörch häkelt, de Ein würd bal, de Anner rup

ſett't . Geldangelegenheiten , de würden in't Lot bröcht,

denn up Dokter Froſch'n , de em ſo tämlich in Gewalt

had un dat Blage vou’n Himmel runne reden künn , gew

hei veel, wat de fäd, dat gull un na den'n ſine Piep

müßt Als danzeu wat von Jochen afhängig was. Db

wol de oll Doktor n' Uſinger wier, verſtünn hei doch

de Pieler tau makeri, de Jochen denn utſcheiten müßt,

hei wüßt up Allen tau lopen un heckt hier in'n Schummer

abend de ſchwierigſten Saken ut, im Lüd in Verlegen

heit tau bringen, dat ſei Jochen famen müßten. Un

Jochen, de ben'n Pulver grad nich erfun'n had un von

Natur man düſig was, den'n behagt dit, ſo in Stillen

ſinen Nebenminſchen bet up dat Hemd ut tau trefen un

betahlt den'n Dokter ok giern vör ſien Gang von mine

Vaderſtadt bet na dit Waderloch wur Jochen tau de

Tied wahnen derd . Un as od Jochen denn up den'n

Doktor ſin Taureden de ganze Hofſtöð vör einen enormen

Pries an de Buſpekulanten losſlog’, dunn fäd oll Dokter

Froſch up ſin uſingich Plattdütſch: „ Ich will di was

ſegg'n Nawer, es giebt Leile, die ſtets in'n Drögen ſißen,

wenn't Glück regent, bei di is das grade umgekehrt, kommt

dat nich in die Hausdier, denn kommt dat in die Achter

dier, zu en Loch muß dat rinn !" Un tau ein Loch

müßt dat rut, dacht hei ſo hi fich, denn wat hci vör
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Jochen derd , dat derd hei in Gedanken vör ſin einzigſt

Dochter, de Jochen , wenn hei n' lütt beten Plüh beſatt,

doch unbedingt frigen müßt. In as hei denn naher

Jochen ſinen Ader, den'ı de in luter Buſtellen parzelliert

had, wedder vör'n ſchweres Geld ſo na un na an den'n

Mann bröcht had, dunn was dat vör em mit de Frigerie

jau gor keine Frag' mihr. Blot vör Jochen was deFri

ein grotes Frag’teiken . Dat Frigen un dat Starben,

dat was bi Jochen dat Leßte, wat de Minſch noch daun

fünn, ihre hei tau de grot Armee af güng, äwer dor

müggt em Gott vör bewohren, vör diſſe Saken had

Jochen dörchut keine Uhren. Wur tünn de Dokter ſich

woll ſowat in den'n Ropp ſett'n, dat hei füll bi ſonnen

Handel ſin Dochter noch mit in den'n Koop nehmen,

vör fonne lütte Handreifung, de de Doktor dorbi dahn

had, ſüd hei ſich noch einen Miteter mihr up halſen ,

,dat is nauch, dat id di dörch faudern mütt,“ ſäd Jochen

ſich, as hei markt, dat de Dokter em ditmal de Pieler

mit Gewalt in de Hand drücken wul, de bei up ſin

Dochter afſcheiten füð. „ Ne, Dokting," fäd Jochen vör

fich : „Ut diſſen Handel fann unner keinen Uemſtänn

wat ward'n , dat is tau veel verlangt. Sonne Wirtſchaft

as min, dicht an'n Strand gelegen, wur de Buluſt äwer

hand nimmt, wur ein den'n annern üm rönnt, üm blot

ſo raſch as mäglich in Schulden tau tamen , wur de Villen

un Hotels as Pilze ut de Ird waſſen üm de Badgäſt,

de nu all, as ut ' n Sack geſchüdd ankamen tau behar

bargen , wurut klores Wader Geld, äwer Geld makt

würd, blot dorför, dat man ſich dat Plumpen von de

Frömden anhürt in en n' beten lichter maft, dormit ſei

wedder an Hus famen. " Sonne Wirtſchaft de was Jochen

ſine Anſicht na in Slaap an den'n Mann tau bringen .

„Ne Dokting, Ads in de Welt, äwer keine Schwanzprück

mit Armlöcher, de lat id mi doch nich jo licht ankriegen !"

Dit was förre Johren dat irſte Geſchäft twiſchen en

Beid' , wur de Dofter ſich bi verkoopſlagt had, un wur

4*
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Jochen de Pries tau hoch was. Fräu'l Fule müßt man

vör dit Mal Fräul Jule bliewen , denn Jochen, de hüll

faſt an ſinen Stand, hei blew na as vör de olle Fung

geſell, deu'n Dokter ſine Redensorten künn ein all nich

reizen . Uem den'n leßten Trumpf vörfine Dochter

noch uttauſpelen, denn Jochen as Swiegerſähn, was vör

den'n Dokter doch einen tau fetten Fang, fung hei denn

up fine Ort Plattdütſch an : ,,Nawer" , ſäd hei : „ Ich

will di was ſegg'n , noch is eś Tied , denn wenn der

Menſch erſt in die bedenklichen Fohre fümmt, denn ver

paßt er zu leicht den Zug, dat häusliche Glück, wat

erſcht ſon Junggeſellen zum Manne macht zu finden,

wat die mehrſten von euch alten Burſchen ſo geht, ihr

bleibt auf halben Wege ſtehn, weil ihr zu ſchwach ſeid,

ein Mächen unter die Haube zu bringen . Un bedenk

doch, wat is fonn oller Junggeſelle ? Der is as der

Hund ohne Schwanz un weß von ein häuslichet Glück

nich ſo viel ab , wie die Ruh von'n Sonntag! Un du ,

der nicht uf Geld, oder ſonſt wat zu fehn braucht, dat

wär ja eine Sünde, eine Schande wär dat ja , wenn du

in deinen vier Pfählen hier deine menſchlichen Gefihle

wollſt an den Nagel hängen und bei lebendigen Leibe

verdrocken . Na hab' ick Recht, odder nich ? Jochen de

had man mit halben Uhr tau hürt un feit von fine

Zeitung tau Höcht un ſäd : „ Mi ſall’t doch mal wunnern,

wer de Babenhand gewinnt !" Hei had fich nämlich in

de Tied, dat de Doktor predigt had, in den Wahlkrieg

herinner leſt. Dit was den'ı Dokter denn doch tau

ſtark, hei neim ſine Müß un ſäd Gunacht ! Von buten

hürt Jochen ſine Hushollern noch, dat de ol Dokter

von mall un verrückt un von Hoppen un Mold verloren

reden derd . Sochen de fet't denn nu wedder fine Piep

in'n Brand, denn hei had vör hüt dat Sinige wedder

dor bi dahn un künn ſich nu of jacht ne lütte Verlöſchung

günn. Doch tau ſine richtige Ruh fünn hei hüt abend

gor nich kamen, dat was tan ſtickige un beklumne Luft
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hütabend, un von den'n oll'n Dokter fin olt Gedrän

ſtegen nu alle Ort Gedanken in em up, hei was ſo wiet

weg, dat hei knapp ſine Hushollern gewohr würd, de

eben den'n Diſch afrühmit. Wenn hei nich ganz äwer

ögt weſt wier, denn had hei in de blagen Ogen von dit

mitem in Johre paſſende Mäten leſen müßt, dat ſei

Mitlieden mit en had. Aewer Jochen de was bi diſſe

Lebenswieſ' in de Johre of all jon oll'n Weltverdruß

worden, em argert de Fleig an de Wand, em rührten

feine Tränen mihr un of fein ſchön Geſicht. Un vör er

as Mäten , was dat doch nich paſſend, dat jei em ehre

Hand beiden ſüll, em ut de Klemm herut tau helpen,

dormit de Dokter em nich mit fille Jule as dat Placen

fewer däglich up den'n Pelz ſeit . Sei wüßt nämlich of

von Al'n beſcheid, äwer ſei müßt ſich jau wat ſchämen,

wenn ſei ehren Brotherrn in fonne Angelegenheit den'u

Weg wieſen wull, as wenn de ſich nich allein helpen un

raden fünn. Hei had ehr tworſt giſtern tau ehren Ge

burtsdag unner't Kinn fat't un ehr fragt , wur olt ſei

nu wier, jei had de Ogen dalſlagen un had jeggt :

„ vieruntwindig !" un as hei dunn ſeggt had, dat’s ſchad

min Dochter, denn fünd wiu' beten tau wied ut ein

anner, bi mi ward üm gefihrt ne Bücs dorut, dor ſteht

de vier vör de twei, dunn was ſei äwer un äwer rot

word'n, na bi jonne Frag', wur dat Deller bi de Damen

welt irſt mit ſprekt, dor ward woll männig Mät'n rot, noch

tau , wenn ſei irſt de dullen Achtein hinner ſich hett un

in de bedenklichen Johren treden is ; denn gahn ſei un

giern ut de Twindigen rut. Ebenſo güng dat of hüt

hier Jochen ſine Hushollern. In ehre unbedachte Wieſ '

wier ſei up Jochen fine Frag ' denn ok up vieruntwindig

ſtahu blewen , obwoll de olle Geburtsſchien , wenn ſei den'n

fragt had , ehr gewiß of de Wohrheit jegg't had, dat jei

hüt vierundördig word’n wier. De Hitt, de in ehr up

ſtiegen derd un de ehr denn of de rode Kalür in dat

Geſicht gaww, as Jochen ehr unner dat Kinn föt, de
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rührt denn ok wol nich ganz allein von de reine, keuſche

Unſchuld, de ſei noch in ehr Hart bet tau’m hütgen

Dag bewohrt had, ne, dat was mihr Schamn , dat ſei

hier Jochen ſtranim in't Geſicht log' , wurdörch ehr

denn ok, tau'm grötſten Arger, de Taukunft, de ſei ſich

ſo ſchön utmalt had, as Fru Schultn mal uptauſpeelen

un den'n oll'n Aportendräger von Dokter mit jammt fine

Jule hier ut den'n Huſ tau lüchten , denn fleut'n güng.

Jochen de had ehr ok hüt, ſo as ümmer mit einen Fief

dalerſchien bedacht, un dormit was vör em de Sak af

makt. Sei had ſich bedankt un ſtünn nu in de säk, de

Tränen, de leipen ehr äwer de noch roden brennigen

Backen . Mit einen deipen Süfzer leit ſei ehr Geſchenk

von Jochen in de Taſch glieden . Ach war ganz anners

had ſei ſich den'n hütigen Dag dacht, hüt, wur de Dokter

mit ſine Jule ehr ſogor dat Feld rühmt had, müßt

ehr dit paſſieren, dat ſei ſich mit ehr eigen Dummheit

ſlog ' . ,,Schad, " had hei ſegg't, ,, dat du vör mi tau

jung büſt, ümgelihrt fünu ne Büfs dorut ward'n ! "

Ach, un ſei had hier in'n Huí vör Twei arbeit't üm

Jochen de Ogen up tau maken , dat hei in ſehn fül , dat

dat twiſchen ehr un eine Anne för em gorkeine Wahl

wieder gew. Nu wier ehr dat leid, dat ſei nich de

Worheit ſeggt had. Jochen de was tau beneiden , üm

em was ein Rieten as Weihnachten üm de Strohhäud.

Leider, odder Gottſeidank blew hei gegen alle Anſpeelungen

ümmer de olle ruhige Junggeſell . Leiwer as up Frigens

fäut'n rüm tau gahn, ſatt hei nu in ſine Lauw un roft

ſine Piep in Fredert. ,, De oll Dokter , de kann Recht

hewwen ," ſäd hei vör ſich un derd einen deipen Tog ut

ſine Biep un blüſt den'n Damp ſo vör fich weg : „Man

kann of den'n Tog in'n Lewen verpaſſen . “ Grad as de

Dampwolk, de hier ut ſine Piep an em vöräwer trück,

ſo trücken of difſen Ogenblick alle Dummheiten ut ſine

jungen Fohren an em vöräwer. Sine Gedanken , de

ſpazierten von de Schaul in de Lümmeljohre, as hei in
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de Lihr tamen wier, wur hei as ganz gewöhnlicher

Kaffichriewer, mit de blankgewickſten Stülpenſtewel un

nit de Rietpitſch up einen von de äwrigen oư’n Mähren,

bi de Kurnwagens her, tau Stadt reden wier . Un wur

bei denn ſpäder tan Hamelsdörp as irſter Schriewer –

doch wieder famım hei nich, denn hier was dat Flag,

wur em ſin Glück mal bleugt had, äwer of verwelkt wier .

„ Ia, in ,“ brummt hei vör ſich hen : „ Es wär ſo ſchön

geweſen, äwer dat ſüll nich ſin !" Sine beiden Dll'n ,

de nu jau längſt dot wiern, de had'n de Schuld, wat

had'n ſei em woll tau ſett't un vörpoſaunt. An ſonne

nakte Diern , had de Oli ſeggt, dor wiſt du din junges

Lewen an verbammeln in wiſt di lichtſinniger Wieſ ' in

Schuld un Ungeduld ſtörten . So wier bei denn, as de

Dofter jeggt hadd, up'ıı halwen Weg ſtahn blewen .

Ebenſo was he mit de Gelihrſamkeit in de Schaul

hacen blewen. Sine Od’n had’n Ads an en waagt,

dat hei nich achter Egg un Plang tau gahn brukt in dat

hei den'n oll'si Köſter, de nicks in deMelt tau broden

had un de hier tau'm Oll'n ſin Arger, as Urtsvorſtand

en de Scieße vör ſchrew , dat hei den'n oll'n Hunger

lieder hier mal ut den'n Sadel wippen fünn . Ok hier

was hei nich tau gelangt, wiel dat Spridwurd ſich hier

ſtark bi em bewehrt had, wat dor heit : „ Wat einmal

tau'n Swientrog uthaugt is, dat ward in'n Lewen feine

Fiedel . " So wier bei denn of hier up halwen Weeg

ſtahn bleiven. „ De oll Dokter de hett Recht!“ ſäd hei

ganz lud un ſtellt de Piep weg un ſlög ' up den'n Diſch,

dat ſine Hushollern de Teller vör Schreck bald uit de

Hand foll'n wierni . Hei ſtünn up un güng in fine Stuiv,

wat hei ümmer jo maf't, wenn hei in fine Naturgeſchicht

herümmer bieſtern derd un inſinen Argeräwer ſich

fülwſt , feinen Minſchen ſehn müggt. Hier ſatt hei nu

ſo in Tweilichten . De Mand, de ſeg ' in't Finſter un

belücht de beiden Biller, de äwer ſin Sofa hüngen .

Lints hüng ſine Marie, de hei eis Tru un Leiw had
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ſworeu. Rechts, dat was ein Gardeartilleriſt mit den'n

Orden von 1970–71 an de Boſt un dat ifern Krüz

in't Knoploch. Dit wier ſin Kriegskammerad, den'n hei

Als wat hei up ſinen Herzen had updeckt had, as n'

Bauf un all ſine Habſeligkeiten, grad as de em , wenn't

ümſchichtig in de Batterie güng, an vertrugt. Tau diſſe

beiden Biller namm hei fine Tauflucht, wenn enſin

Hartleid äwermannen tvuli , denn ſöcht hei hier in de

Einſamkeit ſine Hülp. Hier dürft em keiner ſtürn. Sin'

Hushollern kennt al fine Metoden un leit denn keinen

tau em . Oftmals brummt ſei of vör ſich hen : Wenn

Lüd'olt ward'n , denn ward'ı ſei wunderlich ! “ Sa

wenn ſei Jochen fennt had, as bei uit de Lihr famm ,

dunn wier bei einen ganz annern Bengel . Dunn had

ſei an ſine gelen Stulpenſtewel gewohr ward'n fünnt,

dat Jochen n'poor Waden uptauwieſen had. Obwoli

dat bi od VaddeSorgen, in Brotnotshagen, wur Jochen

ſinen vekonomiſchen Anfang maken derd, of nian ſihr

ſchrag hergüng un hei dörchut nich ſchont würd, wat ok

vör Weder was. Du Vadde Sorg de had em de Land

wirtſchaft, dat Meß upſlan ſo gant as de Saatenfolg’

gründlich bibröcht, dat hei von Ropp tau Faut ſich as

Inſpekter füni ſehn lat'ıı, wat ſin oll Herr fülivſt in=

geſtahn müßt. Bi alledem dat hei důchtig had ranne

müßt, was hei ſchön utlegt un'n ſtrammen Bengel word'ıı,

de ſich vör drei Schepel Kurn niptaunehmen nich fürchten

brukt. Un as hei denn naher as junger Kaffſchriewer

mit fine blanken Aineiſtewel was na Hamelsdörp fam'n

üm ſich hier noch n ' beten tau vervulfamen, dinu had

gliek bi de irſte Ornklaatſch de Mamſell fowoll, as de
Käkendragoner un de Swienmajur em ut de Eck tau'n

Danz ruter föcht. Newer of up den'n Hof bi de Arbeit

was hei de irſte Mann an de Sprig un wenn hei nich

grad drei Johr Soldat had ſpeelen müßt, denn wier

hei facht ne Trahm höger hüpt, denn ſin Herr de hül

grote Stücken up em , wat vör ſin ollen Vadder ne grote
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Ihr was. Un as hei denn fine Tid hinner ſich had

un den'n Soldatenrock wedder uttrect, dunn würd hei

denn ok von den'n oll'n Herrn von Hamelsdörp, de in

diſſe Johre frank un ſchwächlich word'ı wier mit apen

Armen upnahm un as irſter Inſpektor fünn hei ſich

denn nu fogor n ' Rietpierd holl'n un lüm of all n'

Kraftwurt reden, un Johann un Kriſchan de würden ge

wohr, dat wenn hei in de Pierdſtalldör feil un reip:

„ uptäumen !“ dat denn de Herr Inſpekter von Hamels

dörp mit en reden derd. Dor ſine beiden Du'n noch

rüſtig wiern , fünn hei jau noch'n poor Johr ſine Fäut

unner fröinder Lüd? Diſch ſtecen un ſich dit ſchöne Ge

halt tau Gemöt führen . Denn hei lewt hier jau as

Gott in Frankreich. Aewer grad, wenu de Minſch, ſo

as Jochen hier, unſchüllig as ſon nigeburn Kind in

den'n Dagg herinner lett, denn höllt gewöhnlich dat

dice Enn hinner, jo flög' of denn inverhofft ut floren

Hewen Bliß und Dunner tauſam up Jochen dal. De

Hofmöller Jotlieb Ihrenreich, de ſüll up eigen Hand

ſon'n lütten Handel mit Schrot un Mehl driewen, jo

was em tau úhren fam . Obwoll Jochen dit ganz un

mäglich ſchient, dor Jotlieb den'n Schlätel von den'n

ollen Windbucť jeden Abend, wenn hei afſegelt had , bi

em in de Stuw an ſinen Plaß hing. Aewer as irſter

Inſpektor müßt hei de Sak up den'n Grund gahn un

wenn Jotlieb jonne Dörchſteferie mit de Dörplüd drew ,

denn müßt hei beſtraft ward'n, obſchouſt hei ſin Battrie

folleg' was . Un de Hallunken in ' Dörp de müßt bei

dat wieſen , dat de Hamelsdörper Inſpekter keine Nacht

miß wier . So trück bei denn eines Abends up Wach

un richtig ſüll hei of diſſen Abend dat Glück heww'n ,

den'u Vagel taufangen un ſich as Mann, vör den'n jeder

Reſpeft heww'n müßt taut wieſen . Ne knappe Stunn had

hei woll in ſinen Verſtek ſetent , as hei gewobr würd,

dat hier bi hellen Mandſchien ne Fru den'ı Fautſtieg

von’n Dörp entlang , piel up em lau kamm un ohne
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wieder wat, den'n Moehlenſtard tau höchten güngun

ok ahn fich uptauhollen mit'n witten Büdel inner den '

Aru denn herruner kamen derd . Jochen had ſich lieſ,

as wenn de Katt up muſen geht unner den'n Stard

hen makt. De Fru ahu ſich wieder wat tau denken,

ſprüngut vonden'n Stard run in Jochen ſine Arm
riun . „ Leiwer* Gott“ , was dat Einzigſte wat Jochen

vou dat arme Wiew vernamm , de vör Schreck beſwient

was un as:,ſon Waſchlappen äwer Jochen ſine Schuller

hüng. Nu ſtunn Jochen mit de Fru up den'n Nacken

bor, a37Bodderande Sünn , hei wüßt den'n irſten

Ogenblick nidh utnoch in . Sonne Beamten up wenn't

of man n' Nachtwächter is," fäd hei fich, den'n dörft

dat Hart) nich in de Hoſen ſacken . Dorbi fäd em ſin

Gewiſſen : „ Jochen wat heſt du makt ? Du heſt di wat

up n ' Liew ' reten ! " hei freg dat mit de Angſt, obwol

hei gor nich ängſtlich fun of nich ganz fuddig wier.

Hei beit ſich up de Lippen un ſünn, wat hierbi blot

tau maken wier. Dat arme Wiew , wur hei gor kein

Leben mihr in verſpürt, hier bin,deu'n Bungel Mehl, de

vör em in dat natte Gras legg, henlegg'n , ſine Štraat

gahn, as wier nicks paſſiert? Nei" jäð hei ſich : „dat

geht nich !“ , ſin Gewiſſen würd ; ümmer düller ſlan un

jäd: „ šuchen , Jochen, wiſt du dine Hänn nu in Unſchuld

waſchen un ein vielicht ganz unſchülliges Minſchenlewen

hier up dat Spil ſett'n ? Vui ſchäm di wat !" Hei

drög denn mit ſine Laſt den'n Weg na’n Hof hintau.

In vullen Sweit un vörſichtig dat em keiner gewohr

würd, kamm hei of dor mit na ſine Stuw rinn, hier

läd' hei ehr ganz behutſam up ſin eigen Lager. Diſſe

lütte Marſch, de was em ſo in de Glieder ſchaten , dat

hei fum'n' Striekholt in de Finger holl'n künn un de

ßafermentſche Lamp, de wull em ok noch ſchawernakeu

un wull nich brennen . Dit leiwer Gott, as hei ſich in

bi Licht beſach, wat was in diſſen Ogenblic ut diſſen

kierl'ſchen Inſpekter, wur ſüß Nriſchan un Korl de Müß



59

vör afneihmen, von eine Jammergeſtalt word'n . Doch

bi diſſe Sal fünn em of jacht (wool tau Maud ward'n.

Hei feit ſich woll tein mal üm in de Stuw , as künn em

ut eine Ed Hülp, odder gor de Scharprichter famen .

Nu ſtünn hei dor un gnog ſich an de Nägel rüm un

jammerte in'n Stillen na Hülp vör de, de hei fo in

Gefohr bröcht had in de vör ſinen Ogen dor dot up

ſin Lager lagg. „ Hülp “, ſäd dat in em, Hülp up

alle Fälle un mag ſei ut de Ird odder von'n Hiumel

tamen, dat id doch ut diſſe Angſt erlöſt ward ! Doch

wenn de Not am grötſten , denn is unſ Herrgottam

negſten, fänn Jochen hitabend of würklich ſegg’n. Kamm

inde Dör denn of fein Engel von'n Himmel un man blot

de Maniſell mit Licht, um tau fragen , wirüm hei nich

tau'm Eten feim . „ Mein Gott, wat geht hier vör ? "

jäd ſei un blew an de Dör ſtahn : ,,Wur kän'ı ſei ſich

as Inſpefter woll einmal ſo wied verget'n un hier ſowat

in ehre Stuw beharbargen !“ DU Jochen, de diſſen

Dgenblic ’n Düwel ähnlicher ſach, as'n Kramınsvagel,

de ſtunn dor as Maßebiller. As äwer nu de Mamſell

Jochen fin verſtürtes Geſicht tau ſehu freg , dunn wird

ſei anners Sinu's . So had ſei Jochen noch nich kennt,

de Hor de ſtünn emtau Barg un de Tähnen klapperten

en in deui'n Ropp . „Mamſelling." bröcht hei mit knapper

Not rut . „Mamſelling ſwiegen ſei üm Áds in de Welt

in helpen mi üm Gottswill'n, id bün jau ein unglück

licher Minich. Sei ſünd de Einzigſt de mi helpen fann !“

famm denn ſo gootsjämmerlich rut, as wei hei all

11p'n Leßten lagg . Süß had hei ſich an diſſe lütte

druſige Manſell ſin daag man wenig fihrt, doch iu de

Not, heit dat jau , dor frett de Düwel Fleigen . In de

Mamſell jach hei nn ok, as ſo männigein , de in Not un

Gefohr noch na'n Strohhalm grippt üm ſich tau redden ,

dat Sülwige. Gottſeidank had hei an diſſen Strohhalm ,

de'n ſchönen breiden Buckel had, gaut tau holl'n . De

Mamſell wier fein Kind mihr un wüßt in diſſe Safen
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ſich ihrerut tau wickeln as hei. As fochen ehr denn

in'n Korten , wur hei tau dit Unglück famen wier, ver

tellt had , dat de Fru ent ſo in Arm wvier dot blewen ,

dunn fäd de Mamſell: „ Nu ſetten jei fich man feine

Rupen in den'n Kopp min leiw Herr Schult, ſei heww'n

ſich jau grud , as wenn't all an den Galgen un Rad

geht, ſo licht ſtarwt ſich dat nich, de arme Fru bett

blot vör Schreck de Bedüiſung fregen, man herzhaft an =

gefat un'it beten up de Sied gehalt! So, nu man raſch

kolt Wader her ! In mine Stuw up dat Krüſemünten

brett ſtahn Hoffinanusdruppen in ne Schachtel Bruſ

pulver !" OL Jochen , den'n würd fo licht, as wier em

'n Stein von't Hart foll'u as de Mamſell ſich irſt in't

Mittel ſmieten derd. So raſch wier hei noch ſin Daag

nich tau Bein weſt, hei had denn of in'n Uemſehn folt

Wader, fowoll as wat tau görgeln un tau ſmeren bi de

Hand, dor was Franzbranntwien, Bitterſolt, Oberdel

doc, Arepaſſare un wer weit wat up den'n Diſch, de

Mamſell ehre ganze Apthet had hei in ein Ogenblic

herauſlept. De Mamſell had de Fru dat Tüg lößt un

dörch ehre Dofterie flög diſſe denn, tau Jochen ſine Be

ruhigung endlich de Ogen up. Un bi ne Taſſ' Mamell

tee faim ſei denn tau fich. As fei ſich denn fowit be

ſun'n un hürt, wat hier vör gahn wier, fing ſei an tau

weinen, wat de Mamſell jammern würd un denn ſäd :

,,Lat ſei man min leiw Fru, dat hett all ſinen gauden

Weeg, wer weit, wur wi uns wedder deinen kän'n, von

mine Sied heww’n ſei nicks tau befürchten un Herr

Schult, denk id , is of mine Anſicht!“ Jochen, de was

jau froh , dat de Mamſell de Tarr, de hei in den'n

Dreck had rinner ſchawen , mit Gottshülp wedder ruter

trek’t had, de trugt ſich gornics tau ſegg’n. Vör den'n

gül von nu an blot de Maniſell ehr Wurd. Somit

kreg of denn de olle Herr von Hamelsdörp von diſſe Ge

ſchichte nicks tau weit'n. De Mamſell un Jochen de had'n

ſich de Hand dorup gewen, dat von diſſen Pulterpaß
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kein Wurd äwer ehre Lippen gahn füü. De Fru wier

bedrömt un in fich gelihrt na Hus gahn . Vör Schimp

had jei eines Daags denn mit Sac un Bad un ehren

Jung an de Hand dat Dörp verlat'n . Un tau Treckel

tied an'n 27. Oktober had denn of Jottlieb Ihrenreich

fich up de Söden makt un wier de Fru, wat ſine Brut

was, na reiſt, wur ſei afblewen wier'n wüßt fein Minſch

in ganz Hamelsdörp.

Dörch diſſe Geſchichte, dor had de Mamſell denn

äwer Jochen ſo wat de Babenhand fregen . Dat güng

von hüt, Mamſelling hin'n , Mamſelling vör un wiel ſei

u ' beten öller was, as hei , namm hei ehre Lihren of

all mit Schöndank an . Mit de Tied würd diſſe Fründ

chaft denn ümmer dider un de oll lütt Swernöter von

Amor klemmt ſich denn of noch dor twiſchen un ihre

jei dat denn mal gewohr würden , had de ut en Beid

ein ganz tautal verleimtes Brutpoor taurecht dreſſelt ,

wat vörlöpig ſich in'n Schummerabend blot irſt treffen

künn, üm ſich ehre Leiwun wat dor denn noch all bi

rümbammelt tau geſtahn. Vör Jochen paßt de Nacht

of am beſten , for hei bi Daag fein Tied had ſich mit

fine Brut tau unnerholl'n un de Mamſell wier of dor:

mit inverſtahn, dormit feine Hunnhandſcherie dor mant

feim , „ denn de Welt is tau ſlicht ,“ ſäd ſei . Aewer dat

wohrt gornich lang, dunn had'n up den'n Hof de Dierns

of all den'n Snuppen dorvon fregen un de Stuwendiern

de läb gor, dat de oll Mamſell ſich man leiwer de

Hafen in de Strümp ſtoppen ſüll, as fich de ganze

Nacht mit den'n Düſbidel von Schriewer rümmtandriewen ,

denn dat dor wat mant wier, dat fünn ne olle blinne

Fru mit n ' Krüfſtod föhlen . Wat fümmert Jochen dat ,

wat diſſe dummen Minſchen ſäd’nı, de up Frigensfäut'n

geht, de möt n' beten betarrt un benarrt ward'n ſäd hei

ſich. So güng diſſe heimliche Brutſchaft twei Johr lang

ümmer in'n düſtern wieder. Beide ſwemten in Glück un

Leiw , as de Fleig in de Boddermelk. Doch Alls hett
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1'En'u un de Wuſt twei, ſeggt Putſchenelle. Jochen de

famm grad up den'n Hof, hei had ſich awertügt, ob de

Arften drög wier'n dat ſei bi't Inführen keimen, as de

Amtsdeiner mit de Inladung famn , dat de Herr In

ſpekter Schult ſich morgen früh Klod Acht in Stralſund

bi't Tüghus tau ſtellen had , üm ſich den’n bunten Rod

wedder antaupaſſen, üm mit na Frankreich tau ſpazieren.

Nu was gaude Rat där. Hei mißt man in den'n ſuren

Aeppel bieten un bi hellen lichten Daag ſine Marie dit

verfloren, du leiwer Gott, wurſchööt de arme Diern

dat bi diſſe Naricht dörch de Glieder, ehr was, as had

Jochen ehr n' Spann kolt Wader äwer den'n Kopp

ſtülpt. Nu was de ſchöne Tied vör ümmer tau Eli'n ,

fäd ſei ſich den'n irſten Ogenblick. Doch as ſei ſich denn

von den'n irſten Schreck erhalt had , namm ſei Jochen

bi de Hand un fäd: „ Jochen, du weitſt doch, wur dat

mit mi ſteht, wat fall for ut ward'n ? " ün sochen,

deu'n würd mu klor dat de Folgen von ehre heimliche

Leiw nich mihr tau verſteken wiern un dat an ein Up

hollen hiermit gornich tau denken wier. Un in'n Uemi

fehn was hei denn of von den'n Hof un up'n Weg na

ſine Oil'n üm Adjüs tau ſegg'nun wat de Hauptſak

wier, en dat Verhältniß von ſine Brut bi diſſe Gelegen

heit bitaubringen, denn hei künn un wull im Aus in de

Welt dat Mäten, de em in fine grötſte Not had biſtahn,

nich ſitten lat'n fäd hei ſich un wenn't gichtens minſchen

mäglich wier, denn müßt ſei up de Minut noch ſin Fru

ward'n, dat ſei doch von Staatswegen geſichert wier,

wenn hei nich wedder kamen füll. Aewer Jochen de had

ſich ganz un gor verrekend. De ou ſowoll, as ſin oll

Mudder wiern hart as'n Stein. Juchen, de had anfangs

man ſo lieſing ip den'n Buſch kloppt, doch as dat nich

anſlan wul , dunn wier hei in ſine Angſt drieſter worden .

Hei had en Himmel un Höll vörſtellt, dat hei ohne dat

Mäten nich lewen fünnun of nich wull. Un as hei

denn ſo dor mit achter den'n Barg rimmer famm, dat
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hei fogor Utſicht had, bald Vadder tau ward'n, dunn

waſt rein að mit den'n Oll'n, em was ſchienborlich de

Gall äwerlopen. „ Vui!“ ſäd hei: „ Hewi'n dine Dll'ut

di dortait upföd't , dat du Näſ'wader di üm eine nafte

Dirn wiſt dat Lewen nehm ? De Gelegenheit dortau fannſt

du nu jau heww’n ! Sogor ſine olle gaude Mudde, de

had em mit weinen Ogen bina dat Sülwe jeggt . Nie

in tau feine Tied, fäd ſei, wull ſei ſonne liederliche

Perſon in ehren Huſ' beharbargen. So müßt hei den

unverrichte Saf ſin Dellers Hus verlat'n i famn total

ſlagen , mit de ſwere Anklag' up ſin Gewiſſen ein Mäten

unglücklich makt tau hewiv'ı as fon begaatene Pudel

tau þanelsdörp an . Vör Scham müggt hei ſich allein

nich mihr ſehu. Sine Marie, de up dat Schlimuiſte ge

faßt wier, de künn em diſſe Hiobspoſt all von't Geſicht

afleſen. „ Vertellimi nids, ick weit im Aus ! “ fäd ſei

in ehre Upregung, dorbi was ehr tant Sinn , as wenn

alle Elemente in un im ehr mit einmal upbruſten .

„ D Gott ! “ ſüfzt ſei ganz lud: „ Dat Hart künn einen

breken ! " – So gieru as ſei ok wull, jei füm ſich nich

länger holl'n un jaft bi Jochen up'n Staul taujam . Doch

fül dit nicht lang wohren, duin ſprüng ſei in't Ein ,

fort un entſlaten ns ſei ümmer wier, fäd ſei : Nu is

keine Tied mihr, de Näſ' häng tau lat'niin äwer de

Taukunft tau fallennern . Not fennt fein Gebot, wenn

dat Vaderland in Gefohr is in du tau de Fahı raupen

wardſt, denn fän'n wi uns hier nich den'n Gram hen =

gewen . Dat Vaderland dat geht vör Allen ! De Herr

ſchaft heww id all in Kenntnis ſet't, “ räd ſei un wieſt

up ehren Reiſ'forf, „ un de is packt, bet Stralſund kann

idt jau woll mitführen ? “ Jochen den'n bleiw nicks

wieder äwrig, as ja un Amen tau ſegg'ı , denn hier

wier nids an tau ännern . Sin Gehalt un dat Geld

vör ſin Riedpird, wat de oll ' Herr von Hamelsdörp em

äwer un äwer betahlt had, dat müßt hei ſine Marie

mit Gewalt updrängen , dat ſei em dat npbewohren füll ,
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füß wull ſei dat dörchut nich annehmen. S morgens

vör Dau un Daag güng dat denn tau Wagen na Stral

jund hen tau . In den'n Gaſthof tau de Inſel Rügen,

ehr olles Standquartier tau Wullmarktstied, würd ſich

irſt vernüchtert un dat Notwendigſte vör ehre Taukunft

beſpraken . „ Jochen ,“ ſäd de Mamſell, de man dat Wurt

nehmen müßt, denn Jochen ſchient up den'n leßten Ogen

blick noch ut den'n Liem taut gahn , äwer wer ſüd dor

faſt bi bliewen, wenn dat Unglück as Nikodemus in de

Nacht äwer einen kümmt. Mit wat vör Gedanken had

hei ſine Dll'n verlat'n müßt de em as ſon Steiffind be

handelt had'n, ob hei ſei noch mal wedder ſehn würd,

dat ſtünn dorhen . De Tränen ſtün'n em in de Dgen, as

wek von ſine Kameraden vör in de Gaſtſtuw dat Leid an

ſtimmten : „ Wer weiß ob wir uns wiederſehn .“ „Jochen dine

Tied is aflopen ! Wi will'n hoffen , dat wi uns geſund wed

derſehn !" gew de Mamſell em denn de Hand. Dat was

dat leßte Mal, dat hei fine Marie de Hand drücken fünn,

ſäd hei ſich in'n Stillen in güng denn bedrömt ſine

Straat na den'n nigen Mark, üm fine Pflicht, as all

ſine Kameraden na tau kamen . As fochen weg wier,

had of vör de Mamſell de Kloof ſlagen. Ehr negſte

Weg, was na den'n Bahnhof. Sei müßt weg, wiet weg,

wur ehr keiner kennen derd. Na Hamburg, wurmäg

lich na Amerika, obwoll ſei an ein ländliches Lewen ge

wöhnt wier, dacht ſei doch ehren Gram un ehre Sorgen

in den'n Tumult von ſonne Stadt ihre Herr tau ward'n .

Ebenſo as Jochen den'n Ropp vull Kanonenſorgen na

ſine olle Garniſon Spandau tauführt, flißt de Mamſell

denn äwer Nibrandenburg, Lübeck na de Welt rinn.

, Hamburg, Alles ausſteigen !“ reip endlich de Schaffner

in deu'n Wagen rinn . So nu wier ſei jau mit einen

Mal dor , wur ehr keiner kennen derd. Nu tünn ſei jau

ſingen: „Hamburg iſt ein ſchönes Städtchen, weil's ſo

nah am Waſſer liegt !“

Doch as dat ſchient, was ehr diſſen Ogenblick dat

weinen neger as dat ſingen, denn bi diffen Krawall hier
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Doch as dat ſchient, was ehr diſſen Dgenblid dat

Weinen neger as dat Singen, denn bi difſen rawall

hier up den'n Bahnhof wurd ehr unheimlich, ſei treg

dat mit de Angſt, dat ſei in diſſen Strudel funn unner

gabn, wat of all oft nauch de Fall weſt wier, dat naher

nich Hund noch Hahn na einen freigt had. „ Nei “, jäd

ſei fich: „ Hier weg, hier is nich mines Bliewens.“ Äm

leiwſten wier ſei glit ümtihrt un dor hengahn , wur ſei

herfamen wier, awer diſſen Schimp tünn fei ſich doch

nich maken un wat wuü ſei nu of von Hamburg ſehn

vör ehr Geld. „ Muß ich denu, muß ich denn zum

Städtelein hinaus !" tanım eben ne Trupp Landwehrlüb

up den'n Bahnhof anmarſchiert. Hier ſo woll, as up

Rügen un Bommernland, würd Ads tau de Fahn in

trekt, üm den'n Franzoſen de Hoſen uttaukloppen. Doch

äwer ſo Männigein wur ehr Dg äwer wegglieden derd,

Als wiern frömde Geſichter, kein Bekannter wull fich

bliden lat'n . Nu ſatt jei dor mit de Wehdaag un ſehnt

ſich na irgend einen Bekannten un wenn't n ' Schnurrer

weſt wier,den'n ſei ehr þartleid had flagen ſült. „ Bleib

im Lande und nähre dich redlich, dat's 'n wohres Wurt !"

ſäd ſei ſich nu. Uemut dit Gedräng rut taukamen,

müßt ſei man, ebenſo, as ehr Jochen , den'n Kopp vul

Grillen, ehren Weg in de düſtere Taukunft antreden.

Sei güng de Steinſtraat tau Höcht, äwer den'n Rathaus

markna Sant Pauli tau. Þier up de lange Reih' bi

den'n Fohrmarktsrummel famm eine Fru mit'n forf mit

Südfrüchte up ehr tau. „ Appelſine gefällig ? fief Ben'n

dat Stück, Madaming ! ſcheun vör'n Döft.“ Na da lang'n

ſei mi inan'n halwes Dußend her ! " jäd de Mamſell.

Hier Madaming, ſädde Düſch un gaw ehr de verlangten

Uppelſinen . „Ehre Mann is of wod intrekt ? “ frög ſei

denn wieder . Irſt wull de Mamſell ehr nich recht Wurd

ſtahn , doch bi dit Gered' fünn denn ein Wurt dat Anner

un as de Mamſell ehr denn vertelt, dat ſei hier frömd

wier un ne Wohnung föcht, vörlopig bet fich ne paſſende

5
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Stellung fin'n derd, dunn waſt't as güng de Quich n'

Licht up. „ Jung,“ ſäd ſei tau den'n halwbüdſigen Bengel,

de dor bi ehr ſtund: ,, Wieſ' de Dam ' mal na Hus bi

Muddern . “ „ Sin Mudde,“ wendt ſei ſich denn an de

Mamſell, „ is of'n rügen'ich Kind, ehr Mann müßt ver

leden Woch of deu'n bunten Rock antrecken un de Fru

is dorup anweſen eine Stuw an frönide Lüd aftaugewen “.

Dit was jau grad, wat de Mamſell föcht. „ So,“ ſäd

de Mamſell: Na denn wieſ mi mal na din Muddern

hen min Jung !" Un na ne Wiel ſtün'n ſich in Altona

in fon'n lütten Grönsladen twei olle Bekannte, as ut

de Wolfen gefallen , gegenäwer. „Mamſelling," reip deu'n

Jung'n ſin Mudde : „Wur kamen ſei up alle Welt her ? "

De Mamſell was ſpradlos, ſo elend un verlaten , as ſei

ſich noch eben vörfamm un fich na irgend einen Bekannten

fehnt had un wenn't de fämmerlichſte weſt wier, ſo hoch

hüll ſei de Näſ denn in de Luft. Dat was de Kaſten

geiſt, den’u ſei noch von Rügen mitbröcht had, de ehr

plagt, wur fünn ſei mit diſſe Fru, wat gornich ehres

Gliefen was un man ut deu'n gewöhnlichen Arbeiterſtand

ſtammt, de ehr Jochen vör twei Johr as ſon' gemeinen

Verbreker von den'n Möhlenſtard had upgrepen , wur ſei

ſülwſt ne Hand mit anſlagen had, üm ehr in de Bein

tauhelpen, as ſei vör dot up Jochen Schult'n ſin Lager

legen had, wur künn ſei ſich woll mit ſonne Perſon be

mengen ! „ Gahn ſei neger Mamſelling,“ ſäd de Fru un

chöw ehr na de Stuw rin : „Min Dack föllt en nich

up'u Kopp!" De Fru had’n ſcharperes Og', as deMam

ſell glöwt. So veel as de Mamſell ſich irſt of ſtrüwen

derd, müßt ſei ſich doch gefangen gewen , de Reiſ'in

aus, wat in de leßte Tied up ehr inſtrömt wier, dat

was tauveel weſt, obwoll ſei ne ſtarke Natur had, ehr

Latin was tau En’n, ſei had ſich butt faſt führt, dat

was kort dorvör, dat de Fru, grad as vör twei Johr

de Mamſell ehr in de Not had tau Siet ſtahu, ſei dat

nu had wedder gaut maken künnt . Gottſeidant was dit
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man ſon' lütt'n Oewergang un bi ne recht ſchöne ſtarke

Tall ' Kaffe had ſei ſich denn of bald verhalt. De Fru

verſtinn dat denn of un was dor of up bedacht, de

Mamſell, up de jei hoch hül, den '. Upentholt bi ehr

jo behaglich as mäglich tau mafeil. Denn lei had ehr

of in eine ſwere Stun'n, as ehr Lewen an'n ſieden Faden

hüng, nich verlaten. Un hüt, wur ehr de Ernährer nahm

wier, wur ſei grad as de Mamſell, allein un verlat'n

in de Welt ſtünn un fich unner frömde Miniden dörch

ſlan ſüll , hit had ehre Anſicht na un Herrgott ehr

diſjen Engel in de Not ichidt, wir jei Anholt an ſöken

füll . „ Wir jall icf en dat mal danfen ? " fäd jei tau de

Mamſell. „ Wat ſei all Gaud's an mi dahu heww’n .

Vör iwei Johr was mi dat nich möglich, id fowoll as

Jottlieb de Möller, wat min Brügam wier, wi müßten

unſe Heimat den'ı Rüden fihren, wenn wi nich Spiß

rauden lopen wull'n, dat de Lüd mit Fingern up uns

wieſten, obwoll wi Beid ' unſchüllig wiern. För mine

Gaudheit , dat if vör em fliden unwaſchen derd in

mi tauwielen de Wäſch halt, würd id, as ſei woll weiten ,

in ein ſchlichtes Licht ſtellt. Wi will’n na Amerika, dor

Jottlieb hier äwer ne paſſende Stell freg , blewen wi

hier, maften de heimliche Brutſchaft n' Enn un geven

uns taujam . Wi heww'n bether jau of feine Not hett,

denn vör gejunne Minſchen, de Luſt tau arbeiten heww'ı ,

ward alle wegend Brot badtun de Jung, de nu jau

all in't föfte Johr is , de ward of jau graut ward'ı ,

wenn unſ Herrgott minen Jottlieb'n man an'n Lewen er

höllt. Bi dit Vertell'n was de Mamſell all lichter ümit

Hart. De Stolz in ehr, de had ſich leggt, ſei famım

ſich nu vör, as jonne verſchämte Arme, dat heit, nich

von de Ort, de leiwer hungern, as dat jei dat awer ehr

Hart bringen, wat antaugriepen un üm de Arbeit rüm

gahn, as de Natt üm de heite Grütt. Sei fühlt ſich,

ob jei Geld in de Taich had un feine Almoſen an

taunehmen brukt, unglücklicher, as Fru Jottlieb Ihrenreich ,

5*
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ehr Gewiſſen fäd ehr, dat ſei eben ſo flicht wier, as all

de Minſchen, de de arnie unſchüllige Fru ut ehre Heimat

bannt had'n . Un ſei was jau in deſülwige Verdamm

niß, wer wüßt, wat de Lüd von ehr hit ſäd’n, dod dat

ſül ehr wenig fraßen, ſei wier vörlopig unner Dad un

Fack un Fru Ihrenreich had ehr as Fründinn up un

annahm un had ehr de beſte Stuw inrühmt in wier

ſeelensvergnögt, dat ſei nu doch ehre Schuld bi de Mam

fell mal afdrägen künn. As ſei ſich denn gegenſietig

ehre Herzensangelegenheiten verklort had’n un Fru Ihren

reich'n von ehren Gottlieb de frohe Naricht freg, dat hei

noch geſund wier un mitfinen Landsmann, den'n Inſpekter

Jochen Schult, mit den'n hei bi eine Batterie tauſam

ſtünn, ſich deu'n Rotwien in Frankreich gaut ſmeden ſeit,

dunn was de Freud' eine ungedeelte. Wat de Mamſell

had anfangs vertuſchen wullt u nich mit de Sprak had

ruter rückt, obwoll Fru Ihrenreich up den'n irſten Blick

had ſehn, wur ehr de Schau drückt, dat famm nu all

ſo bi lütten tau Plaß . Von eine Stellung antaunehmen

was bi de Mamſell gor keine Red' mihr, ſei wull as

Fründinnen Hand in Hand gahn un ehre beiden Krieger

wieſen , dat fei in Dütſchland ebenſo vörwärts gingen,

as de in Frankreich. Un feiner wier froher, as Fru

Ihrenreich, denn de Mamſell had in Allen doch mihr

Bereknung as ſei . Dat Geſchäft würd denn of flotter

gahn, dat de Mamſell mit in griepen derd un wenn nicks

febl flög , ſüll tau’n Harwſt dat Hus köft ward'n un ut

den'n lütten Grönskramladen, wul de Mamſell einen

Conſervenhandel taurecht ſmeden. Doch wenn de Minſch

ſo wied vörut rekend , denn mütt hei gewöhnlich tweimal

reken, denn dat negſte Schriewen von Jottlieb’n, was

vör en Beid all ein Schlag in't Kontur. Jottlieb wier

frielich noch up ſine vier Pahl, äwer ſin Fründ de In

ſpekter de had em verlat'n . Sei legen vör Straßburg

ſchrew hei un makten hier de Franzoſen n' beten tau

grugen , denn vör dat (were Gedränkun vör de Lanzen
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von de Ulanen had'n ſei einen bannigen Grugel. Bi

diſie Gelegenheit had ſin Fründ n ' lütten Schrammſchuß

fregen in wier mit'n Transport Verwundete na Dütſch

land ſchickt um ſich u ' beten tau verpuſten. „ Oh Gott !"

fuifzt de Mamſell, denn nu was vör ehr Hoppen un

Molt verloren , as dat ſchient . De Hoffnung, ehren

Jochen mal wedder tauſehi, had jei bether noch nich

upgeven . Dat had chr ſtets friſch belewt un äwer Ans

wegholpen . Denn ſörredem jei von einanner gahn wiern

wier ſei irſt gewohr word'n , wat Jochen ehr weſt wier.

Un Jochen dacht grad jo , obwoll hei gornich wüßt, wur

fei in de Welt afblewen wier, jäd hei ſich doch : „ De

irſte Leiw is de Veſte ! " De Mamſell jeg ' ſtarr vör ſich

hen , wat Fru Ihrenreich chr of vertellt, ümehr tau

beruhigen , dat hürt ſei blot mit halwen Uhr. Of de

Dofter, de eben famui, moft ein bedenkliches Geſicht un

namm de Fru bi de Sied un gew’ehr in'n Stillen tau

verſtahn , ſich up dat Schlimmſte gefaßt tau maken . Fru

Ihrenreich'n was troſtlos . „ Leiwer Gott ! fäd ſei , as

ſei den'n Dokter ruter begleiten derd : Js denn gorfeine

Hülp, is denn Alls verloren ? " De Dokter ſchüttelte

den'n Kopp „willt Beſte hoffen ! ſäd hei un güng ſine

Straat . Will't Beſte hoffen ! kliing ehr't noch in de

Uhren, as jei na ehre Stuw rinn ging. „Oh Gott,

wat heww if naft wur fann ic of jo unvorſichtig fin ,

fäd ſei vor ſich hen : „ Diſien Ogenblick wir ehr Lewen

ſo in Gefohr, wur ſei mit den'n Dot ringt, bring' id

ehr diſſe Hiobspoſt. ' Sei was giſtern jo upgemuntert

un ſo äwerglüdlid , dat jei Mudde word'n un ehren

Jochen mit eine lütte reizende Diern äwerra den fünn

in mu is Aulis vörbi !" Un ſo waſt't . As den'n 27 .

September 1870 de Feſtung Straßburg fall'n derd , dunu

had of bier Jochen Schult'n ſine Brut ehren Geiſt ut

hanchtun lagg up ehr leptes Lager. Ehre Mudde

freuden had'n nich lang wohrt. Sei had ehre ganzen

Kräfte up de leßt noch tauſam nahm un ein por Würd
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Stellung fin'n derd , dunn waſt't as güng de Daich n '

Licht up. „ Jung," fäd ſei tau den'n halwbüidſigen Bengel,

de dor bi ehr ſtund : „ Wieſ de Dam ' mal na Hus bi

Muddern . " , Sin Mudde," wendt fei ſich denn an de

Mamſell, ,, is of'n rügen'ich Kind, ehr Mann müßt ver

leden Woch ok den'n bunten Rock antrecken un de Fru

is dorup anweſen eine Stuw an frömde Lüd aftaugewen “.

Dit was jau grad, wat de Mamſell ſöcht. So, " fäd

de Mamſell: ,,Na denn wieſ mi mal na din Middern

hen min Jung !" Un na ne Wiel ſtün'n ſich in Altona

in fon'n lütten Grönsladen twei olle Bekannte, as ut

de Bolfen gefallen , gegeuäwer. ,,Mamſelling ," reip deui'n

Jung'n ſin Mudde: Wur famen ſei up alle Welt her ? "

De Mamſell was ſpradlos, ſo elend un verlaten , as ſei

ſich noch eben vörfamm un ſich na irgend einen Bekannten

fehnt had un wenn't de Jämmerlichſte weſt wier, ſo hoch

hüll ſei de Näſ denn in de Luft. Dat was de Kaſten

geiſt, den'ı ſei noch von Rügen mitbröcht had, de ehr

plagt, wur fünn ſei mit diffe Fru, wat gornich ehres

Gliefen was un man ut den'n gewöhnlichen Arbeiterſtand

ſtammt, de ehr Jochen vör twei Johr as ſon' gemeinen

Verbreker von den'n Möhlenſtard had upgrepen , wur ſei

ſülwſt ne Hand mit anſlagen had, üm ehr in de Bein

tauhelpen , as ſei vör dot up Jochen Schult'n fin Lager

legen had, wur fünn ſei ſich woll mit ſonne Perſon be

niengen ! , Gahn ſei neger Mamſelling,“ ſäd de Fru un

ſchöw ehr na de Stuw rin : „ Min Dack föllt en nich

up’u Kopp !“ De Fru had'n ſcharperes Og', as de Mam

ſell glöwt. So veel as de Mamſell fich irſt of ſtrüwen

derd, müßt jei ſich doch gefangen gewen , de Reiſ un

Aus, wat in de leßte Tied up ehr inſtrömt wier, dat

was tauveel weſt, obwoll ſei ne ſtarke Natur had, ehr

Latin was tau En’n, ſei had ſich butt faſt führt, dat

was fort dorvör, dat de Fru, grad as vör twei Johr

de Mamſell ehr in de Not had tau Siet ſtahu, jei dat

nu had wedder gaut maken künnt. Gottſeidant was dit
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man ſon' lütt'n Aewergang un bi ne recht ſchöne ſtarke

Tali Kaffe had ſei ſich denn of bald verhalt . De Fru

verſtünn dat denn of un was dor of up bedacht, de

Mamſell, up de jei hoch hül , den'ı Upentholt bi ehr

jo behaglich as mäglich tau maken . Denn lei had ehr

of in eine ſwere Stun'n, as ehr Lewen an'n ſieden Faden

hüng, nich verlaten. Un hüt, wur ehr de Ernährer nahm

wier, wur ſei grad as de Mamſell, allein un verlat'n

in de Welt ſtinn un ſich unner frömde Minſchen dörch

ſlan füll , hit had ehre Anſicht na unſ Herrgott ehr

diſien Engel in de Not ſchidt, wur ſei Anholt an ſöken

füll . ,Wur jall id en dat mal danken ? " fäd jei tau de

Mamell. Wat ſei al Gaud's an mi dahn heww'ui.

Vör Iwei Johr was mi dat nich möglich, id ſowoll as

Jottlieb de Möller, wat min Brügam wier, wi müßten

unſe Heimat den'n Rücken fihren, wenn wi nich Spiß

rauden lopen wull'n , dat de Lüd mit Fingern up uns

wieſten , obwoll wi Beid'unſchüllig wiern. För mine

Gaudheit, dat if vör em flicken un waſchen derd in

mi tauwielen de Wäſch halt, würd ick, as jei woll weiten,

in ein ſchlichtes Licht ſtellt. Wi wul’n na Amerika, dor

Jottlieb hier äwer ne paſſende Stell freg , blewen wi

hier, makten de heimliche Brutichaft n ' Enn un gewen

uns tauſam . Wi heww'n bether jau of feine Not hett,

denn vör geſunne Minſchen, de Luſt tau arbeiten heww'n,

ward alle wegend Brot backt un de Jung, de nu jau

all in't föfte Johr is , de ward of jau graut ward'n,

wenn unſ Herrgott minen Jottlieb'n man an'n Lewen er

höllt. Bi dit Vertell'n was de Mamſell all lichter üm't

Hart. De Stolz in ehr, de had ſich leggt, ſei kamm

ſich nu vör, as jonne verſchämte Ärme, dat heit, nich

von de Ort, de leiwer hungern, as dat ſei dat awer ehr

þart bringen, wat antaugriepen un im de Arbeit rünt

gahn , as de Natt üm de heite Grütt. Sei föhlt ſich,

obwoll ſei Geld in de Taſch had un keine Allmoſen an

taunehmen brukt, unglücklicher, as Fru Jottlieb Ihrenreich,
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ehr Gewiſſen fäd ehr, dat ſei eben ſo flicht wier, as all

de Minſchen, de de arme unſchüllige Fru ut ehre Heimat

bannt had'n . Un ſei was jau in deſülwige Verdamm

niß, wer wüßt, wat de Lüd von ehr hät jäd'n, doch dat

fül ehr wenig kraßen, ſei wier vörlöpig unner Dack un

Fack un Fru Ihrenreich had ehr as Fründinn up un

annahm un had ehr de beſte Stuw inrühmt un wier

ſeelensvergnögt, dat ſei nu doch ehre Schuld bi de Man

ſell mal afdrägen fünn. As ſei ſich denn gegenſietig

ehre Herzensangelegenheiten verklort had’n un Fru Ihren

reich'n von ehren Jottlieb de frohe Naricht freg, dat hei

noch geſund wier un mit ſinen Landsmann, den'nInſpekter

Jochen Schult, mit den'n hei bi eine Batterie tauſam

ſtünn, ſich den’n Rotwien in Frankreich gaut ſmecen leit,

dunn was de Freud' eine ungedeelte. Wat de Mamſell

had anfangs vertuſchen wullt un nich mit de Sprak had

ruter rückt, obwoli Fru Ihrenreich up den'n irſten Blick

had lehn , wur ehr de Schau drickt, dat famm nu all

ſo bi lütten tan Plag . Von eine Stellung antaunehmen

was bi de Mamſell gor keine Red' mihr, ſei wull as

Fründinnen Hand in Hand gahn un ehre beiden Krieger

wieſen, dat ſei in Dütſchland ebenſo vörwärts gingen,

as de in Frankreich.Un feiner wier froher, as Fru

Ihrenreich, denn de Mamſell had in Allen doch mihr

Bereknung as ſei . Dat Geſchäft würd denn of flotter

gahn, dat de Mamſell mit in griepen derd un wenn nicks

fehl flög , ſüll tau'ı Harwſt dat Hus köft ward'n un ut

den'n lütten Grönskramladen, wull de Mamſell einen

Conſervenhandel taurecht ſmeden. Doch wenn de Minich

ſo wied vörut rekend , denn mütt hei gewöhnlich tweimal

refen , denn dat negſte Schriewen von Jottlieb'n, was

vör en Beid all ein Schlag in't Nontur. Jottlieb wier

frielich noch up fine vier Pahl, äwer ſin Fründ de In

ſpekter de had em verlat'n. Sei legen vör Straßburg

ſchrew hei un makten hier de Franzoſen n ' beten tau

grugen , denn vör dat ſwere Gedränk un vör de Lanzen
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von de Ulanen had'n ſei einen bannigen Grugel. Bi

diſie Gelegenheit had ſin Friind n ' lütten Schrammſchuß

fregen in wier mit'n Transport Verwundete na Dütſch

land ſchidt üm ſich u ' beten tau verpuſten. „ Oh Gott ! "

jufzt de Mamſell, denn nu was vör ehr Hoppen un

Molt verloren , as dat chient . De Hoffnung, ehren

Jochen mal wedder tauſchii, had jei bether noch nich

upgeven . Dat had chr ſtets friſch belewt un äwer Ads

wegholpen . Denn ſörredem ſei von einanner gahn wiern

wier ſei irſt gewohr word'n , wat Jochen ehr weſt wier.

Un Jochen dacht grad ſo , obwoll hei gornich wüßt, wur

ſei in de Welt afblewen wier, ſäd hei ſich doch : „ De

irſte Leiw is de beſte ! " De Mamſell jeg ' ſtarr vör ſich

hen , wat Fru Ihrenreich ehr of vertellt, ümehr tau

beruhigen, dat hürt ſei blot mit halwen Uhr. Di de

Dokter, de eben famin , makt ein bedenkliches Geſicht un

namm de Fru bi de Sied un gew ' ehr in'n Stillen tau

verſtahu , ſich up dat Schlimmſte gefaßt tau maken . Fru

Ihrenreich'n was troſtlos. „Leiwer Gott ! jäd jei, as

jei den'n Dokter ruter begleiten derd : Is denn gorfeine

Hülp, is denn Alls verloren ? “ De Dokter ſchüttelte

den'n kopp „ willt Beſte hoffen ! ſäd hei un güng ſine

Straat . Will't Beſte hoffen ! klung ehr't noch in de

Uhren, as jei na ehre Stuw rinn ging. „Oh Gott,

wat heww if makt wur kann ic of ſo unvörſichtig ſin ,

ſäd ſei vör ſich hen : „ Diſſen Ogenblick wuir ehr Lewen

ſo in Gefohr, wur jei mit den'n Dot ringt, bring' id

ehr diſſe Hivbspoſt. Sei was giſtern ſo upgemuntert

un ſo äwerglücklich, dat jei Mudde word'ıı iin ehren

Jochen mit eine lütte reizende Diern äwerraſchen fünn

in mu is alls vörbi ! " Un ſo waſt't. As den'n 27 .

September 1870 de Feſtung Straßburg fall'n derd , dunn

had of hier Jochen Schult'n ſine Brut ehren Geiſt ut

haucht un lagg up ehr leßtes Lager. Ehre Mudde

freuden had'n nich lang wohrt. Sei had ehre ganzen

Kräfte up de leßt noch tauſam nahm un ein por Würd
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vör ehr Kind an Jochen ſchrewen . Un mit einen glück

ſeeligen Blick up dat Lätt un mit de Bäd an ehre Frün

dinn, dat lütte Worm nich tau verlat'n, wier ſei denn

ſanft inſlapen . Dormit wier denn de ganze Herrlichkeit

tau En’n . Al de ſchönen Pläne, de Fru Fhrenreich'n

un ehre Fründinn, de Mamſell noch förtlings mak't

had'ı , wiern up einen Schlag tauſamm foll'n. Still in

in ſich gekihrt, güng Fru Ihrenreich in'n Huſriim ,

man fünn ehr dat anſehn, dat ſei de Luſt an't Lewen

verloren had. De, de ehr in ehren Gram , as ehr Mann

had weg müßt, biſtahn had , de was weg un mit ehr

wiern of alle Freuden gahn un Vertiviefelung was

in ehr þart intredt. Dat Unglück hüng as iwere düſtere

Gewitterwolken äwer ehr, dat ſei in'n Stillen wünſchen

derd, wenn ſei ok doch man an ehre Ruhſtädt ligg'n

derd, dat einzigſt wat ehr noch up anner Gedanken bröcht,

dat was dat Geſchäft, wat ſo leidlich ging. Un ehre

beiden Lütten , de helten ehre troſtloſen Gedanken in ehr

up, de glimmerten vör ehr as fon por helle Stiern bi

Froſtweder an den'n Hewen un gewen ehr Kraft, dat

ſei den'n Kopp baben behüll. An ehren Jung, de all

dörch dat Didſte dörch wier un ſin Brot bald allein

verdeinen fünn, dacht jei weniger, äwer de lütte Weiſ' ,

wur ſei nu Vadde un Mudde tau wier, de müßt ſei

beter holl'n as ehr eigen, vör de müßt un wull ſei ſorgen

un daun wat in ehren Kräften ſtünn . Un as nu 1871

mit Gott's Hülp de Krieg 1' Enn namm un ehr Jott

lieb denn geſund un wollbeholl'n wedder anlangt wier ,

dunn was of in ehr Hart denn Ruh un Freden intihrt.

Obwoll ehr Jottlieb of deu'n irſten Ogenblick helliſch

verlegen utſehn würd un grote Ogen maft, as fine leiwe

Fru em mit ne lütte Diern up den'n Arm begrüßen

derd, ſo ſadelt hei doch gliek üm , as hei irſt hürt, wat

ſich hier in de Tied all taudragen had. „ Mudding ",

fäd hei un gew’ehr n ' Suß : „ Denn büſt Du jau bald

düller durvör weſt as it !“ Wat wird min oll Friind
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Jochen ſich freuen, wenn hei wüßt" -- äwer hei famm

nich wieder , denn ſin Fru jneed en dat Wuró vör de

Mund af un ſäd : „ De Lütt gew icf nich af! Verlat

mi dat lidte Worm nich ! dat wier de leßte Bäd' an mi,

as ehr Mudde de Ogen tau makt. Un äwerdem heww

cf dat of ſwart up witt von de Mamſell, mi blot in

den'n allerſchlimmſten Fall an Herrn Inſpefter tau ver

'ven'n . Un füll mal eis de Lewensfrag' an ehr ranner

creden, dat ſei ſich verfrigen wull, na denn is dat noch

immer Tied. Wer weit, ob de Inſpektor äwerhofft

noch lewt un wenn't de Fall wier , denn würd en jonne

Naricht hüt blot bedräuwen !" dit ſpröt ſei al mit jonne

Haſt, as wenn ſei Angſt had, dat Jottlieb ehre Freud'

wurmäglich ſtürn fünn, de lei up ehre od’n Daag dor

an tau heww’n dacht. „ Mudding ,“ ſäd Jottlieb : „ Dit

Bergnögen günn id di giern, wenn du äwer wüßt , wat

hei mi all in'n Still'n hett up de Seel bun'n, wir hei

on fine Marie hett hongen, wur ſwer ſei von einanner

gahn ſünd, denn ſädſt du gewiß, wi will em wenigſtens

weit'ı lat'n, dat ſin Glück , wur hei Dagg un Nacht von

drömt hett hier begrawen liggt !" Sine leiwe Fru de

jäd kein Wurd, ſei füng an taurüſten, dat wat up den'n

Diſch kamm , dormit Iottlieb wat tau eten freg. Wur

giern had Jottlieb ſinen Fründ oll Jochen Schult'n woll

tau ſin Kind verholpen , äwer hei fennt ſin Fru, den'n

Franzoſen was hei drieſter weſt, doch hier güng em dat

of, as dat ſo Veele geht, de ſegg’n : „ id bün Herr in'n

Huſ, dörf blot in 'Stuw nich kamen .“ Un diſſen Ogen

blid wud hei ehr of giern dat Wurd lat'n, denn hei

was ſich fülwſt nich ſefer, of em flög dat Gewiſſen, ob

de Düwel nich gor ſin Spill had, dat hei noch von eine

odder de anne Franzöſin, de hei of in Schuß nahm had

noch Najagd kreg . Wat äwer, as ick ſpäder hürt heww ,

all gaud afgahn is . Un Jottlieb hett fin Fru naher

noch duwwelt Recht gewen, denn as de Jung inſegent

wier un tau See güng, dunn namm de Freud' an de
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lütt Diern un de Hätſchelie dormit hier in'n Hus gorkein

En'n . Ok dat Geſchäft namm mit de Johre einen ganz

annern Upſwung, wat Jottlieb'n ſine Fru, de n' beteu

ſtark an Späukgeſchichten glöwen derd , den'n Geiſt von

ehre verſtorbenen Fründin tauſchrew un faſt äwertügt

wier, dat de nu as unſichtbore Engel awer ehr, ſowoll

as äwer de Lütt , fine Flüchten as fon Vagel de fine

Jungen vör'n Undiert höden will, hat utbreed't .

Doch dat is jau ne olle Sad, einer de hier de Welt

adjüs ſeggt hett un unner de Wroſen liggt, ihre vergeten

ward, as einer, de uns alle Daag ne Refnung preſentiert.

Den'n irſten Ogenblic fehlt Fru Ihrenreichen , de Man

ſell, ehre Fründinn, ahn de ſei gornich leben fünn , an

alle Ecken un Kanten, doch mit de Tied, was de Gran

un de Trur denn of in de vor drögt un äwer de Mam

ſell ehr Sraww wier Gras woſſen. Wenn Jottlieb af

un an of eis ſo ungefihr mal anhorcht un dormit feim ,

dat ſin Fründ Jochen Schult, de jo mit n'blag

Og' dorvon kamen wier noch gaut un giern an'n Leben

ſin künn un wenn't de Fall wier, dat hei dormit upgahn

wier, ſo müßt de Lütt dat Vermägen von ehren recht

mäßigen Vadder ümmer taufallen. Hiermit had hei
äwer" bi fine leiwe Fru kein Glück. Dor lat di nian

keine grieſen Hor äwer waſſen ,“ ſäd ſei : „ De Lütt is

bi uns beter uphaben, as mank frömde Lüb, odder is

ehr Vadde de Inſpekter, ehr nich frönd ? Un nu dat

ſei dörch dat Dickſte dörch is gew id dat lülte Worm

nich af un wenn du di up den'n kopp ſtellſt !" dormit

had denn de Stried jedesmal n ' Enn. Un Jottlieb wier

dor all angewöhnt, dat ſin Ollſch in fonne Sat ümmer

dat leßte Wurt ſich nich nehmen leit un of den'n Utſlag

gew. Had hei blot, as hei mit ſinen Fründ Jochen

noch vör Straßburg legen had, hier wat von ahnt, denn

ſtünn de Sak hüt ganz anners . Sei had’n in den'n

Feldtog as Bräuder tauſam lempt. As Jochen de trurige

Naricht kregen had, dat ſin ol Vadde tau de grot Ar
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mee afreiſt wier un as de Lüd fäd’n , dat em vör Arger

ärer ſinen Jochen de Gall äwerlopen wier , un hei n'

beten lang Geſicht trüd , dunn was ſin Fründ Jottlieb

wedder dejenige, de em Troſt in ſpröt, ſo gaut as't gahn

wull. Un as up de Lek't, ihre Straßburg fallen derd,

von General v. Werder anbefahlen würd, in Schuinmer

abend de Scheiterie mit diſſe getagenen Mörſer intau

ſtellen, dor jeder Anal 27'/, Daler koſten derd un blot

ein Gefreiter un föß Mann in de Battrie blieben füll'n ,

de vör de Nacht dat Þandwarfstüg dor tau bewachen

hat'n , dunn had'n unſe beiden Frün'n denn of eine Nacht

dat Vergnögen vör Straßburg ſonne italijeniſche Nacht

mit bengaliſche Belüchtung ganz ümſünſt mit tail maken .

Wat ſich von dorut, wur Jochen un fottlieb ſtünn of

fihr gaut utnehm, denn de Rothofen würd immer friſch

Licht anſtidt , dormit ſei nich dat Loch verfehlen jüll'n,

wenn ſei noch uttreden wull'n . Jochen Schult de de

Nummer up Poſten vör Gewehr had, de wier in ſinen

Gedanken an Hus n'hartlich En’n von de Batterie af

ſpaziert, hier ſtünn hei un dacht doräwer na , wur't nu

wol würd, nu dat de ou dor mank ruter gahu wier .

Mit einmal, Plauß ! würd hei ut ſine Grüwelie kopplings

ruter reteni. Obwoll hei n'ganz ſtramen Kierl was, ſo

wier hei doch von diſſen utverſchamten Knall, as ſon

Bündel Fliden dormant de lütten Wienbüſch flagen .

Eine Granat von de Rothoſen, de vör gewöhnlich ümmer

in't Blage güngen, wier verbieſtert un krepierte grad vör

den Ingang von de Pulverkamer, wur negen Fatt loſen

Pulver in upbewohrt legen un unglüdliche Wieſ' of de

arm Düwel von Gefreiter, de ſich in Decken widelt n'

beten up Uhr legt had. Dat was kein Wunner, dat

Jochen hier nich koppheſter gahn wier . De Luftdruc

wier ſo ſtark weſt , dat de Iſenbahnſchienen, wur fonne

Pulverfammer mit in deckt is, ein viertel Miel Wegs,

as ſonne Hubelſpöhn ümherlegen un ick will Jochen

Schult'n dat of giern glöwen, dat von den'n armen
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Gefreiten den'n annern Morgen nich Kupp odder Stupp

mihr fun'ı is un dat dunn, as de Pulverkammer hoch

gahu is, keine braden Duwen in de Luft rümmer flagen

heww’nı. Bi diſſe Gelegenheit had Jochen ſich denn of

den'n Schrammſchuß weg halt un vör Schreck was hei

natürlich ok ümfollen. De frſte, de em denn tau Sied

ſprüng, was ſin Fründ Jottlieb , de glücklicher Wieſ'

noch ' n Druppen in fine Feldflaſch had,Feldflaſch had, denn de

Feldflaſch ward bi ſonne Gelegenheit gewöhnlich in

Anſpruch nahm . Dörch Rütteln un Schütteln un n'

richtigen Schluck Rotwien famm Jochen denn ok richtig

wedder in de Bein. Doch was de Knuff, den'n hei ſo

unner dat Schuderblatt int de forten Rippen fregen had,

beten hartlich weſt un ſo müßt hei man getroſt mit Hülp

von finen Fründ Gottlieb na de Flickanſtalt bi Biſch

heim hen tüffelni. Hier würd ümmer de irſte Not kihrt.

Jeder, de eis up dat Fell kregen had, ob hoch, ob nie

drig, de würd hier vör den'n irſten Ogenblic holpen un

menn hei denn ſo halweeg taurecht fluſtert wier, denn

güng't äwerſtür na Dütſchland rinn. Hier ſtün'n de

beiden oll'n Burſchen un drückten ſich ſtiŭ de Hand, as

wier dit dat leßte Mal, dat ſei ſich ſehn würden. Hier

hül fottlieb'n ſinen Fründſchaftsdienſt denn up, de Plaſter

junfer tred nu in fint Amt un Sottlieb müßt man fehrt

mak'n un luſtig wieder pulvern. Obwodem, ſo as

Jochen dat ſwer nauch würd, dat ſich ehr Weg, den'n

ſei Beid ' in Lewensgefohr tauſam bet dorhen gahn wiern

mit einenmal twiegen derd, äwer dat bringt ſon Krieg

jau mit ſich. Den'n annern Dag, as de Dokter Jochen

denn irſt von'n Kopp bet tau de Stüß, had dörchgraw

welt un em vör reiſfarig befun'ı, ſatt hei denn of all

up de Jjenbahn, üm nu von Stadt tau Stadt fine Hei

inat neger taukam. Dit was ein herrlich Lewen . Aewer

all in ganz Dütſchland würd ſon Frankentransport will

un wollipnahm . Sodat oll Jochen ſich ganz mollig

föhlt, de Wehdag afgerekend . De dor nu ſo mit'n bloten
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Schred dorvon tamen wiern un dat Reiſen uthollen

fünn, as Jochen , würdeit n' beten wieder ſchickt in jo

had Jodhen dat Glück na Stralſund tau gelangen, wur

hei de ganze Fohrt äwer, Dag un Nacht von vertellt

had . Hier wull hei hent un wenn hei up alle Viern

henkrupen füll . Stralſund had hei ſine Anſicht na, jau

ſin ganzes Glüc anvertrugt. Hier in Stralſund würden

jei em woll den’n Wegwieſen, den'n hei hüt inſlan

müßt, fine gaude Marie, ſin Ein, ſin Als utfünnig tau

maken . Von diſſe Hoffnung belewt, mit de ſchönſte Ut

ficht vör de Taufunft in Gedanken rutſcht hei denn na

Stralſund rinn. Hier wul hci denn nu gliet alle Hebel

in Bewegung ſett'n. Aewer Álls ward nich ſo heit eten,

as dat upfüllt ward. Unſ' Jochen müßt dat denn of inan

getroſt up de Tied ſlan , obwoll en jeder Dag n' Johr

lang würd. Wenn hei de Dokters of Himmel un Höll

vörſtell'n derd, dat hei von Nopp tau Faut geſund as'n

Fiſch in'n Wader wier, dat hiilp all nich, hei müßt

ruhig kuſchen . Wer finn nu woll froher ſin, as Jochen,

as an den'n 29. September 1870 de Oberſtabsarzt mit

den'n Gunmorgen in de Dör famm , dat Straßburg

follen wier un tau glieker Tied Jochen dat Poppier in

händigen derd, wur dat ganz dütlich intauleſen ſtünn,

dat hei mit den'n hütigen Datum as Halwinvalied ent

lat'ı wier. Wer de frohen Geſichter von de armen ,

deils licht, deils ſchwer verpolften Kriegers an diſſen

Morgen ſehr un de fräftigen Huras hürt hett, de ward

ſich ingeſtahn , dat de echte dütide Soldat doch dat Hart

up dat rechte Flag ſitten hett in dat ein ſin Humor of

de Kraft giwwt, in joune Ogenblide alle Wehdaag tau

vergeten un mit Freud' för König um Vaderland ſin

Lewen in de Schanz ſleit . So licht was Jochen woll

ſindaag noch nich üm de Lewer weſt, as diſſen Ogenblic,

wur hei nu wedder as frier Mann deu'n Grüttfaſten

ſich fünn von buten tau betrachten . Man tünn em dat

richtig aumarken, dat hei giern de Ihr, dat iſerne Krüz
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tau drägen, einen annern ebenſo leiw günnen derd, as ſich

fülwſt un ſeelensfroh wier, dat hei kein fjen up Krüz

kregen had . „ Nu heit dat den'n beſten Faut vörſetten !"

ſäd Fochen tau ſinen Seameraden, wat ein Hochdütſcher

was, de ok ſine Entlatung kregen had un em behülp

lich ſin will, dat hei fine Marie fünn. An ſine oll

Mudde gew Jochen denn tauirſt ne Depeſch, bat hei

Morgen tau Hus intreffen würd . „Und nun geht's auf

die Brautſchau !" fäd ſin Kamerad. Wir wolleit mal

fehn , was ſich machen läßt, wo das Mächen , die Marie,

ſteck’t!" De irſte Gang was na den'ı Wirt, wur hei

förre Johren verfihrt had un of mit fine Marie dun

mals dat leßte Wurd had weſſelt. Aewer jo licht as

hei ſich de Sat had vörſtellt, was dat denn doch nich.

Diſſe Mann, de künn ſich woll noch befinnen, dat hei

fowoll, as eine Dam dunmals for weſt wiern un hei ,

as fo Veele, de dunn intrekt wurden mit na Frankreich

gahn wier , äwer von de Dam, odder ſo as Jochen em

denn vertellt, von ſine Marie, wüßt hei ok nich mihr

as Jochen fülwſt. ,, Nu“ , fäd ſin Kamerad : ,,Nur nich

gleich die ganze Geſchichte über den Haufen werfen,

vielleicht werden wir ihr doch noch aufſtöbern, wir werden

mal bei der Polizei anfragen !" De fegt denn mit em

los, dat gäng von Herodis na Pilatus un Abends wier

Jochen noch keinen Schritt wieder. Sin Fründ had em

ok verlaten . Mit den'n Wunſch up gauden Erfolg, had

de fich up de Iſenbahn ſett't un wier na ſine Heimat

afdampt un Jochen ſatt init den'n kopp vull Grillen

bi ſinen ollen bekannten Wirt in de Gaſtſtuiv, as wiern

em alle Fel'l wegſwemmt. Dit wier de Anfang un ok

dat Enn von de ganze Herrlichkeit de hei in Gedanken

an ſine Marie ſich ſo ſchön utmalt had , wur hei Ads

an ehr hüt gaut mafen wul, wur hei dunnmals nich

mächtig tau was. Ads laggas ſon tauſam gefallenes

Mortenhus vör em un had al fine Hoffnungen init fich

reten . Weck von de Gäſt, de ſich an em heran drängten
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un giern wat Nigs von den'ı Kriegsſchauplaş hüren

wull'n, wiern as dat ſchient, vör em gornich dor. Ebenſo,

de em bedurten un em raden wull'n, ſich in Acht tau

nehmen , dor hei doch helliſch ſpaaf un klapperich itſehn

derd un de Luft hier doch veel föller un roher wier, as

in Frankreich, of vör de had hei gor kein Uhr. Un as

denn ein oller Bekannter von ent, ou Guſtav Brun, em

in ſine olle Wieſ' noch anulfen wull un hier mit ne

Frigerie ruter plaţ't, dunn würd en de Saf denn doch

tau bunt. Hei wull upbreken , awer ſin oll Fründ Guſtav

drückt em up ſinen Staul wedder dal. „ Jochen , leiwer

witte Brauder ," jäd hei un läd em de Hand up de

Schuller : „ Hür mi un weſ kein Froſch uidh odder glöwſt

du jor an't Späufen ? äwer de Johre biſt du doch of

all weg. Din oll Vader, as du doch of jacht all weit'ſt ,

is förre de Tied , dat du di in Frankreich heſt rümmer

flan müßt, dot bleweni, na Jochen , dot bliewen wi all

mal. In dat ſchöne Neſt, wat hei di hinnerlaten hett,

dor fannſt du uu ſo warm in ſitten gahn. Ick bün

von Huſ ut nich ſo inbückſt worden , bi mi hett mihr

tau'm Danz hürt, as'n Poor Schau. Du dorgegen

fannſt di blot ümſehn na ne Fru un dor Brauder Jochen

wilt di ſegg'n , brufſt du blot ne Hand na uttauſtreken ,

id hew'w ſei Dußendwieſ' up Lager. Un ein düchtiges

Wiew in den'u þuí fall doch man gell'n , dat lat di von

mi as den'n Dellſten von uns ſegg’n. Dorüm friſch na

gefat't un nich lang geſümt, friſch gewaagt iſt halb ge

wonnen , ſeggt man jau , Proſt Jochen , dor lat uns einen

up drinken !“ Dit was för Jochen de reine Blödſinn,

had hei wennd't ward'n tünnt as ſon ol'n Rock dat ſin

Ingedöm na buten kihrt word’nı, denn wier Guſtaw ge

wobr word’n, wat de lloc ſlagen had . „Ic bün

hüt abend tau marod un afgeſpannt," entſchuldigt Jochen

ſich kort, ſäd „ Gunacht!" un ſöcht ſin Lager up. „ Nu

bün id grad ſo klauf, as hütmorgen ,“ ſäd hei ſich baben

up fine Stuw : „ Ne, ne, för ſonne Anſtrengung is man



78

doch noch tau power, de Dokters, de weit'n doch beter

beſcheid, wur einen dat ſitt.“ Hei wier diſſen Ogenblic

denn of tauſam klappt, as fon Taſchenmeßer. De Ogen

wiern em knapp tau foll’ii, as hei all de gruglichſten

Geſichter ſuieden würd. In den'n kopp dor güng em

dat rüm , as wier dit 'n Ballfall, wur fich jeder na

ſinen Gefallen hier ämuſieren fünn , dortau brummt em

fon'n oll'n niederträchtigen Dudelkaſten in de Uhren, dat

hei allein hiervon had an'n Lewen verzagen müggt.

Dit würd äwer ümmer gefährlicher, denn ſin Fründ

Guſtav Brun de had dat ſwerſte Geſchüß von de Welt

upführt, de Mündung was up em richt. In’n ſon'n

Käfig, wur ſich alle Ort junge Mätens in rümmer tum

melten, würd hei ſinen hochdütſchen Kameraden gewohr,

de mit de Pietſch, de hei in de ein Hand had, nah de

Fahn up den'n Käfig rupper wieſen derd, wur up tau

leſen ſtünn : „Zur Brautſchau .“ Dit was jau gefährlicher

as de ganze Feldtog . Dicke Sweitsdruppen leipen em

von't Geſicht, as hei Guſtav Brun'n fine Stimm achter

de Ranon hürt: ,,Geladen !" un wur nu ſin hochdütſcher

Kamerad dor mank all de lütten Mätens fohrt un de

up Kommando mit de Pietſch na dit Ungetüm von Kanon

herinner fallaſcht. Jochen , den'n würd bald heit, bald

kolt, hei ſach na recht'ſch un link'ich, ob hei nich irgend

wur Deckung fin'n fünn, awer ne. In fonne Gefohr

had hei füliſt vör Straßburg nich ſet'n, ſo dicht had
hei fich de Rothoſen nich kamen lat'n. Up dat Komando

Geſchüß“ ſprüng diſſe Spikbauw, ſin hochdütſcher Ka

merad, wat doch fin Fründ ſin wull, an dat Geſchüß

mit de Aftogſchnur in de Hand. „ Nu fehlt blot noch

dat Kommando , Feuer!" jäd Jochen ſich, denn fleig

id up mit Jakobshäuner !" Utrieten, de Waffen

ſtrecken un mi gefangen gewen ? – Ne, ſo wat giwwt

dat nich, dat wier jant gegen de Kriegsartickel, de Schand

makt ſich kein Gardartilleriſt! „ Ne, nie mine Herrſchaften ,“

fäd Sochen, bangmaken gelt" nich, ſo kolf ward kein
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Winter nich ! Un wenn id hüt of man'n Halwinvalied

bün . So ſtahn wi doch unſern Mann !“ dormit langt

hei üm ſich un freg of glücklicher Wieſ jon Ort Hand

jpak taut fat'n . „ Nu fam't mai ran ! " brüllt oll Jochen

ut vuller Kehl ſo dull as't gahn wul, dat hei ſich äwer

ſich fülwſt verfiert. „ Geſchüß! Feiter!“ ſchallt dat achter

de Kanon achter rut. Un plaup fradit as jou Gotts

dunnerſlug de irſte Schuß Jochen üm de Uhren . Guſtav

Brun de had de Sat n ' beten glupích mat't. Dormit

Jochen nich taufort fauien ſül, had hei glik n ' ganz

Dußend von diſſe heiratsluſtigen Schönen inladen , de

nu all äwer un üni Jochen rümme flatterten in em tau'ıı

Damienpolta up förderten. Jochen de had ſich dal duft

un had ſich mit beide Hän'nin de Hor tau holl'n.

Wiſt du befeun'n ? " hürt hei Guſtav'ıl adjter dat Ge

ſchüß fraſchen: Wiſt du bekennen ? ſüß gew id Schnell

füür, pro Schuß drei Dußend! Jochen was ohnmächtig

in de Knei jadt un had in ſine Angſt de Hän'ı folgt.

Nu würd'n ſei em drieſter, denn dörch'n Kneifall ver

giwwt de Mann gewöhnlid) den'n Reſpekt . Nu füngen

ſei an em tau necfen, de ein zupt em in de Hor, de

anne tippt em mit ehre zorten Fingerſpiß up datNäſen

bein . Du Jochen füing nu an tau brummen, von did

fällig un utverſchamt. As dit äwer düller wurd, dunn

halt heint un bauß – au ! fohrt oll Jochen mit de

Huäwel na de Mund. Hei had n' Fehlſlag dahn un

had in ſinen Drom den'n Beddpoſten drapen . Dat was

ne böſe Nacht ! jäd hei as hei up ſtünn an ſich den'n

Sweit afwiſchen derd : ,,Gottſeidank dat , dat Morgen is ! "

,,De Sünn ſitt all temlich hoch !" famm Michel Fram ,

wat Jochen fin Vetter wier, de Trepp tau höchten :

„ Morgen Jodhen, na de jo lang ſlöppt, flöppt nich bet

Middag! gew hei Jochen de Hand, na Jung, mi freut

doch, du biſt würflich mit heile Hut wedder angelangt,

fannſt froh ſin, dat du dor mit dörch büſt . As giſtern

dine Depeſch famm , wier ick grad dor" . ,, Tanten ," ſegg
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idf : Jochen den'n hal ich an Hus, n ' lütt Vergnögen

will id of dorvon herw'n !" Un hüt Morgen ihre de

Katt n ' Ei läd, was icf all unnerwegs. Jochen had

ſich wieldeſſen, dat ſin Vetter predigen derd , waſcht un

antrect. Nu würd ſich denn irſt n' beten vernüchtert

nn denn güngt na de Dufähr räwer. A. Michel'n ſin

Fuhrwart vör de Dör kamm, dunn ſtünn Jochen den'n

irſten Dgenblick boomſtill, as müßt hei fich irſt befinnen,

ob hei ok woll noch drömen derd odder ob dit in Würk

lichkeit vör en ſtünn . Michel “, ſäd hei : „Kümmſt du

von Hochtied odder Kindelbier, wat fall dit heit'n ? “

,,Na“ dacht Michel bi ſich, du faſt noch din blages

Wunner heww’n . „Jochen“ , fäd hei: „ Du büſt ein mit

von de irſten Krieger, de hier ehren Intog holl'n heww'n

un all de ſich dor buten för uns mit dat frömde Volk

rüminerſlan mütten , de ward'n hier al jo begawt!"

„ Un hewi'n dat of rechtlich verdeint ! " reip de Wirt

dor mank. De Pierd ſowoll, as de oll hochrädiger hol

ſteinſcher Staulwagen , als wier bekränzt. Up de Köpp

von de Pier un von de bunten Roſetten, an de Trenſen

weigten lange ſwart un witte ſieben Bänner . Un wenn

Michel ſo wullt had, as Dokter Froſch , denn had de em

noch ne ſwart un witte Fahn up den'n Wagen ſtecken.

Dokter Froſch had förredeu de od Schult dot was, dor

in'n Huſ dat Wurt. Vör den'n hütigen Dag had Dofter

Froſch ſin irdiſches Geſchäft an den'n Nagel hängt, hüt

bewegt hei ſich in höhere Regionen, as hei jülmſt fäd.

Hüt wull hei den'n Intog för den'n taukünftigen Herrn

tau einen Würdigen beruterpußen, dormit feiner ſegg'n

ſüd, Dokter Froſch wier'n Laubfroſch. Hei wull de

Minſchheit mal fine Kunſt wieſen, ſei füll inſehn, dat hei

veel tau ſchad' wier, hier in dit irdiſche Jammertal mit'n

Scheerbüdel rüm tau lopen. In Bargen had Michel un

Jochen vorlopig halt makt. Bi Malte'n an'n Mark

würd vörführt . Knapp wiern de beiden Herrſchaften

man von den'n Wagen, ſo ſtörr of all de ſtädt'ſche
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Kapell in't Huru un bröchten Jochen, ob hei wull odder

nich , einen Tuſch mit Paufen un Trumpeten , de man ſo

Otto Bellmann fäd, wat natürlich de Wirt Malte, de

ümmer n ' Haaſenfaut in de Taich had, uthedt had.

De Wilfamengruß un de olle Fründſchaft, würd denn

nu ſo as dat dor Gebruf is , gehürig begaten un denn

güng't los bi Muddern. Tau Hus bi Muddern dor

güng dat hüt her, as eis un dunn güngt gornich. DU

Dofter Froſch as Verſchönerungsrat, de had hier hüt

dat Uennelſte na baben kihrt, dat ganze Gehöft was

kum mank Blomen, Gröns un Fahnenmant rut tau

kennen . Fru Schult'n de ſo wie ſo noch in Trur äwer

ehren Mann was un äwerhofft vör ſowat nich wier, de

had ſeggt, buten finn deDoktor upſtellen wat hei wul,

äwer in ehre Stuw wud jei fon'n Flitterfram nich weiten,

dor wul ſei Ruh hewwen. Dorför, dat hei in'n Timmer

finen Hafen nich anſlan fünn , namm hei dat denn buten

deſto beter wohr. Vör an de Upfuhrt had hei an jede

Sied von de Steinmur ne Schaaprööp in't End ſtellt,

hier n'poor Sleit äwer bun’n , wur twei höldern Eggen

as Deckel denn uplegen . Baben up dit Dad von dit

Vagelburken, wier an jede Ec ne Vörplaug upſtellt,

wur'n poor ſwart ladierte Blechrühreäwer wegkiefen

derd'n, de ſine Meinung na Kanonen vörſtellten. Twiſchen

de beiden Kanonen ſtünn ne Germania, wenigſtens fül

dat den'n Anpuß na doch jonne Ort Siegesgöttin ſin ,

obwoll man ehr ihre vör'n Scharprichter holl'n fünn.

De Jungs de had'n gliet'ı Namen funn un jad'n :

Supmariek!" tau de Onlich dor baben, wur de Doktor

ſine ganze Kunſt up anwend't had . Ut ſon einfaches

Drahtgeſtell, wur ſin Dochter, de ſniedern derd, aus irſt

rupper kreg, im dat den'n richtigen Schnitt un Form

taugewen , had hei dit taurecht ſtaffiert un mit veele

Arbeit de Stellung un de arm in de gehürige Richtung

bröcht, ſo dat de olle Dam ſich in ehre bunte Kluft,

wat Landesfarben wiern , as hei fäd un mit ne paſſende

6
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Larw un dat fleigende Hor mit den'n Lurbeerkranz,

wur hei as Hoffriſör of nits had an fehlen lat'n, ſich

nich tau ſchanieren brukt. De Säbel in de linke Hand

ſtimmt of hier tau , wenn't of'n höltern wier, blot mit

de Aron, de fine Germania, as hei ehr nennt, in de

rechte Hand holl'n müßt, had hei Pech. Mudde Schult'ch,

de fonne Angſt vör Füürsgefohr had, wull em hier

einen Strich dörch maken. Diſſen ſchönen bunten Lami

pingon, den hei as ne Stron ut Poppier herſtellt had ,

wur fine Germania hütabend in Düſtern fin ganzes

Kunſtwark mit belüchten ſull, wull Fru Schult'n nich

anerkennen. „Ick will dat nid) ," ſäd ſei : „ Dörch fon pop

pieren Ding kann mine ganze Hofſtäd in Flammen ups

gahu !" Adjo müßt de Dofter ſich man mit de odle

Lücht ut den'n Kauhſtall, de füürfaſt wier, as Fru

Schult'n fäd, begnögen un drücken de, de olle Dam dor

baben op de Ihrpurt man in de Hand, tau'm Gaudium

för de verdammten Jungs, de hier nu ümmer rup bonis

bardierten, as wier dit ein Feſtungswart. Jeder wull

de olle Lücht treffen, dat Hanne Fram'ı, Mudde

Schult'ſchen ehr Sweſterdochter, de mit de beiden Mätens

de Ihrenpurt mit Gröns utpußten, ſich knapp de Ogen

bargen fün'n. Dat olul Wahnhus was rund ümbet

in de Spitz befränzt un mit Fahnen beſtecken un tur

noch wat fehlt, datwürd au von den'n Dokter ſine Jule

mit alle Drt Blomen denn utflickt. Jule Froſch'n ſowoll,

as Þanne Fram’n, de beiden Mätens de bün'n un wün'n

ümmer einer jegen dat annerup, as wull’n ſei ſich

Beid bi den'n jungen Herrn hier den'n Rang aflopen .

Newer de Husdör dor prangt den'n Dokter ſin eigen

hännig gemaltes „Willkommen, ihr tapferen Krieger“,

wat ſihr gaud geraden wier. Alls wier denn ſo wied

klipp un klor un de Dofter jäd, tadellos bet up de Lücht,

de noch anſtickt ward'n müßt, dor dat all anfäng (chumi

rich tau ward'n un de Herrſchaften of indrapen müßten.

As ſon Wind was de ol Dokter denn of wedder up
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fin Vagelburken ruppklattert un ſtünn dor buben up

den'n Torm bi ſine Siegesgöttin un ſchüd ümmer lud

halſ ' dat de verdammten Jungs nich allein alle Schieben

ut de Lüht, ne fogor de Dulich dor baben tautal früz .

lahm bombadiert had'ı . Kriſdhan Haß, de taum Glück

ſine olle Funzel ut den'n Pierdſtaû bi de Hand had,

famm as geraupen un müßt denn ok na de Ihrenpurt

rupp, denn den’n Dokter ſin Kunſtwart müßt belücht

ward'n up jeden Fall. Hei was noch mit ſine Sieges

göttin sich ganz in'n Kloren, as Michel un Jochen in't

Dur tau führen feimen , dat hei Schritt för Schritt,

dormit fein äwerführt würd, denn dat ganze Dörp wier

hitabend tau Bein, iim den'n einzigſten Krieger hier ut'n

Dörp tau begrüßen. De Huras, de wull'ı gorkein End

nehmen un de Blomenſtrüp de flögen na deui’n Wagen

rin , as wenn't hagelt . „ Das was ichad ", jäd de Dofter,

daß ſie uns grad auf die Hacen famen ! Nu geht der

ſchönſte Effekt verloren !" ,, Lat den'n taun Sukuk gahn !"

ſäd Kriſchan Haß mit ſine Licht in de Hand, deu'n

diſſe Trödel ai äwer würd. Un de Dofter müßt fine

Siegesgöttin denn of man fohrn lat'n. In ſin'n Arger,

dat ſei ümmer von unner reipen : „ Ringkampf !" wat

ok grab ſo utſach, ag hei ſich mit dit Geſchirr dor baben

rümmer wrangt, üm ehr wedder in de Bein taubringen,

ſmeit hei de olle Popp von baben koppheiſter runn, dat

unner als frieſchen derd. In de Husdör dor ſtünn

denn Fräulein Froſch un Jochen ſine Mudderſweſterduchter

Hanne Fram'n, jede mit’n Lurbeerkranz in de Hand,

den'n ſei nu den'n Vaterlandsverteidiger ümhängen. Ob

hei en Beid 'n Kuß gewen hett un ob ſei rod word’n

fünn feiner hier in Tweelichten genau ſehn . As Jochen

denn in de Stuw ſine olle Mudde anſichtig würd, de

dorin ehren Sorgenſtaul ſatt, dunn grep hei ehr im

un gewehr'n Kuß, de Trän in dat Dg' von ſin oll

Mudde ſäd em Ads. Sogor Vedder Michel, de ok von

Jochen fine Brutſchaft Beſcheid wüßt, de fach in de Duſch

6*
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ehren Blick de innerliche Freud, dat ſei ehren Jochen

doch ſowied geſund wedder ſeg . Michel , de hütabend

Jochen fine Stelldor in den'n Strog vertreden müßt,

wur Alle, de Jochen mit ehr Hura beihrt had'n inladen

wier, de leit mit fine Gäſt Jochen denn bi Glas Bier

bet an den'n hellen Morgen hochlewen. Of de Dokter,

den'n dat hitabend up de Leßt nich had glücken wuït

init fine Germania un de ganze Belüchtung,had ſich mit

ſin Dochter up de Söden makt. Un Alls was tau Ruh.

S'Morgens, as Jochen de Ogen upfreg, had Kriſchan

Haß den'n Dokter ſin ganzes Makwarf, ivat Jochen

giſternabend noch ſo veel bewunnert had , wat Minſchen

hän'n allmäglich maken kün'n un had deu'n Dofter de

Hand drükt un em ſeggt, dat hei en hier in'n Dörp doch

mal richtig wieſt had, wur wied ein Minſch ſich in de

Kunſt verſtiegen füun , dit had oll þaß all bet up de

Grund aftakelt, dormit Egg un Plang wedder an Urt

un Stell famut. De olle Hofſtad had den'n Sünndags

ſtaat uttredt un in'n Hus un Hof fach dat nu wedder ſo

alldäglich ut, as wenn nicks paſſiert wier. Iu diſſe

Ruh güng de Wirtſchaft denn ok mit Jochen un ſin oll

Mudde up den'n oll'n Faut ſo ſachten wieder. De Doktor,

de bi den'ı oll'n Herrn all Fohre lang as Hus- un Hof

balbierer mit den'n Scheerbüidel lopen had' un förredem

de Ou dot was, oll Mudde Schult’ſchen mit Rat un

Dat tau Sied ſtahn had , äwer namm ok bi Jochen dat

ſilwe Amt, em den ' . Seipichum in't Geficht tauſmietert

un den'n Bort tau ſchrapen . Hanne Frau'ıı, de jüngſt

von Michel'n ſine beiden Sweſtern, mit de hei tauſam

wirtſchaft't, wiel de Ol'n beid all dot wiern , de famm

öfter rüm gehüppt, ſei wahnten nebenan un't wier jau

man'n Kattenſprung vör ehr . Hanning was eine dralle

un ok klippe Diri. Jochen ſin ol Mudde had dat ſacht

giern ſehn, wenn hei fidh had dortan verſtahui kinnt de tau

frigen, denn Hanning, de was bedrieflich un ganz na

ehren Geſchmak . Doch Jochen, de wier vör ſowat blind ,
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den'n wier, as Vetter Michel jäd, de ganze Frigerie

vergahn . Ebenſo dadit of ſin Mudde, hei hett ſich woll

vörnahm Junggeſell tau bliewen , jäd de Dulich ſich,

dorüm würd von beiden Sieden ſon Punkt gornich be

rührt. Wedder wier n' Johr dorhen. De Auſt was

längſt beendigt. Dat Kuru was all drög uu ſchön rin

famen in de barwſtwind ging äwer dat Stoppel . In

de Schüün dor brummt de Bacher. Jochen, de mit den'n

Furtſchritt gäng, de had ſich of fon Ding dein tau leggt,

,,dit's doch nie anne Näſ', as hier deu'ı ganzen utgerekten

Winter ſtahn in mit de Döſchflägel tau kloppen “, fäd

Jochen tau oll Dofter Frojdh'n , de ſich hier anſehn derd ,

wur de Garben ümmer cin na't anner in den Döſchfaſten

rinſpazierten . „ Ja ja “, jäd de : ,, Der Schlag mit den

alten Dreſdhflägel, der fomit den Dag iber zu oft , dat

wird den Menſchen iber “ . „ Dat grad nich Dokting,“

jäd Jochen : „Id will man nich mit de Müſ'tau halwen

gahn , wut lang wohrt dat höchſtens, denn hew id nu min

Kurn in den Sack in kanu't tau Geld maken in de

Müſ' heww'n nu dat Naſehn “ . „ Richtig “, jäd de Dokter ,

„ Zeit is Geld un heit zu Dage is mit Geld wat zit

machen ". Dat was in de Gründertied, wur einer, de

Glück had, in ſin Fett ſwemmen derd, un wenn't ſchew

güng un jor ümfippt up Grundis geraden derd . Jochen

de had of diffen Anfall von de Gründerfrankheit, de oll

Dokter, de hier blot bi gewinnen fünn, de had em an

ſtickt. Un as in Frühjuhr Jochen ſin od Mudde den’ı

Herrn ſeelig entſlapen wier in Jochen unverhofft noch

ſon poor Strumpſchächt in't Beddſtroh fuum , wurde

Dulich ehre Erſtorniſje in verwohrt wiern , dunn was

Jochen de frſte hier in't Dörp, de mit finen Ratgewer

Dofter Froſch hieräwer nadacht, wat ſich ut Land in

Sand maken leit. Un wirklich ſüll Jochen Glück heww'n ,

wiel ſich na und na de ganze Gegend tau'n Baadurt

ümfatern derd, had hei dat , mit Hülp von den'.l Dofter

denn ſo wied bröcht, dat hei hüt ahne Sorgen in ſine
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Villa ſitten fünnitin tau ſehnt wur anne Lüd arbeiten .

Vetter Michel'n ſine beiden Sweſtern wiern verfrigt .

De Dellſte had den'n Hotelwirt dor an'n Strand, wir

Jochen fin mihrſtes Geld of rinnerſchaben had un ſinen

Frühſchoppen drünk un ſich de Tied hier verdrew . Dent

bi all ſin Geld was hei fines Lebens nich ſatt noch froh .

In dit Hotel had Jochen, as oller Goldunkel ſin eigen

Plak in de ein Eck an dat Finſter , von wur ut heide

See äwerſehn fünn, ebenſo had hei ok ſin Stammſeidel.

As Jochen hütmorgen rinner famn, ſatt tau ſinen Arger

ein junger Mann von de Marine up ſinen Staul. „ Guten

Morgen Herr Schult !" kamm de Oberkellner mit de

Salwijett äwer de Schuller. „ Ein Erlanger !" fohrt

Jochen em an un nakt'n Geſicht, as wenn hei ſegg'n

wul : Wir ſind ſei blind, füß mitt'il jei doch ſehin,

dat dor ' n ganz junger Minich up mineul Staul ſitt.

Ihre de feliner noch dat Glas Bier bröcht, ſtünn de

Marine up, maft gegen Jochen, de noch manf de Zeitungen

rümmer blädert ne Verbögung in jäd : „Mein Name

iſt Ehrenreich , ſie werden verzeihen , wenn ich mir eine

Frage erlaube. Ich höre vom Ober eben Ihren werten

Namen. Ein Freund und Samerad meines verſtorbenen

Vaters führte denſelben Namen , ſollte der Zufall

leider wurde der, wie mein Vater mir oftmals erzählte ,

1870 bei Straßburg verwundet. Du Jochen , deu'n

würd bi diſſe forte Geſchichte, de de Marine em hier

vertellt, de Unuerlipp ſo fleigen . „ Min Sähn ", ſäd hei :

Nehmens mi dat nich vör ungaut, wenn ick min Sähu

ſegg, de olle Fründ un Kamerad von ehren Vadde dat

binn id ! " hei jach vör ſich dal ini wiſcht ſich awer de

Ogen . ,,Alſo min oll Fründ Fottlieb is of nich mihr ! "

brummt hei denn in den'n Bort . De Marine wir'ı

Schritt taurig treden , namin ſich ſine Müß von den

Haken un fäd, as Jochen em inladen derd , doch bi em

intau fiefen . Augenblicklich iſt meine Zeit beſchränkt ,

wenn Sie es angenehm iſt, werde ich mir erlauben mal vor
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zuſprechen, empfehle mich Ihnen !“ un güng rut. „Dat's

jau einen prächtigen Bengel !“ ſäd Jochen , as de Marine

em dor bi't Finſter vöräwer ging. „Alſo dat was

Jottlieb'n ſin Sähu !" ſäd Jodhen vör ſich, as wier hei

ordentlich neid'ich dorup, dat de ſon' ſchmucken Kierl

ſin eigen had nennen fünnt. Aerver had hei dat of nich

hewwen finnt ? Un hüt noch, wur bei jo geſtellt wier,

dat hei ne Fru gaut ernähren kümn , had hei noch eine

tregen, de em de Gicitun dat Podegrahun wat hei

füß noch all vör Wehdaag had, doch n ' beten lindern

fümm . In ſinen jüngeren Johren had hei jau nauch

Anfechtung had . Up ſine Nawerſchaft, as awerall wur

Döchter wiern , würd hei up dat Kurn nahm'n . Denn

jede Mudde wüßt, grad jo gant, as tein Pund Rinds

fleiſch ne gaude Supp gewen , wier Jochen of de richtige

Schwiegerſöhn , wir ſei ſich nich bi verkopſlagen derð .

Un de lütten Mätens wier dat irſt recht nidh tau ver

denken , wenn ſei in Stillen mal jonne lütte Driewjagd

im Jochen anſtellten, denn jede will tau rechter Tied

von de Straat in unier de Huw . Aewer Jochen, de

wier un blew de olle einſilwige Jochen, ſo famm hei

denn mit de Johre in den'n Landſtorm , wir hei denn

tau Straf, as alle olle Junggeſellen, bi de Damen Spiß

rauden lopen müßt, bet hei denn taulek't ut dat Heirats

regiſter gänzlich ſtrecken wier un von de Damenwelt as

Sonderling betracht würd, lvat Jochen of fihr ange

nehm wier, dor hei mit ſich vullſtännig einig wier,

vörümmer Junggeſell tau bliewen . Einmal in ſinen

Leven ſäd hei ſich ſtets, had hei ſich as Brügam mal

glüdlich föhlt, wat em hüt blot noch as fon ' Drom vör

famm . Noch had hei de Kort von ſine Marie, de hei,

as hei noch Inſpefter in Hamelsdörp was, taufinen

Geburtsdag up ſinen Frühſtücksdiſch in einen ſchönen

Blomenſtruß fünn. Wur oft had hei diſſe kort, ſin

einzigſt Andenken, woll all in de Hand hett in de ſchönen

Tieden nadacht . Un wenn hei in ſine ſtille Betrachtung
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denn tau wied gahu wier, denn wiert, as müßt das

Hart em ſpringen , wiel hei an de dat nich wedder gaut

maken künu, wat hei gegen ehr verſchuldt had . Tränen

ſtüu'n em oftmals in de Ogen. Un weun hei denn Aus

üm ſich vergeten had un ſich allein dacht, denn bewegten

ſich of woll unwillkürlich ſine Lippen un fluiſterten ſtill:
Wurüm müßt ick mine Dün ok hürn, wurüm wier ick

fein ganzer Mann. Hier in de Stia, dor künn man

würklich Mitlieden hewwen mit Jochen , dor föinn man

ſehn, wur ſchwer em üm't Hart was. „ Is de junge

Minſch all länger hier ? “ keik Jochen von ſine Zeitung

tau den '. Oberkellner up . ,,Nein ,“ ſäd de : „ Er iſt geſtern

von Swienemünde gefommen , er erwartet hier Verwandte

aus Hamburg, die von dort aus bei uns ſchon ein Zimmer

beſtellt haben und heute eintreffen werden , der junge

Mann iſt ſchon zu verſchiedenen Malen zur Poft geweſen .“

„So“, fäd Jochen, ſtünn up, namm ſine Müz „Malzeit“

un güng na Hus . Sine Hushollern wiißt gornich wat

ſei ſegg'n füll, as Jochen ehr fäd, ſei fül fogliek n ' Korf

mit Wien von Brümmers Hotel halen . Jocheni, de ſatt

nu in fine Stuw un dacht äwer den'n jungen Ihrenreich'n

na, den'ı hei in dit ogenblick ſo leiw gewunnen had,

dat hei em unbedingt, wenn hei famen derd, ne Buddel

Wien vörſetten müßt. Unverhofft wier hei hüt dorup

kan'n, dat dit all twindig johr her wier, wir hei ſich

von ſinen Fründ Jottlieb'n had trennen müßt. Giſtern

wier hei mal tau Kirch weſt, de ſchöne Geſang „ Friede

auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen “, kling

em noch in de Uhren. De oll Herr Baſter had dat hüt

richtig verſtahn , de Lüd dat au't Hart taulegg'n, dat ſo

einer , as Jochen , de mit Gott un de Welt up den'n

Kriegsfaut ſtüun ſine Sünn geſtännig ward’n müißt, wenn

hei noch'n Funken von Scham in fich drög . Du Jochen

föhlt ſich deun of getroffen, ſin Gewiſſen fäd em , dat

hei Unrecht dahn had un ſo veele Minſchen ſinnlings un

blinnlings äwert Uhr had haugt . Hei jach vör ſich dal,
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as wenn hei ſich ſchämen derd, wat de Herr Baſter hier

in ſine Gegenwart all updeckt. „ Ja “ , fäd hei tau ſich:

de Herr Paſtor de hett Redit, wi Minſchen heww'n nich

ihre Fredent, ihre wi dor ligg’n un de leßte Hauch rut

is , äwer ick will Freden heww'n, ſo gaut as Dütſchland

un Frankreich Freden hett!“ Mit diſſen Vörſaß had hei

giſtern de Kirch verlat'n , de hei förre Johren ſich blot

von buten tau betradit had. Mit diſſe frommen Ge

danken ſatt hei nu of in fine Stuw . Dat ſine Hushollerni,

de eben mit den'n Wien famu , jäd , as jei buten wier :

,, Den'n is hit wedder ne Schruw verjackt! " Un as ſei

em gliek hierup meld't, dat em twei Damen tau ſpreken

wünſchten, dunn hägt ſei ſich denn ſo recht innerlid ),

wiel ſei em hier ſo recht mit argern fünn , wenn hei ehr

of anfohrt un fäd : „ Lat ſei vör na de Stuw rinn gahn !"

Dat was ehr ganz glief, denn hei is jau verbögt “ ladit

jei vör fich hen . ,,Wat fär'n de von mi will'n ? " brummt

Jodheli nit : ,,Sül de Vörpahl lan , hitabend tau de

Korſofohrt , dat ick ſall an En'n noch Notknecht ſpeelen

un en hütabend bi’n Danz, wenn ſei noch ſitten bliewen ,

von't Robenſchrapen erlöſen, wenn't ſo gefochten is mit

juch, den famen ji an ne ganz vertihrte Adreß ! " dors

mit ſtref hei ſich dat Geſicht n ' beteit ut de Ogen 1!

güngla de Vörſtuw rinn. Gottſeidank fünn hei hier

doch mani cine Dam , de up em tau kamm . „ Entidul

digen ſei , Herr Schult " , ſäd ſei : „ Sei ivard'ı ſich mi

facht fum entſinnen un doch fünd wi uns allmal in einen

Ogenblick in Lewen begegent, den'n ich nich taurigg

wünſchen müggt, wenn ſei ſich noch den'n Fall entſinnen

kän'n , de mi von Hamelsdörp mit'ıl Kopp vull Sorgen

un ein Hart vull Gram drew . Lang heww id mi ſtrütvt,

de Gegend hier tan betreden, wur min ſowoll , as min

ſcelg Mann Jottlieb Ihrenreich , de dunn dor Hofmöller

wier, ſinen ihrlichen Namen up't Spill ſtünn. Wi tvieren

duinmals noch Britlüd, de man giern n ' Lad anhängt.

Denn up dat Land is de Neid un de Snackerie twiſchen
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n'poor junge Lüd de heimlich mit de Fri ümgahn noch

negen mal arger as in de Stadt . Un ich ſwör en dat

bi Gott tau Herr Schult, dat wi nie un tait feine Tied

up Afwegen geraden fünd, min Jottlieb ſowoll, as id,

wi heww'n ſtets dorvör ſtrewt, ihrlich dörch de Welt

tau kam'ı . Lichtſinn wier dat jaii von mi, dat ich na

Fierabendstied noch den'n Gang makt, um den'n Büdel

ſchmußige Wäſdh, den'n Jottlieb as ümmer up den'n

Stard had henſtellt, tau halen . Sei fän’n mi't glöwen ,

de Angſt, dat Lüd mit Fingern up mi wieſen künn, leit

mi feine Ruh, obwoll min Gewiſſen rein wier , wat id

vör Gott un alle Welt beſwören kiinn. Hüt will ic

en ihrlich ingeſtahu , un is dit min Weg tau ſei , um

minen Jottlieb’n, Gottheww em ſeelig von all de

Schlichtigkeiten un de böſen Naſagen tau reinigen .“ „ Min

leiw' Fru Ihrenreich“ , ſäd Jochen in maft de Dör von

ſine Achterſtiw up : „De Verluſt von ehren Mann,

minen oll'n Kriegskameraden, dor hängt hei un wirſt up

dat Bild von den'n Artilleriſten , wat neben fine Marie

in de Achterſtuiv hüng, de Photographie had hei einen

Fründ för mi mitgewen, de ſei of richtig an hier bröcht

hett . Dat ſei Jottlieb'n verloreni , deiht mi wch', eben

ſo weh ', as de Verluſt von de, de up dat anner Bild

neben em hängt“, füifzt Jochen. Doch wat helpt dat

all, de Welt is ein Komödienhus, de ein de weint, de

anner lacht. Sei erinnern mi hüt an de ſchönſte Tied von

min ganzes Lewen. De Ogcnblick, de en mal in Sorg'

bröcht, was de Anfang von min Glück, wat ick leider

nich verſtahn heww , faſt tau holl'n . Dorüm mütt ick

nu ok tau Straf hier as oller Weltverdruß ſitten , wiel

ict de leiwer unglücklich na de Welt rinner gahu leit, as

chr tau helpen . “ „ Ja Herr Schult“ , ſäd Fru Ihrenreich'n:

„ Gottes Weeg gahn bunt, ſüß wier nich dcjenige , de mi

mal vör Schimp in Scham bewohrt hett , tau mi ge

langt un ic had feine Gelegenheit bett, mi dankbor gegen

ehrtau bewieſen un mine Schuld bi Lüd aftaudrägen,
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de id hüt minen ihrlichen Namen tau verdanken heww “.

„ Leiwe Fru Ihrenreich ,“ ſäd Jochen mit zitternde Stimm :

Weit'ı ſei wat dat heit, verlat’n, von mi verlat'n , oh

Gott ſüfzt Jochen , in wur giern had icf mi dat lebte

Happen Brot mit ehr deilt, dat ſünd Ogenblicke, as ſei

jäd'ı , de man nich taurügg wünſcht. Ja, Fru Ihren

reich ſei mägen weit'n , wat dat heit, mit ſin Unglück in

de düſtere Taukunft rinn tau gahn, ia ja leiwe Fru

Ihrenreich wenn ſei wußten wir ſchwer einen dat ward,

wenn man ſich ſchuldig föhlt, dat dat Leiwſte up de

Welt, wur man giern als vörhen gewen had , verloren

geht ! " hei füfzt deip up. Herr Schult, " jäd de Fru :

Ich weit, dat ſei allein nich de ſchuldige Deil fiind in

ich weit of, dat en hüt de Gelegenheit baden ward, dat

ſei nich mihr allein von alle Welt verlaten dortauſtahn

brufen , wenn ſei gewillt ſind, den'n lepten Wunſch von

dejenige tau erfüllen, de en eis jo nah in'n Lewen ſtahn

bett un de mi noch up deu'n legten Ogenblick, as jei dat

fühlt, dat jei ſich doch von ehroll lütt Worm trennen

mißt, dit lütte Andenken for en in de Hand drüdt hett,

mit de Würd : „ Verlaten ſei min Kind nich ! inn füll

Not un Elend ſich an ſei heran waagen , denn gahu ſei

tau em un gewen em dit, denn ward hei ſich miner er

innern , wenn hei mi vergeten hett !" dormit gew ſei em

ein Puppierunas hei dat upmakt, dunn wiert, as

wenn ſin Og' ſich erhellt un ſin Geſicht n ' Schien blaſſer

utjehn wird, denn wat dor in verborgen lagg, dat wier

dat Bild von ſine Marie. Hei wull wat jegg'ı, doch

ſei famit cilt tait vöru un jad: Entſchuldigen jei Herr

Schult, ick ward mi fort fat'n , hüt vör twindig Johr

bröcht de Taufall dejenige, in de ehren Namen id hüt

hier bün, in ehre grote Bedrängniß tau mi un as ſei

bald ſehn ward'n , ſull ſei nich ümſünſt bi mi ankloppt

hewi'n . Min Jottlieb, de wier all tau de Soldaten

intredt, id was froh, dat de leiw ' Gott mi eine jonne

Landsmännin tau Sied ſtellt had, de mi in minen Rummer
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tröſten un friſchen Maud inſprök. In ehre Krankheit,

Herr Schult , heww ich dahn , wat in minen Kräften ſtinn ,

leider was dat von de Vörſehung anners äwer ehr be

ſtimmt, ſei müßt, Gott heww ehr ſeelig ant Kindbedd

fewer ehren Geiſt upgewen . Un de lütte Diern , wat ſei

ini hinnerlat'ı derd, Gott, ick heww ſei holl'n as wiert

min eigen , is hüt Gottſeidank ein ſchönes , ſchlaufes Mät'ı,

wur ick ſtolz up bün, obwoll ick man ehre Plecgmudde

bether was un in de Hoffnung, dat id minen Weg nich

hali maken derd , bün ick von Hus reiſt. Un bün in

of faſt äwertügt, dat jei as Vadde chre Dochter den'n

beſten Rat gewen ward'n , tan ehre Lewensfrag ', de an

ehr ranner treden is, wiel ſei einen jungen Manni, de

üm ehre Hand hett anholl'n , dat Jawurt giern gewen

will. So min leiw Herr Sdjult hiermit heww ick minen

Updrag utricht in glow ick ſo am beſten vör min Pleeg

kind handelt tart heri'n. Nu ſpreken ſei allein mit

Marie, de ick hitnorgen unter vier Ogen äwer Ads up

klärt heww . Vör Jochen wier dit , wur Fru Ihrenreich'ı

em mit överraſcht, den'n irſten Ogenblick bina unglöw

lidh. Ganz verklärt, mit dat Poppier von fine Marie

in de Hand, ſtünn bei dor, as fünu hei fich in fine Freud'

un in ſin Glück gornich fat'n . Sin Gewiſſenhülp em

denken , dat hei giſteru tau Kirch weſt wier , wur hei all

ſine Sünn bekennt un bereut had in dat unſ Herrgott

fin Gebet erhürt had un em of nich vergeten , wenn hei

em of Fohre nich vermißt un in Johre dat Gotteshus

nich betreden had. In ſonne Gedanken verſunken, würd

hei gornich den hübſchen Schwartkopp gewohr, de dor

in de Dör kiefen derd. „ Kumm neger Marie !" fäd Frut

Ihrenreich : Di ward de Tied dor buten woll lang ? "

Nu würd Fochen denn ut fine Gedanken reten . De Tränen

leipen em äwer de Backen, as hei ſin sind, dat Eben

bild von fine Marie anſichtig würd. Beide Hän'ı ehr

entgegenſtreckend, jäd hei inner Lachen un Weinen : „Min

Dochter, min einzigſt Kind, an di will ick gaut maken,
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wat id an din ſeel'g Mudde leider nich tünn ! " Un Vadde

un Dochter legen ſich einanner in de Arm. Fru Ihrens

reich de wier ruter gahn un as ſei ehren Sähn Hans,

de eben wedder na de Poſt wull, gewohr würd, dunn

reip ſei em . Wur fauim de Bengel angeſprungen, fööt

ſin Muddingüm un gew ehr'n Ruß, ſine irſte Frag?

was : „Wo iſt Marie ? “ „ Spref du man plattdütſch,“

fäd Fru Ihrenreich'ıı : „ Denn din taukünftiger Schwieger

vadder is of'n Plattdütſchen von echten Schrot un Kuru.

Hier buten in de Lauw vertellt ſei ein den Alls . De

Poſt wier all weg weſt , dorüm had'n ſei Privatfuhrivarf

nahm un fich gliet bi de Villa von Reutje Schult'n vör

führen lat'n . Nu kamm denn Jochen mit ſine Doditer

ut de Dör. Hans de ſpring up, kamm äwer nich wieder,

denn ſin lütt Marie, de had em all bi de Hand un wull

ehren Vadding doch ehren Brügam vörſtell'n , ebenſo

wull Hans Herrn Schult'n of fine Brut em vörſtell'n ,

äwer ſei feimen Beid' einen Poſtdag tau lat. „Icf weit

Hill alls " , fäd Jochen un ſtraft ſin Döchting äwer de

Baden un gew Hans Ihrenreichen de Hand . Un reip

fine Hushollern , jei füll deu'n Wien un Gläſ ' bringen

un as dei famn , dunn wurd dat Jawurd von alle Vier

dem gehörig mit Rotſpon beſiegelt . Un abends na de

Korſofobrt jatt diſje lütt Geſellſchaft in Brümmers Hotel

an den'n Strand. Sonne glidliche M'pchen had dit

Hotel woll noch gornich eis beharbargt. Wenn Jochent

ſine Hushollern denn of de ganze Narverſchaft had up

rührig makt, wiel ehr bi diſſe Geſchichte fülw ſt 'n Ap

ut Neſt füll. Un wenu Strahl'ich un Pahl'ich ſich of

achter de Dör tauflüſterten , dat ou Jochen up ſine oll'n

Daag noch eis de Frigensnücken upſtiegen derd'n , dat

wier Jochen ganz egal. Hei leit Jeden bi ſinen Glowen,

hei had fine Laſt lang nauch in'n Still’n dragen. Nu

wur hei tau ne Dochter famen wier, as jen Mät'n tau'n

Kind, wur hei nich mihr allein un verlat'n in de Welt

ſtünn , künn wegen ſiner de ganze Geſchicht denn of hier
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vür jeden ein Rätſel bliewen . Hans Ihrenreich was

hier an den'n Oſtſeeſtrand denn of vör Anker gahn, un

as hei naher de Marinejack had uttreckt, wier hei mit

ſine Marie na Brümmers Hotel rinner ſegelt , wur Jochen

as Swiegervadder denn natürlich den'n oll'n Bachtbüdel

had upmaken müßt, wurvör hei denn hier bi finen Früh

ichoppen ſattun Radau makt , wenn Marie em ſin

Stammſeidel tau dull up den'n Schum ſchenkt had . Doktor

Froſch, de leider mit ſine Jule ſitt'u blew , had nich bat

Glück, as Jochen, Großvadder tau ward'n . Fru Ihren

reich'n, de in de Gründerjohre of'n Vagel afichat'n had

un ehr.Geſchäft an den'n Nagel hängt un ehre oll'n

Daag hier in ehre Heimat verlewen wul, würd denn de

Pflegmudde tau Jochen un Vetter Michel un lewte mit

ehre beiden Waiſenfinner glücklich un taufreden. Blot

bi'n Skat, wenn Vetter Michel verloren had , denn müßt

oll Jochen oft anhüren , wat hei von’n Glückspilz wier.

Un dor Vetter Michel Jochen ſine ganze Naturgeſchicht

kennen derd, wur ſich dat von wegen ſine Marie all tau

dragen had , kamm hei of woll dorinit rut un jäd : „ Wat

ſegg’n ſei dortau Fru Ihrenreich'n, heww ick nich Recht?

So ein Schwein as Jochen hett, dat is dat reine

Junggeſellenglück ! "



Ein olles Seed pon Bans un reet.

Schön ſchattig un töhl

Uner'n Efboom in't Gras

Lagg Nawer Hans Röhl ,

Wat de Möllerjung ivas .

Ganz lieſ kam un ſachten

Unſ' Greeten to gahn.

Ik hiirt, dat's Beid lachten ,

Se bleiv vör en ſtahn.

Doch wat ſal dit heeten ?

Hans ſpringt in de Been,

Un füßt hier unſ' Greeten ,

Unner'n Boom, dat hew't ſehn.

Uem hier nich tau ſtürn ,

Dat's mi nich gewohr,

Blew it in de Firn

Nu ſtraat't ſe em gor.

Dat Lachen is ut,

Se fluſterten Beid'

As Brügam un Brut

Von Glüd woll un Freud' .



96

Wat ſe dor ſich ſeggt,

Dat hew if nich hürt,

Wiel't Luhren nich Recht,

Bün'k wieder ſpaziert.

De Boom ſteht noch dor

Taim Andenken ſacht,

Wiel's Beid männig Fohr

Drunner küßt ſich un lacht.

Hüt ii't as jon Droom,

Vergahn is de Tied ;

Un unner den ' Boom

Lachen ehr Kinner all hüt .

Drum is ok dat Beſt,

Dat Reener hüt weet,

Wer de Drütt' don is weſt ,

Wer Hans is un Greet .
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